ieriefjähriger Mbonnemientäpreis in Breblan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Forte 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
e e Zelle in Petitſchrift Sgr. 
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Eindrücke, weſche ich von den am Dinstage vollzogenen Wahlen 
weichen weſentlich ab, was ich in den Zeitungen darüber 

eſtatte mir darum, Ihnen dieſelben mitzutheilen. 

x im eiſten Berliner Wahlbezirk kann von dem Vorhandenſein 

orltät die Rede fein, welche ſich aus nattonalliberalen und 


einer 110 9 Elementen zuſammenſetzt; in den drei übrigen Bezirken 
wu Forlſchrittepartel mit verſchwindenden Ausnahmen ſämmt⸗ 


hat di durchgeſetzt. Allerdings find etwa zeb t 

männer 9 8 a zehn Procen 
de gauge als „natlonalliberal“ in den Liſten bezeichnet, aber 
der (ben And nicht auf Grund ihres polltiſchen Programme, ſondern 
diefelbe aus perſönlichem Entgegenkommen gewählt, und werden bei 


tante eosöneteu- Wahl mit der Maiortlät der Forifjrttspastei fimmen, 
115 auch nur von fein den Verſuch einer ſelbſtſtändigen Action 
zu 


W der Fortſchriitspartei ſcheidet ſich nun eine große com⸗ 
ace Moſorität, die einen relativ conſervatiben Charakter trägt, von 
iner bunſſcheckigen Anzahl kleiner Minoritäten. Ich 8 1 58 in 
teiſelben folgende Richtungen: 1) Die Anhänger Jacdby's. Sie 
früher im zweiten Wahlbezirk ſehr zahlreich, find aber jetzt im 
Veiſchwinden. Die Kleinbürger, welche noch vor drei Jahren für die 
Wahl Ja coby's ſich ereiferten, erklären, fie hätten dam ils ihre Pflicht 
an; jegt läge ihnen dieſelbe Pflicht nicht mehr ob. Die damaligen 
gethan; 
Führer der Bewegung halten ſich jetzt ganz paſſto. 2) Die Soctal: 
demokraten. Zwar haben die Laſſalleaner ſich von der Wahlbewe⸗ 
gung fern gebalten, doch iſt hier und da ein Wahlmann durchgeſchlüpft, 
der ſich zu den Grundlätzen der „Ehriichen“ bekennt. 3) Die 
Gewerkvereine. Sie verfügen im zweiten Wahlkreiſe kaum 
über drei Wahlmänner; im vierten if Franz Dunker's Wieder: 
wabl gefährdet, nicht wegen ſeines Votums gegen die Kürchengeſetze, 
ſondern wegen feiner entfernten Betheiltgung an dem Verſuche, eine 
Partet der Gewerkvereinsgenoſſen zu begründen. Im dritten Wahl⸗ 
kreiſe, welcher die Maſchinenfabrken des Wedding einſchileßt, mögen ihre 
Ausſichten etwas günſtiger fein. 4) Die Secte, die ſich ſelbſt „Ra di⸗ 
cal⸗Reformer“ nennt, die man aber eben fo gut die ſonderbaren 
Leute nennen konnte. Ihr Organ iſt die „Alte Held'ſche Staats⸗ 
bürgerz nung“; in den Verſammlungen der Wahlmännner treien ihre 
wenigen Sprecher mit großer Petulanz auf. 5) Die communalen 
Krakehler, beſtehend aus der Minderheit der Stadtverordneten und 
der Mehrzahl der Bezirkvorſteher, welche beſonders dem Abgeordneten 
Runge das Leben ſauer machen. Allen dieſen verſchiedenen Frakliön⸗ 
chen gegenüber ſteht die Majorttät der Foriſchrittspartei in entſchiedener, 
würdiger und ſelbſtbewußter Haltung, fo daß es einem beſonnenen 
National⸗Liberalen keine Ueberwindung koſten kann, mit ihr Hand 
in Hand zu gehen. 

Die Majorität der Berliner Wäbler bält an der Fortſchrittspartei 
unverbrüchlich fen; fie hat gegen Tasker's gegenwärtige Haltung nicht 
das Geringſte einzuwenden, aber daß er in Berlin aufgeſtellt werden 
könnte, iſt eben ſo undenkbar, als daß Jemand in die Garde kommen 
ſollte, der nicht das Maß hat. Man mag dieſen Standpunkt eng⸗ 
herzig finden, aber erklärlich, verzeihlich iſt er, zumal alle hervorragen⸗ 
den Nationalliberalen ihre geficherten Wahlkreiſe haben. 

Die Foriſchriuspartet hat 1867 den Fehler gemacht, gegen die 
Berfaffang des Norddeutſchen Bundes zu flimmen; welche Partei hätte 
nie einen Fehler begangen? Seit 1867 iſt ihr Verhalten immer 
ſtaatsmänniſcher unh beſonnener geworden; fie hat mehr und mehr 
radical Ele ment von ſich ausgeſchloſſen, mehr und mehr den thatſäch⸗ 
lſchen Verhältnſſſen Rechnung getragen und die gute Schulung, welche 
fie in der Gommunalverwaltung ſich angeeignet, für ihre polttiſche 
Stellung nutzbar gemacht. Jeder unzeitige Angriff, den die natlonal⸗ 
liberale Pieſſe gegen die Fortſchrütspartei richtet, dient nur dazu, den 
beilſamen Souderungsproceß, der ſich innerhalb der letzteren vollzieht, 
zu verzögern. In Berlin liegen die Verhältniffe fo, daß die deſtrue⸗ 
kioen Elemente, der Sockaltsmus und die communale Demagogie nur 
durch die Fortſchrittspartel niedergehalten werden können, nnd jeder 
Verſuch, dieſe Partei bier aus dem Sattel zu heben, leiſtet nur dem 
wülen Radicalismus Vorſchub. Die Fortſchriitspartei iſt viel conſer⸗ 
vatſper, als fie ſelbſt es ahnt, und es iſt kein Grund vorhanden, fie 
als ſtaatsgefährlich zu bekämpfen. 

Es giebt innerhalb der Fortſchrittspartel einen rechten und linken 
Flügel, wie innerhalb der natlonallibetalen Partei auch. Aber wenn 
man es der Foriſchrütespartet zum Vorwurf gemacht hat, die Spaltung 
innerhalb der nationalliberalen Partei zu urpiren, fo darf man nicht 
daſſelbe Verfahren gegen fie ſelbſt innehalten. War es Unrecht von 
den Foriſchrittsmännern, Lasker als einen ſolchen zu bezeichnen, den 
man unterſtützen könne, Bennigſen als einen ſolchen, den man be 
kämpfen muſſe, fo dürfen die Naſlonalliberalen nicht daſſelbe Manöver 
mit Löwe und Kerſt machen. 

Es iſt möglich, daß Dunker, Kerſt und Pariſius nicht wie⸗ 
dergewählt werden; dann iſt dieſes Ereigniß aber nicht auf den Ein⸗ 
fuß der Nattonalliberalen, ſondern lediglich auf eine Wandlung inner⸗ 
balb der Fortſchrinspartei ſelbſt zurückzuführen. Und am Ende hat 
doch jede Patel das Recht, über Perſonenftagen in ihrer Mitte ſeloſt⸗ 
ſtändig zu entſcheiden. Die Nationalliberalen wer den nicht der Fort⸗ 
ſchrülspartei zu Liebe Bennigſen und dieſe nicht jenen zur Liebe 
Ke vſt fallen laſſen. 

EN REN PH IR IE 
Breslau, 1. November. 

Die von uns mitgetheilte Nachricht, daß der Landtag bereits am 10. Ro: 
vember (ftait, wie früher beſtimmt, Dinstag am 11. d.) eröffnet wird, wird 
jetzt auch von den Berliner Blättern beftätigt. Es geht dieſes Mal alles 
ſchneller wie ſonſt: Wahlmännerwapl am 28. October, Abgeordneten wahl 
am 4. November, Eröffnung am 10. November. In Berlin geht es in den 
Wahlmänner⸗Verſammlungen ziemlich ſcharf her; insbeſondere werden die⸗ 
jenigen Abgeordneten der Fortſchritispartei in einzelnen Verſammlungen 
angegriffen, welche gegen die Kirchengeſetze geſtimmt haben; bier ſtedt in 
erſter Reihe der Kämpfenden die „National⸗Zeitung“ Im erſten Wahl: 
Bezirke, in dem fogenannten Geheimratbsviertel ſcheint ſich eine Oppofition 
gegen die Fortichrittspartei zu bilden; doch unterliegt es wohl keinem Zweifel, 
daß auch dier die letztere ſchließlich den Sieg davon tragen wird. 

Der wiederholt angekündigte Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in 
Petersburg ſcheint nun definitiv beſchloſſen zu fein. Die „St. Petersburger 
Zeitung“ äußert ſich hierüber an hervorragender Stelle folgendermaßen; 
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„Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich in unſerer 
Hauptſtadt ſteht bekanntlich im Principe ſchon lange feſt; über den Zeit⸗ 
punkt deſſelben haben zu verſchiedenen Zeiten die Zeitungen verſchiedene 
Nachrichten gebracht. Neuerdings regiſtrirten wir das falſche Gerücht, 
der Kaiſer Franz Joſeph werde der Enthüllung des Denkmales der Kaı 
ſerin Katharina II. beicohnen. Wir haben Grund, anzunehmen, daß 
derſelbe erſt zwiſchen dem ausländiſchen und dem kuſſiſchen Neujahr bier: 
derkommen wird. Offenbar haben die Feſte und Ereigniſſe im eigenen 
Lande, welche mit der Verheirathung der Erzherzogin Giſela begonnen, 
in der Weltausſtellung und den zahlreichen fürſtlichen Beſuchen zu Wien 
ihre Fortſetzung fanden und mit dem 25. Regierungsjubiläum des Kaiſers 
am 2. December abſchließen, dem Kaiſer Franz Joſeph bisher nicht eine 
mal die phyſiſche Möglichkeit einer Reiſe nach St. Petersburg geſtattel.“ 

Unter den kirchenpolſtiſchen Vorlagen, welche in der bevorſtehenden 
Reichsrathsſeſſion im öſterreichiſchen Abgeordnetenbauſe eingebracht werden, 
befinden ſich, wie die „Br.“ vernimmt, in erſter Reihe der Geſetzentwurf 
über die Führung der Civilſtauds⸗Regiſter, das Geſetz ber die Ablöſung 
der Patronate und als dritte Vorlage ein Entwurf über die Beſteuerung der 
geiſtlichen Präbenden zu kirchlichen und Unterrichtszwecken, reſpeckive zu 
Gunſten des Religionsfonds. 2 

Die bosniſche Angelegenheit ſcheint nun einer befriedigenden Lö⸗ 
fung entgegenzugehen, wie dies übereinſtimmende telegraphiſche Nachrichten 
aus London und aus Conſtautinopel bereits gemeldet haben. Gleiches 
verlautet aus Petersburg. Der „Golois“ erfährt nämlich, daß ſich die 
Pforte entſchloßen habe, in der bosniſchen Angelegenheit Defterreih volle 
Satisfaction zu geben. Der Vali Aſim Paſcha ſoll abberufen und 
der Großvezier veranlaßt werden, ſich in einem diplomatiſchen Actenſtücke, 
das den Vertretern der Mächte in Abſchrift mitgetheilt wird, bei der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung zu entſchuldigen, 

In der Schweiz dürften die Herren Lachat und Mermillod bald einen 
dritten Schickſalsgenoſſen erhalten. Im Canton St. Gallen hat nämlich 
der Regierungsrath die Frage der Trennung des Cantons Appenzell vom 
Bisthum Chur und feine proviſoriſche Einverleibung in das Bisthum St. 
Gallen, welche Frage der Losteißung der Genfer katholiſchen Gemeinden 
vom Bisthum Lauſanne und ihrer Erhebung zu einem eigenen Bisthum 
weſentlich gleichkommt, nun officiell auf feine Tagesordnung geſtellt, indem 
er dem katholiſchen Abminiſtrationsralh und dem Biſchof von St. Gallen 
unter Berufung auf die Art. 6 Ziff. 5 und Art. 44 der Cantonsverfaſſung 
und Art. 11 des confeſſionellen Geſetzes die Eröffnung gemacht hat: „daß 
er die ihm zur Kenntniß gekommenen Thatſachen der Abtrennung des Can⸗ 
tons Appenzell von dem Bisthum Chur und der propiſoriſchen Uebertra⸗ 
gung der oberhirtlichen Verwaltung und Leitung der dortigen kirchlichen 
Angelegenheiten an den Biſchof von St. Gallen einregiſtrirt habe, daß er 
gegen das concordatsbrüchige Vorgehen Proteſt erhebe, die Hoheitsrechte 
des Staates feierlich verwahre und den Staatsbehörden alle weiteren Schritte 
vorbehalte.“ An dem feſten Entſchluſſe des Regierungsrathes von St. 
Gallen, es bei einem bloßen Proteſte nicht bewenden zu laſſen, falls die 
Curie ſich der Staatsbehörde nicht fügen ſollle, iſt wohl nicht zu zweifeln; 
ebenſo wenig iſt aber wohl auch an ein Nachgeben feitens jener zu denken. 

In Bern war der Große Rath feit dem 28. v. M. behufs der zweiten 
Berathung des neuen Cultusgeſetzes verſammelt. Im Laufe der Debatte 
über die Eintretungsfrage wies zuerſt Regierungspräſident Teuſcher die 
Dringlichkeit des Geſetzes nach. Dagegen wurde von mehreren Mitgliedern 
der Verſammlung die Zurückweiſung des Geſetzes an den Regierungsrath 
beantragt. Schließlich verwies der Berichterſtatter der Commiſſion Fürſprech 
Zyro, auf die faſt einſtimmige Annahme des Geſetzes in erſter Berathung 
und feine günſtige Beurtheilung ſeitens der öffentlichen Meinung. Wie 
erwartet, wurde die Eintretung mit großer Mehrheit, mit 106 gegen 18 
Stimmen, beſchloſſen, welches Reſultat feine definitive Annahme unzweifel⸗ 

aft läßt. 3 

! en wird man, wie der „Trieſt. Zig.“ unter dem 27. v. M. von 
dort geſchrieben wird, mit den Klöſtern bald aufgeräumt haben, denn kaum 
find 6 derſelben in der vorigen Woche von den Regierungsbehörden in Beſitz 
genommen worden, als bereits bekannt wurde, daß in den erſten Tagen des 
nächſten Monats 60 anderen, innerhalb der Stadtmauern gelegenen daſſelbe 
Loos beſchieden iſt. Mit Ausnahme des Jeſuitengenerals, welcher ſeine 
Behauſung im Gefü gleich den anderen Mitgliedern ſeines Ordens auf⸗ 
geben mußte, werden in den anderen Klöſtern den Ordensgeneralen die zur 
Leitung ihrer Geihäfte nöthigen Räume be aſſen, allein die Mönche und 
Laienbrüder, Alt und Jung, müſſen fortziehen und ſich andere Wohnungen 
ſuchen. Dennoch ſtieß die Regierung nur auf einige mehr der Form halber 
denn aus Ueberzeugung abgeleſenen Proteſte, welchen die Nachfrage um die 
Pen ſſionstitel ſogleich und ſogar mit einiger Ungeduld folgte. Sammlungen 
verſchiedener wiſſenſchaftlicher Gegenſtände und hauptſächlich Bibliotheken wur 
den unter Siegel geſtellt und werden erſt nach Aufnahme regelmäßigen Jaben- 
tares ihre künftige Beſtimmung erhalten. Somit geht Alles den Weg der Säcu⸗ 
lariſirung. Hätten Regierung und Municipium ſchon vor 3 Jahren dieſen Weg 
eingeſchlagen, ſo litten nicht Tauſende von niederen Beamten und Lehrern 
heute noch an der bitlerſten Sorge um erſchwingbare Wohnung und Herd. 
Im Vatican hat man Ordre ertheilt, daß keine fremden Theologie⸗Studenten 
für dieſes Schuljahr mehr aus Frankreich, Oeſterreich, England ıc., anher⸗ 
geſandt werden ſollten und nimmt die praktiſche Kloſteraufhebung mit er» 
heuchelter Gleichgiltigkeit hin. Daß man trotz allen gegentheiligen Anſcheines 
nicht viel auf „Heinrich V.“ rechnet, beweiſen das Fehlſchlagen der vom 
Cardinal de Bonnechoſe befürworteten energiſchen Entſchlüſſe und mehrere 
Aeußerungen, welche aus der Umgebung des Papſtes ſtammen. „Ich baue 
auf keine weltliche Macht dieſer Erde, nur auf Gott allein“, ſagte der Papſt 
dem Cardinal von Rouen beim Abſchiede. „Es iſt viel weiter von Froſch⸗ 
dorf nach Paris als von Paris nach Froſchdorf.“ Wie die Actien des 
Grafen von Chambord auch gedeihen werden, man hat einſtweilen — ſo 
bemerkt die gedachte Correſpondenz ausdrücklich — für das Gewiſſere ge⸗ 
ſorgt und der Nachfolger Pius I. iſt bereits erwählt. Daß man 
aus Rückſicht für althergekommene Ceremonien und zur Vermeidung von 
Einſprüchen, dem Ableben des Papſtes in Rom ein Conclave folgen laſſen 
wird, ſcheint ebenfalls beſchloſſen. Daß daſſelbe aber eine bloße Förmlich⸗ 
keit — ſelbſt der Zeitgeiſt geſtattet mir nicht, ein bezeichnenderes Epithet zu 
wählen — fein wird, darüber iſt, nachdem mir (fo ſagt der Correſpondent) 
verſichert wird, die Wahl ſei bereits getroffen, lein Zweifel zuläſſig. 

Der Eindruck, welchen der ſchon geſtern von uns beſprochene Brief des 
Grafen Chambord in Frankreich hervorgebracht hat, ift natürlich kein für 
den Verfaſſer günſtiger zu nennen. In finanziellen Kreiſen, verſichert man 
der „N. Z.“ auf telegraphiſchem Wege, herrſcht die Anſicht vor, daß der 
Brief gleichbedeutend ſei mit dem Aufgeben jeder Hoffnung, eine monarchiſche 
Majorität zu erzielen. Eben ſo lauten indeß nach der Verſicherung deſſelben 
Gewährsmannes die Urtheile auch in anderen Kreiſen. Die Republikaner 
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und Bonapartiſten, heißt es in einem anderen Pariſer Telegramm deſſelben 
Blattes, — triumphiren, ihre Organe überbäufen den Grafen Chambord 
mit Lobeserhebungen und bedecken den Sarg der Monarchie mit Blumen. 
Die conſervativen Blätter ſind niedergeſchmettert, im „Journal des Debats“ 
erklärt John Lemoinne den Plan, die Monarchie mit dem Grafen Cham⸗ 
bord wiederherzuſtellen, für endgiltig geſcheitert, er verlangt aber, daß die 
Conſervativen das von ihnen begonnene Werk der Rettung Frankreichs 
fortſetzen. Die Neuner⸗Commiſſion hat den Zeitungen eine Note zugehen 
laſſen, welche verſichert, daß die Conſervativen gegenüber der neugeſchaffenen 
Situation vollſtändig einig ſein werden. Natürlich circulirt eine Menge 
mehr oder weniger wahrſcheinlicher Gerüchte. 

Eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 30. v. Mts. giebt zunächſt 
eine kurze Skizze des betreffenden Briefes und bemerkt dann: 

„Heinrich V. mißt ih mit Heinrich IV. in einer Weiſe, wie man ſich 
perſönlich kaum ausläßt; indeß man weiß ja, daß er das Munpftüd feiner 
Camarilla und zumal feiner Gemablin iſt. Der Schluß des Briefes iſt 
claſſiſch: „Frankreich kann nicht zu Grunde gehen, dean Chriſtus liebt 
noch ſeine Franken, und wenn Gott beſchloſſen hat, ein Volk zu retten, 
ſo wacht er darüber, daß das Scepter der Gerechtigkeit nur in ſolche 
Hände gelegt wird, die ſtark genug ſind, es zu tragen.“ Die Majorität 
kann daber außer Sorge ſein, es kommt ein Tag der Erleuchtung für 
die Franken, daß die Franzoſen erſt Wunder über Wunder ſchreien 
und daun in Hoſiannarufe aufjauchzen werden. Doch was wird der 
weltlich geſinnte, proſaiſch nüchterne Theil der Monarchiſten bis dahin 
denken und thut? Wird er von dem Graben, über den er ſetzen wollte, 
nun Kehrt machen und den Homme principe rubig laſſen, wo und wie 
er iſt? Auf den erſten Blick ſollte man bei unbefangenem Urtheile mei⸗ 
nen, mit dem Fuſionsſchwindel ſei es nun endlich vorbei; es müſſe Jedem 
einleuchten, daß eine Monarchie nach Froſchdorf'ſchen Styl ein Unding im 
jetzigen Europa fein würde; indeß wer kann willen,, was trotz alledem im 

athe der Fufioniften Confuſes beſchloſſen wird? Die Führer der Majo⸗ 

rität werden zunächſt verſuchen, die Stimmen, über die ſie verfügen, zu⸗ 
ſammen zu halten, ſie werden auf neue Löſungen ſinnen und neue Aus⸗ 
ſichten eröffnen. Aber das ſcheint denn doch als eine nothwendige Folge 
der jetzigen Wendung betrachtet werden zu müſſen, daß das rechte Cen⸗ 
trum, wofern es auch „Ehre“ im Leibe hat, ſich von der Unmöglichkeit ſeiner 
Verſuche mit der Rechten überzeugen und andere Wege einſchlagen muß. 
Die Orleaniſten ernten jetzt, was ſte geſäet hahen; wenn fie nichts zu 
lernen im Stande ſind, ſo werden ſie auch zu nichts kommen und nicht 
erwarten dürfen, daß man ſie ſchone oder bedauere. Der Herzog don 
Due io fle trägt keinen kleinen Theil von der Schuld, daß die 
Dinge ſo ſchlecht gegangen ſind; er wollte nicht ſehen, als es längſt ein 
ſchlimmes Zeichen für bie liberalen Monarchiſten war, daß von den in 
der Wolle gefärbten Urlegitimiſten keiner den Namen haben wollte, als 
vermittle er zwiſchen Salzburg und Berſailles; man ſchickte einen Chesne⸗ 
long und äbuliches Gelichter und ließ ſich von dieſen Leutchen beſchwin⸗ 
deln, um ſeinerſeits weiter ſchwindeln zu können. Dieſe Maskerade hat, 
ſo ſteht wenigſtens zu hoffen, jetzt ein Ende. 

In England verrathen die katboliſchen Prälaten jetzt einen Eifer, der 
den deutſchen Ultramontanen vielleicht ziemlich unbequem werden dürfte. 
Bekanntlich hatte ſich vor einigen Tagen die „Germania“ mit großer Ent⸗ 
rüſtung dagegen erhoben, daß die „Spen. Ztg.“ und andere Blätter den 
unverſchämten „Offenen Brief“ des „Mainzer Journal“ als eine Kund⸗ 
gebung des Herrn Biſchofs von Ketteler bezeichnet hatten. Nun lieſt man 
indeß in der „Engliſchen Correſp.“: „Der kathol. Erzbiſchof Manning hat nichis 
Eiligeres zu thun, als in einer Zuſchrift an die „Times“ den vom „Mainzer 
Journal“ mitgetheilten Brief des Biſchofs von Mainz zur Veröffentlichung ein⸗ 
zuſenden.“ Am Schluſſe feiner an die „Times“ gerichteten Zuſchrift bemerkt 
Dr. Maunig obenein, es liege augenſcheinlich ein zweiter Brief des Papſtes an 
den Kaiſer vor, welcher nicht veröffentlicht worden ſei, weil, wie die Katholiken 
behaupten, der Kaiſer ſich fürchte, denſelben an die Oeffentlichkeit zu bringen. 
Der kampfluſtige Erzbiſchof hat übrigens mit ſeinen Bemühungen für die 
Sache der deutſchen Ultramontanen hier entſchiedenes Unglück. Selbſt 
„Punch“ findet ſich in ſeiner neuen Nummer bemüßigt, ihm heimzuleuchten, 
und hält dabei den Ultramontanen vor, daß Niemand ſie in dem, was weſent⸗ 
lich zu ihrer Religion gehöre, hindere, daß ſie aber keinerlei Recht beanſpruchen 
könnten, die Unterſtützung des Staates für ihre religöſen Neuerungen 
zu erhalten, am allerwenigſten gar da, wo es ihnen darum zu thun 
ſei, Andere zu beläſtigen. Im Uebrigen ſtehe es ja ganz bei ihnen, 
falls ſie nicht mit ihrem Zuſammenhange mit dem Staat unter den 
Bedingungen des Staates einverſtanden ſeien, die einfache Lostrennung 
unter dem Verluſt der Staatsunterſtützung zu begehren. Außer dieſen an 
die Adreſſe des Erzbiſchofs gerichteſen Aeußerungen enthält auch „Punch“ 
ein niedliches Gedicht in Spencer's alterthümlicher Sprache, welches den 
Kampf zwiſchen Kaiſer und Papſt, oder vielmehr die würdige Haltung des 
Kaiſers und feines Kanzlers gegenüber dem keifenden und flachenden Papſte 
beſingt. Auch der Hauptcarton des Blattes iſt dieſem Gegenſtande gewid⸗ 
met. Kaiſer Wilhelm ſchreitet ſtolz als gewappneter chriſtlicher Streiter, 
den Schild mit dem Doppeladler an der Linken und das Scepter abweh⸗ 
rend hoch gehoben, an dem zornigen, mit Fauſt und Schlüſſel drohenden 
Papſte vorüber, und darunter ſteht der Text aus Bunpan's Pilgrim's 
„Progreſs: „Und ich ſah, daß der Chriſt ſeine Straße fürbaß wandelte 
und machte eine gute Miene dazu und geſchah ibm kein Unheil.“ 
m . ̃ ̃⁵˙ jvL— ...... —— 


Deutſchland. 


= Berlin, 31. October. [Die Reorganiſation des Mini⸗ 
ſtertums. — Eiſenbahn⸗Conferenzen. — Reform des 
Atienweſens. — Jubiläum.] Es beſtätigt fi vollkommen, daß 
das Abſchledsgeſuch des bisherigen Miniſterpräſidenten Grafen v. Roon 
noch nicht genehmigt und alſo die formelle Erledigung des Wechſels 
im Miniſterpräfidium noch nicht vollzogen if. In der Sache war das 
Arrangement getroffen, als Fürſt Bismarck Berlin verließ. Sowohl 
dieſe Angelegenheit, als die Neubeſetzung des Poſtens des Minifters 
für die Landwirthſchaft fol ihre Erledigung noch vor dem Zuſammen⸗ 
tritt des Landtages erhalten. Für den letzteren Poſten ſcheint u. U. 
der Präſtdent v. Schellwitz in Ausfiht genommen, doch ſteht Be⸗ 
ſtimmtes zur Zeit noch nicht feſt.) Soviel aber iſt gewiß, daß das 
landwirthſchaftliche Miniſterium als ſolches nicht nur erbalten bleibt, 
ſondern auch hoͤchſt wahrſcheinlich noch einen erweiterten Wirkungskreis 
gewinnen dürfte. Es wird uns übrigens als unzutreffend bezeichnet, 
wenn man behauptet, daß Forderungen im Budget des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums von dem Finanzminister geſtrichen worden 
ſeien. Der Etat dieſes Reſſorts wird vielmehr ganz in dem Umfange 
des vorjährigen erſcheinen und nur in einzelnen Punkten eine Er⸗ 
hoͤhung der erforderlichen Mittel beanſpruchen, welche ſich an frühere 
Anträge des Abgeordnetenhauſes anſchließen. — Die neulich von uns 
erwähnten Conferenzen Sachverſtändiger behufs Herbeiführung von 
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digkeit ihres Vorgehens gegen den zenltenten Clerus wahrte. 


Maßnahmen zur Erhöhung der Sicherheiil im Eiſenbahnbetriebe, welche 
gegenwärtig im Handelsminſſterlum ſtattfinden, werden morgen (Sonn⸗ 
abend, den 1. November) ſchließen. Die Berathungen, welche von 


dem Miniſterial⸗Director Weiß haupt geleitet werden, verſprechen im 


weiteſten Umfange die erwarteten günſtigen Reſultate für den Dienſt⸗ 
betrieb und die Fahrſicherheit der Eiſenbahnen. Der perſönliche Mei⸗ 
nungsaustauſch und die gegenſeitige Mittheilung der gemachten Er⸗ 
fahrungen werden zunächſt eine durchgreifende Aenderung der Ver⸗ 
waltungsnormen zur Folge haben und ganz ſicher einen weſentlichen 
Einfluß auf die Geſtaltung des Bahn⸗Polizei⸗Reglements üben, mit 
deſſen Entwurf, wie bekannt, die Neihöbehörben beſchäftigt find. — 
Im Handels miniſterium werden die Vorbereitungen fortgeſetzt, welche 
ſich auf die Reform der Reichsgeſetzgebung über das Actlenweſen bes 
ziehen. Die eingeforderten Berichte und Gutachten find nahezu voll⸗ 
zählig eingelaufen, ſo daß die Zuſammenſtellung in Kurzem erfolgen 
kann, welche zur Ueberweiſung an das Reichskanzleramt beſtimmt iſt. 
Bei der Reichsregierung beſteht die feſte Abſicht, — und dieſelbe iſt 
durch die Ereigniſſe der letzten Zeit auf dem einſchlägigen Gebiete er⸗ 
heblich verſtärkt worden —, die nothwendige Reform nicht allzulange 
hinauszuſchieben. Gleichwohl iſt es fraglich, ob die Vorlage ſchon in 
der Frühjahrsſeſſion des Reichstages zu erwecken fein wird. — Ein 
hochvernſenter Schulmann unferer Reſidenz, der Director des Friedrich⸗ 
Werdez'ſchen Gymmafli, Dr. Bonnell (der zu den hervorragendſten 
Lehrern des Fürſten Bismarck gehört), fetert heute fein fünfziglährtges 
Jubiläum als Gymnaſtallehrer. Der Kalfer zeichnete ihn durch Ver⸗ 
leihung des Hohenzollern⸗Ordens aus. 

Berlin, 31. October. [Fiasco der franzöſiſchen Kö⸗ 
nigsmacher. Widerlegung ultramontaner Denan⸗ 
etationen. — Zuwachs liberaler Abgeordnetenſitze. — 
Wiedereinberufung des Staatsraths. — Zu den Berliner 
Wablen. — Der landwirthſchaftliche Miniſter.] Im bieft: 
gen Auswärtigen Amte legt man wenig Gewicht auf die Nachricht, 
daß Graf Chambord bereits Froſchdorf verlaſſen habe und ſein Reiſe⸗ 
ziel offenbar Frankreich fe. Die Moglichkeit eines außerparlamenta⸗ 
mentariſchen Staatsſtreiches wird nicht blos aus Gründen der inneren, 
ſondern auch der äußeren Politik Frankreichs beſtritten. Es iſt un⸗ 
wahr, daß eine diplomatiſche Preſſton auf den Präfidenten der Repu⸗ 
blik ausgeübt wurde, und es iſt abgeſchmackt, wenn hinzugefügt wird, 
daß jener Wink mit dem Zaunpfahl von Deutiſchland kam. Aber 
ebenſo gewiß iſt es, daß Seitens der franzöſiſchen Diplomatie der 
Ausbruch von Unruhen in Frankrelch befürchtet wird, wenn das ge⸗ 
genwättige Proviſorium fortdauert. Wie wir hören, hat das Argu⸗ 
ment bei engliſchen Staatsmännern den entgegengeſetzten Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Man hat in der „Forcign office“ nicht Anſtand genom⸗ 
men, dem Marſchall Mac Mahon die Verantwortlichkeit für die Ger 
fährdung der Ruhe und des Friedens zu überlaſſen. Charakieriſtiſch 
iſt es ferner, daß die neueſten Nachrichten aus Frankreich unter den 
hieſtigen Notablen der Ullramontanen ſichtliches Unbehagen hervorge⸗ 
rufen. Mit geziemender Vorſicht halten fie ſich fern davon, ihren 
Sympathien einen klaren Ausdruck zu geben. — Von ultramontaner 
Seite ſcheut man ſich nicht, die Verdächtigung auszuſprechen, daß die 
Confiscalionsmaßregeln der italteniſchen Regierung gegen das Kirchen⸗ 
eigenthum, die Ausweiſung geiſtlicher Orden N. eine directe Folge der 
Vereinbarungen fei, welche während der Anweſenheit Victor Emanuels 
in Berlin von den leitenden Staalsmännern getroffen worden find. 
Wir haben feiner Zeit an der Hand eines Ausſpruches Mingheiti's 
den Nachweis gellefert, daß jede der Regierungen fi die Selbſtſtän⸗ 
Seitdem 
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der Fortſchritispariei iſt nach gewiſſenhafter Prüfung der eingegangenen 
Berichte aus allen Landestheilen das Minimum des Gewinns an neuen 
Sitzen berechnet worden. Es ergiebt ſich, daß beide liberalen Parteien 
einen Zuwachs von fünfzehn Abgeordneten erhalten werden. — Der 
Inſptration einiger Staatsmänner a. D. iſt es zu verdanken, daß das 
Gerücht von der Wiedereinberufung des Stagtsrathes ſich durch die 
Neuigkeitsſpalten der Zeitungen zieht. Die Bedürfnißfrage wird in 
erſter Linie von den Vertrauten der Wilhelmſtraße geleugnet und dem 
Grafen Roon wird am wenigſten zugemuthet, daß er ſich zum Träger 
der inconftitutionellen Idee machen wird, deren Ausführung ihn aber⸗ 
mals in das Geſchäftsgetriebe zurückführen müßte. — Von einer An⸗ 
zahl liberaler Wahlmänner Berlins iſt an einzelne Mitglieder der Cen⸗ 
tral⸗Wahlcomitee's die Aufforderung ergangen, für die Empfehlung von 
Candidaten in zwei Wahlbezirken Sorge zu tragen. Der Aufforde⸗ 
rung konnte wegen des vorausgegangenen Compromiſſes nicht ent⸗ 
ſprochen werden. Aus ebendemſelben Grunde hat ein notabler Führer 
der Nalionalliberalen die Candidatur in einem der Berliner Wahlbe⸗ 
zirke abgelehnt. — Ein wenig beglaubigies Gerücht bezeichnet als 
Nachfolger des landwirthſchaftlichen Miniſters, Königsmarck, ein Mit⸗ 
glied der freiconſervatioen Partei des Abgeordnetenhauſes. Unter den 
Räthen des landwirthſchaftlichen Miniſteriumg hält man indeſſen trotz 
entgegengeſetzter Behauptungen an der Annahme feſt, daß Graf Kö: 
nigsmarck fein Demiſſtonsgeſuch noch nicht eingereicht habe. 

A Berlin, 31. October. [Zu den Wahlen.] Geſtern waren 
ſtürmiſche Wahlmänner⸗Verſammlungen im erſten und zweiten Wahl 
bezirk. In letzterem hielt Eugen Richter unter öſterem lang anhalten⸗ 
den Beifall der Verſammelten eine Candidatenrede, unter dem Vor⸗ 
behalt, daß nur dann feine Candidatur aufrecht erhalten werde, wenn 
ſeine Ausſichten in Hagen, was er nicht gerade befürchte, ſich als 
zweifelhaft herausſtellten. Außer ihm ſprach noch der hinreichend 
unterſtützte Kreisrichter Bergmann von bier, der ſich als Demokrat 
bezeichnete; in den von ihm entwickelten Anſichten wich er indeß von 
denen der übrigen Candidaten nicht eben ab, nur verrieth er einige 
Zuneigung zu dem, was man Katheder⸗Socialtsmus zu bezeichnen 
pflegt. Nachdem eine Reihe Interpellationen, zum Theil auch an 
Runge und Zelle adreſſitt, mit mehr oder weniger Beifall beantwortet 
waren, wurde ſodann in Abweſenheit der Wahlcandidaten eine Dis⸗ 
euſſton über fie begonnen. Die Nationalliberalen ließen duch den 
Reichstagsabgeordneten Juſtſzrath Leſſe und durch den Nationalzeitungs- 
Redacteur Wackernagel erklären, daß fie (60—80 unter 770) falls 
Richter in Hagen nicht geſichert ſein ſollte, für Runge und Richter, ſonſt 
für Runge und Zelle ſtimmen würden. Ein paar Fortſchritismänner 
hielten Reden gegen Richter, andere gegen Runge; endlich gegen 
Mitternacht, nachdem ſich der Saal ſchon merklich gelsert hatte, wurde 
die Debatte vertagt. Heute Abend iſt die erſte Parteiverſammlung der 
fortſchrittlichen Wahlmänner, deren Mehrheit über die Candida⸗ 
turen eniſcheiden wird. Da Richter heute Nachrichten aus dem Ha⸗ 
gener Kteiſe erhielt, welche feine dortige Wiederwahl zweifellos er⸗ 
ſcheinen laſſen, ſo hat er bereits auf eine Wahl hier verzichtet und 
unterliegt es demnach keinem Zweifel, daß Runge und Zelle als Ab⸗ 
geordnete des zweiten Landtags⸗Wahlbezuks gewählt werden. In der 
erſten allgemeinen Wahlmänner⸗Verſammfung des erſten Wahl: 
bezirks wurden wie üblich Candidaturen aufgeſtellt, die von Löwe und 
Klotz ohne Widerſpruch. Virchow ſchlug die Wiederwahl von Pariſtus 
vor und begründete dieſelbe in längerer glänzender Rede, die von 
witzigen und beißenden Ausfällen gegen die „Nationalzeitung“ ſtrotzte. 


iſt nichts vorgefallen, was zu einer Aenderung der Politik beider Re: Profeſſor Boretius verſuchte in ſehr erregter Rede die „Nationalzeitung“ 


glerungen Veranlaſſung gegeben hätte. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 30. October. 

Ich habe ſchon oft bedauert, daß in den von der Cultur gefättigten 
und überſättigten Städten — alſo & la töte in Berlin, die alten 
Bedeutſamkeiten, ich möchte fie „Mythen“ nennen, fo ganz und gar 
verſchwinden. Daß der Erwachſene dieſen aus der Vergangenheit her⸗ 
Aber ſcheinenden unſchuldigen Lichtern, die mit dem Oel der Phantafle 
geſpeiſt wurden, aus welchem der Docht der Gewohnheit hervorragte, 
ſein Auge verſchließt, wundert uns nicht. Wiſſen wir doch, daß eine 
Werkſtätte Alle beſchäftigt, nämlich die, in der auf pfifigem Wege 
jenes Silber: und Gold⸗Material erſchwungen und errungen werden 
kann, mit dem man ſich die Wege in das Zukunfts⸗Glück zu pflaſtern 
caprieirk. Wo unter dem großen Banner des Realen dieſes Glück 
Jedermann ſucht, kommen die bunt⸗flatternden Fähnchen der Phantafi: 
eben nicht mehr in Betracht; höchſtens nur noch bei Greifen und ver⸗ 
einzelten Kindern, bei der Kinderwelt nicht mehr, da Lichten⸗ 
bergs Wort in Erfüllung gegangen: „Nicht jedes Kind iſt ein Kind!“ 
Ich gebe mie auf meinen Wanderungen durch Berlin Mühe, noch 
„wirkliche Kinder“ aufzufinden, wie fie vor fünfzig Jahren „Mode 
waren.“ Aber dieſes „Finden“ iſt eine ſchwierige und ſelten durch 
eine Ausbeute belohnte Aufgabe. Vor einigen Tagen folge ich einem 
Pagr vor mir gehenden, aus der Schule kommenden „Jungfrauen“ 
von acht bis neun Jahren. Die eine theilt der andern mit, daß 
geſtern der „Storch“ ein Schweſterchen ins Haus gebracht. Die an⸗ 
dere will darüber vor Lachen barſten, und fingt ihr ſpottend den 
Couplet-Witz vor, den ſie im Wallnertheater gehört: „Weiß Deine 
Mutter auch ſchon was davon?“ — Neulich komm ich zur fernen Mäller⸗ 
ſtraße, vielleicht nach wenigſtens fünfzehnſähriger Pauſe, hinaus. Da 
erinnere ich mich, daß dort einmal das Hochgericht geſtanden, wo ich 
in meiner Jugend einige Mörder enden geſehen. Die Gegend iſt 
mir fremde geworden; überall großmächlige Häufer, wo ſonſt ein 
Sandfeld. Vorübergehende Arbeiter wiſſen mit auf meine Erkundi⸗ 
gung nach der, damals von ſagenhaftem Schauer umwehten Stätte, 
nichts zu ſagen. Sie find erſt in Berlin eingewandert, als das 
„dämliche Einzugsgeld“ abgeſchafft worden. Aber bei zwei eigarren⸗ 
tauchenden Gamins — 12 bis 13 Frühlinge zählend — lebte die Er⸗ 
innerung noch durch die Tradition ihrer Väter und Großoäter fort. 
ie zeigen mir lachend die nun bebaute Stelle und erkläten mir, daß 
das ſchon lange her fei, ehe die Humanität in der Kammer dergleichen 
beſeitigt. „Genen uf den Deetz ſchlagen und davor leich geköppt 
werden? Des Stück ſpielt nicht mehr!“ Ich bekam Angſt vor dem 
Humanitäts⸗Apoſtel, zumal da er ein Meſſer heroorzog, um — eine 
neue Cigarre zu „köppen.“ — Wie lief es vor fünfzig Jahren auch 
den — nach damaligen Begriffen — ſchon klügeren Kindern prickelnd 
durch den Leib, wenn fie dem Ludwig Devrient, der ihnen den Lear 
geſplelt, oder dem Bader, der ihnen den Maſankello geſungen, auf der 
Straße begegneten. Wo Ift bei unſeren Quartanern der Jetztzeit noch 
dieſe betroffene Neugier des Nachſchauens, dieſe zitternde Schwingung 
der Seele geblieben, die ſchon mit dem Gedanken umgehen, bei der 
Voſſiſchen Zeitung ihr Geſuch um Verleihung des „Doctor in ab- 
sentia“ zur Weſterbeförderung nach Neu⸗Verſey einzureichen und dem⸗ 
nächſt ſich bei einem unſerer Blätter als „Theater⸗Recenſent“ zu mel⸗ 
den? — Von welchem G ſichtspunkte aus, ‚die nKihder jetzt auch 
ugend ein ſonſt bedauertes „Unglück“ zu betkachlen und zu beſprechen 
geneigt find, habe ich bei der am vorigen Sonntag Abends 10 Uhr 


Die Maßregeln waren be⸗ und deren Angriffe auf Parifiud und andere Abgeordnete zu begrün⸗ 


hier ſtattgefundenen Feuersbrunſt zu erfahren Gelegenheit ge⸗ 
habt. Wir haben ſeit der Zeit, als unſere tapfere Feuerwehr unter 
Scabell — in feiner Umſicht ein wahrer „Feuer⸗Moltke“ — dem 
über müthigen Element einen dankenswerthen Vernichtungs⸗ und Unter⸗ 
drückungs⸗Krieg geſchworen, keinen Brand in Berlin erlebt, wie dieſen, 
der erſt gebändigt werden konnte, nachdem er das ganze Gebäude⸗ 
Conglomerat der Bergmann'ſchen Holzſchneide⸗Maſchinenfabril mit allen 
Vorrälhen, daneben noch eine Wäſche⸗ und Hutfabrik bis auf die 
feſten Mauern zerſtört hatie. Das Schauſpiel hatte in der ſonntäg⸗ 
lichen Abendſtunde Tauſende und Tauſende bei der Heimkehr von Feſt⸗ 
tagsausflügen in die Nähe der Brandſtätte und weit bis in die nahe 
liegenden Straßen hinein gefeſſelt. Daß die „unerwachſene Jugend“ 
dabei en masse vertreten war, iſt in Berlin ſelbſtverſtändlich. Eine 
Unterhaltung derartiger deutſchet Gamin's, in deren Mitte ein Rhetor, 
ein Lehijunge — dem Anſcheine nach etwa Anno 1859 geboren — 
die ihn umgebende Aſter⸗ oder Jungen⸗Klaſſe belehrte: „So is es in 
Paris geweſen, bei die Commune, aber man weit jroßartiger. Und 
jo muß es boch noch bei uns kommen, Allens verrunjenirt werden! 
Hurrah!“ Das begeiſterte Einfiinimen der jugendlichen Schaar in 
dieſes Hurrah belohnte den aufgeklärten und aufklätenden Redner. Es 
war dies freilich nur „dummen Jungen⸗Geſchwätz“, aber doch ein 
Beweis, wie weit die „politſſche Reife“ gediehen. Man kann in 
Berlin ſchon Zukunflsſtublen machen, ohne die Voß ſche Zeitung zu 
Hilfe zu nehmen und mühſam unter ihren Annoncen ſich „eine Wahr⸗ 
ſagerin, untrüglich in Verkündung der Zukunft“ herauszuſuchen. Die 
eben erwähnte Feuersbꝛunſt war fo gewaltig, daß die Kiechthürme der 
Refidenz in imponirender Beleuchtung ſich zeigten. Um halb 12 Uhr 
eiſchien der Kaiſer, der vermuthet hatte, die dicht an der Brandſtätte 
belegene Kaſerne des 2. Garde⸗Regiments brenne, in leichtem Wagen. 
Später, nach ihm, auch der Herr Polizei⸗Präſidenl. Ein vortrefflicher 
Verbündeter des tapfern Scabel und ſeiner Schaaren war die am 
Feuerheerd vorüberflleßende — Spree. Ihren zur Löſchung herange⸗ 
zogenen Fluihen kann es verdankt werden, daß die Prachthäuſerreihe, 
hinter der die zerſtörten eoloſſalen Fab⸗ikgebäude lagen, vor der Zer⸗ 
flörung gerettet wurde. 

Die Qual der Wahl haben wir nun auch überſtanden und es kann 
vorwärts gehen, wenn auch nicht immer auf glattem Boden, allenfalls 
ein biffel durch Dick und Dünn. Kündigt doch ſeit mehreren Tagen 
ein erfinderlſcher Fabrikan!: „Deutſche Reichsſtiefelſchmiere“ an, 
die jeden feuchten Schmutz abhält, ſo daß man überall durchwaten 
kann, eonſetoltt auch das Leder, ſo daß man leicht das abzuſchütteln 
im Stande iſt, „was man etwa darauf erhält“. Geſprochene Hlebe 
nämlich. Hoffentlich wird man aber in Güte und Liebe „landtagen“ 
und die Monarchen⸗Zuſammenkünfte zum Beiſpiel nehmen, um zum 
eigenen Biſten das Sprüchwort wahr zu machen: „Friede ernährt, 
Unftiede verzehrt“. — Es giebt noch immer Grübler, die ſich den 
Kopf darüber zerbrechen, was eigentlich 5 Milliarden find und ob es 
möglich wäre, dieſe Summe „klein zu kriegen“. Es befindet ſich in 
dieſem Augenblick ein Franzoſe hier, der uns, durch den Augenſchein 
darüber belehren und zwar gleich nach Weihnachten in etnem der 
Kroll'ſchen Säle dieſe ganze Summe — Frankreich iſt unerſchöpflich! 
— uns noch einmal, vorlegen wird, freilich nich! zum Dacapo⸗ 
Nehmen, ſondern nur zum Anſchauen. Ein viereckiger — wenn ich 
nicht irre — 20 Fuß langer, 10, Fuß ‚bereiten und 10 Fuß hoher 
Block, aus lautet über und nebeneinander geſchichteten Zehnfeanken⸗ 
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ſammlung, zu welcher die vorgeſchlagenen Candidaten eingeladen ere 
Die Entscheidung erfolgt auch hier durch die Partelverſammlun find, 
fortſchrittlichen Wahlmänner, unter denen ſich die Mind der 
ohne Zweifel der Mehrheit unterwerfen wird. erhelt 


WPoſen, 31. October. [Wahlen. — Kirchengeſe 
Die Wahlmännerwahlen in unſerer Provinz find, fo viel fi bis 
überſehen läßt, günſtig für das deuiſche Element ausgefallen. — 
der Nähe von Goſiyn exiſtirt bekanntlich die Congregation 8 
Philippines (der Orden des heil. Philippus Neräus), welche 10 
Hüter des wunderthätigen Muttergoltesbildes ihrer Kirche und und 
ſchränkte Verwalter feiner bedeutenden Einkünfte find. Der Bol 


be.] 
igt 


ſteher der Congregatton, Preibiß, ſcheint ſich um die Exiſtenz der Mig 
geſetze nicht im mindeſten gekümmert zu haben, wenigſtens verfuhr 
bis jetzt gerade fo, wie in der guten alten Zeit, ſendete die Miigliepn 
feines Ordens, wohin es ihm eben beliebte, ohne der Behörde day 
Anzeige zu machen, daß er durch fie irgend einen Propſt perte 
laſſe. Als ia Laufe dieſes Sommers der Propft Stock aus Dom 
chowo, ohne dieſes der Staatsbehörde anzuzeigen, in's Bad zeife, ie 
dete der Vorftcher der Philippiner ganz ungenirt einen ſeiner Unten 
gebenen nach Domachowo, um den abweſenden Propſt zu verlfelen 
Auch er fand es nicht für nothwendig, die weltliche Behörde von 
feinem Schritte zu benachrichtigen. Die Sache blleb doch 
nicht ungetügt. Der Oberpräftdent hat den Propſt Stock und den he 
treffenden Philippiner erſt durch den Diſtricts⸗Commaiſſarius vernehmg 
laſſen und fpäteg die Sache dem Gerichte übergeben. Der weil 
Verlauf der Sache if noch nicht bekannt, doch habe ich erfahren, U 
ſowohl dem Herrn Stock als auch dem Vorſteher der Congregaſſg 
vom Oberpräſtdenten die Miltheuung zugegangea if, daß Ordensgg 
liche nicht in der Ausübung ihrer geiſtlichen Obliegenheiten geſtört pg 
den ſollen, fo lange fie ſich in dem Kloſter befinden, in weſchem 
fih zur Zeit der Veröffentlichung der Maigeſetze befunden babın, 
Wenn ſie jedoch in ein anderes Kloſter übergehen, reſp. außer 
deſſelben ſich wit der Cura animarum befaſſen, fo ſollen ih 
88 1—3 und 15 auch auf Ordensgeiſtliche bezogen werden. Un 
Herren Philippiner werden alſo in Zukunft nicht mehr in die Fan 
ſchweifen, da doch bei ihnen das Gute ſo nahe ſteht. 


Poſen, 31. Oktober. [Zu den Kirchengeſetzen.] Das 
uns ſeiner Zeit veröffentlichte Gutachten des Kteisgerichts Schroda 


die Glltigkzit der von geſetzwidrig angeſtellten Gelſtlichen vollzogen ir 


Trauungen hai der Gultuöminifter Dr. Falk einer Erwägung un 
zogen, deren Ergebniß in einem vom 16. Oktober datirten Erlaß d 
Oberpräſidenten von Poſen vorliegt. Der Cultusminiſter ſpricht fh 
wie folgt, aus: 

„Mit den Ausführungen Ew. Hochwohlgeboren in dem gefäligen 34 
richt vom 2. d. M. erkläre ih mich dahin ergebenſt einverſtanden, daß dl 
von ſolchen Pfarrern, welche überhaupt ſür eine Parochie geſetzmäßig ang, 
tellt find, in einer anderen Parochie vorgenommenen Trauungen als ungil 
tige nicht zu erachten find. Es kann demgemäß auch nicht zweifelhaft fein 
daß diejenigen Trauungen, welche der Prodekan Kreper in Marzenin on 
in deſſen Vertretung der Probſt Nowakowski zu Imielno in der Parochſ⸗ 
Wenglowo vornehmen möchten, als bürgerlich giltig anzuerkennen find, di 
fie geſetzmäßig angeſtellte Pfarrer find und die Vornahme einer Trauum 
in einer für fie fremden Parochie nach § 168 Tit. I. Thl. 2. Allg. Lanz 
rechis die Ungiltigkeit der Ehe nicht zur Folge hat. Wenn der Beſchluß d 
Kreisgerichts in Schroda zu demſelben Ergebniß gelangt, fo iſt mithin do 
gegen nichts einzuwenden. Dagegen heben Ew. Hochwohlgeboren mit Rech 


ſtücken. Da Geld aber doch, wie Robert der Teufel behauptet, nu 


Chimäse iſt, fo. thut es nichts zur Sache, daß dieſes ganze eolofik N 


Schauſtück nur ein künſtlich eachittes und mit Goldſchlägerplätichg 


belegtes hohles Opus, aber doch eine franzoͤſiſche Maltee iſt. Maß 


denke ſich die Tantalusqualen, die die Zuſchauer beim Anblick diese!“ 


Kunſtwerks zu leiden haben werden. 


Daß Quiſtorp in Charlottenburg über feine Gründer: Pf 


gründlich von einem Kutſcher, dem er das ſauere Erſparniß von 800 


Thaler zur „Chimaire“ gemacht, auf ſchlagende Weiſe aufgeklärt won 
den, iſt begründet. Es dürfte ihm in Vorausſicht das „Fortſetzung 
wird folgen“, doch wohl die Heiterkeit und das „viel Lachen“, welche 
er neulich in der Gläubiger⸗Conferenz zur Schau trug, vergehen. — 
Spaziergänger, die geſtern bei dem jetzt eingetretenen heitern Hexblk 
weiter biuter dem Quiſtorp'ſchen Charlottenburger Weſt⸗Ende, in di 
Grunewald promentrend eindrangen, wollen dem Speculanten in dt 
Nähe des See's begegnet fein, aus dem er die Wrſt⸗Endlichen mit bie 
fem reinen Elemente zu beſorgen beabſichtigte. Eine angebeſel 
Stimmung des Gründers will man nicht bemerkt haben. — Ci 
der Thüringer Bankodgel, die es fo hübſch verſtanden, die Gimpl 
für die fie die Rolle der Lockoögel ſpielten, auf die Leim tuthe 
locken, „Herrn Rothenberger, Aufſichtsrath⸗Mitglied“, hat am lee 
Sabath die Polizei, die ihn lange vergebens geſucht, auf der Suk 


eingefangen und forgfam in dem gebührenden Käficht verwahrt. Mk 


leicht erhält er dort nächſtens ebenbürtige Gefährten, da die Griminde 
Abtheilung des Stadtgerichts ſich mit den Internis der Börſe noh 
gedrungen zu beſchäftigen haben dürfte. Dem Staatsanwalt feöme 
fortwährend Denunciatlonen von Privatperſonen zu, die von ihn 
Banquiers barbirt zu fein glauben. 
Denunciationen von in Bankgeſchäften angeſtellt geweſenen Pexfone 
denen die Geſchäftsführung ihrer Peinchpale denn doch zu „unkehel 


mäßig“ vorgekommen, um länger dieſe Wahrnehmung verſchweigen I 


können. Curioſe, doch wobl nicht fo ſchmutzig⸗ſtinkend dageweſeſt 
Blaſen treibt das Hien der finanziellen Gegenwart! ö 
Viel Aufſehen machen die Angriffe des hieſigen „Fremdenblalleh 
gegen „Tante Voß“, die dleſe aber doch auch verſchuldet hat. Noth 
dem beim letzten Journaliſtentag bekanntlich gegen die Ueberbandnahn 
eyniſcher Annoncen in einzelnen Berliner Blättern, mit ehrenwerlhet 
Entrüſtung geeifest, der Redacteur der „Tante“ ſelbſt zum Mitgliede 
des „Drei⸗Männer⸗Silllichkeits⸗Gerichts“ gewählt war, hätte man doch 
denken ſollen, daß zunächſt der eigene Zeitungshof von dem Schmußt 
gereinigt, vor künftigem gewahrt werden würde. Leider hat ſich Diele 
Hoffnung nicht erfüllt. Wir flimmen dem „Fremdenblatt“ in det 
Eniſchuldigung des Redacteurs der „Voſſiſchen Zeitung“ bei, 5 
dieſer unmöglich im Stande, die Reviſton eines fo großen Blatied bi 
auf die legte Sufezatenfeite hinaus zu überwältigen, möchten doch abe 
wünſchen, daß das Expebitions⸗Perſonal, dem die Aufnahme 
und Berechnung der Annoncen obliegt und das doch aus „in 11 
libus nicht unerfahrenen Leuten“ beſteht, eben mehr auf die Zukück⸗ 
weiſung offenbarer Schweinereien, als auf den der Zeitung ee 
erwachſenden Juſertionsbetrag halten moge.) Aergerlich iſt und ble 


aber die Sache, da fie ſelbſt den Flanzoſen — fo ziemlich doch 115 


unflitlichſte Nation Europa's — willkommene Gelegenheit giebt, 


Grad der moraliſchen Verſunkenhelt der Deuiſchen, ſpeclell aber 1 
Berliner, nach den Annoncen ⸗Unſittlichkeiten der „Tante“, 7 
D. eh, U 


) Das Expebitions⸗Perſonal iſt es auch nicht im Stande. 


Daneben fehlt es auch nicht a * 


— 


8 


e insofern 


in die 
über 75 Thlr. extrahirt werden, auf welche Summe die wohlhabendſten 


tereſſanten Thatſache, 
neralſtabs unter Mollke's Führung ergab. Der Stad nahm an, daß 
bei etwaigem Ausbruch des Krieges mit Frankreich ein Heer von 30⸗ 
bis 40,000 Mann in Cuxhaven landen werde. Den Feind zurückzu⸗ 
halten würde dann die Aufgabe einer deutſchen Heeresabthellung fein 


3 daß bie Motivirung des Def 


andelt. 

Schließung 
welches d e Beugen verlangt, und nur inſofern weicht das Landrecht 
dn dem Gemeinen Dr als ungiltig bezeichnet (8 5 
gesch act des Kirchenrechts, 6. Auflage, S. 825 ff 
ters 88 wangeliſche 


Trauung durch 
deshalb am 


nicht im 
ſchlechſhin ſchon weg 


werden mu 
I. Allgem. Jam 184 
Salgerunge "an abgeben davon, daß das Allgemeine Landrecht für die 


olgerungen, Rah ; illi 
N dination ſtets den geſicherten Erwerb eines geiſtlichen 
lang der Dr d. Ztg.) 


„t. . 
An ppoſen, J. Nobbi. [Vorſchuß verein.] Wie die „Oſtd. Ztg.“ 
meldet, hat der Pioeuriſt Feldmann geſtern ein reumüthiges Geſtänd⸗ 
niß dahin abgelegt, daß er im Verein mit dem Kaſſirer Gerſtel, haupt⸗ 
ſächlich durch falſche Buchungen ſeit dem 8. October d. 3. ca. 80,000 
Thlr. unteiſchlagen habe. Gerſtel iſt bisher nicht geſtändig. Der bis 
allerneueſte Zeit ſo ſegensreich wirkende Verein ſoll erhalten 
werden. Es wird von jedem der 600 Mitglieder ein Depotwechſel 
Mitalteder vorläufig Einzahlungen machen werden. : 
Geeſtemünde, 26. Octbr. [Xerrainfiudien des General: 
Rabe.) Die „Geeſtemünder Nordſeezeltung“ berichtet von einer in⸗ 
die ſich bei den Terrainſtudien des großen Ge⸗ 


und dieſer die genaueſte Kenntniß des Terrains zu verſchaffen, war 
der Zweck des Aufenthaltes des Stabes zwiſchen Weſer und Elbe. 
Dabei erkundigten ſich die Offiziere bei den Bauern, ob es möglich 


ſel, die ausgedehnten Moorflächen in der Umgegend von Bederkeſa 


ſchen ankreckt, ganz good“. 


zu durchreiten und erhielten die Antwort: „Wenn Se de Pähr Hol⸗ 
Von Pferdeholzſchuhen hatten die Offiztere 


noch nie gehört und ſtaunten nicht wenig, als die Moorbewohner mit 
ſoſchen, ſeit undenklicher Zeit dort gebräuchlichen Dingern hervorkamen. 


— —U— 
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 ättefte und verbreiteifte der Berliner Blätter“ — abzumeſſen. 


Man legte den Ofſtzierpferden die Schuhe an und ein Ritt des großen 
Generalſtabes durch das Moor glückte vollkommen. 
Aachen, 29. October. [Der hieſige Polizei⸗Präſident 


Hirſch! annonelrt auf eine „anonyme Anfrage“ in Nr. 295 des 


„Echo der Gegenwart“ folgende „Antwort“: „Den durch den „Staats⸗ 


und Reichsanzeiger“ publicirten Briefwechſel zwiſchen Seiner Heiligkelt 


dem Papſte und Seiner Majeſtät unſerm Kaiſer⸗König bält kein ver⸗ 
nünſtiger Menſch für eine Prlonicorrefpondens, ſondern für | 
tige Staatsdocumente, zu deren allgemeiner Verbreitung ich 


— nn 


lichen Stellung für verpflichtet halte, und dies um ſo mehr, als 


großh. heſſiſchen Rezlerung um feine Anerkennung als katholischer 


Königs Johann. — Militäriſches. — Die Landestrauet 
und die Socialdemokraten. — Reformationsbrödchen.] 


in den geſtrigen Abendstunden von 6—8 Uhr hatte etwas ungemein 


4041 
mich nicht nur als Reichsbürger befugt, ſondern auch in meiner amt⸗ 


die Zuſammenſtellung beider Schreiben wohl geeignet fein dürfte, im 
gegenwärtigen Augenblicke Klarheit in die politiſche Situation zu brin⸗ 
gen. Der königl. Polizelpräſident und Landrath. Hirſch.“ 
Frankfurt a. M., 30. Oeclober. [Urtheil] Heute wurde 
das Urtheil in der Anklageſache des Staatsanwalls gegen den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Sonnemann wenn Beleidigung, reſp. Verleumdung 
der Staatsregierung verkündigt. Daſſelbe lautete auf Freiſprechung. 
Darmſtadt, 29. October. [Biſchof Reinkens] hat bei der 


Biſchof nachgeſucht und es dürfte ſolche, wie das „Frankf. Journal“ 


meint, in der Bälde erfolgen. 
* Dresden, 31. Ockober. (Beiſetzung der Leiche des 


Die Ueberführung der Leiche des Königs Johann von Pillnitz hierher 


Feierliches. Auf dem Dampfboot „Saxonia“ war ein Trauerbaldachin 
errichtet; Dfficiere, Hofperſonal und Fackelträger umſtanden den darunter 
befindlichen Sarg, und wie das Schiff fo in nächtlicher Stille gen 
Dresden fuhr, an einzelnen Punkten von der am Ufer harrenden 
Schuljugend der Elb⸗Outſchaften Loschwitz ꝛe. mit Trauergeſang be⸗ 
gleitet, beim Landen in Dresden endlich mit Kanonendonner und 
Glockengeläut empfangen, mußte ſich das Gemüth der Trauer erſchle⸗ 
Ben. König Johann liebte die Elbfahrten, nun hatte er ſeine letzte 
vollbracht. König Albert und Prinz Georg harrten mit der großen 
Zahl der zur Felerlichkelt befohlenen oder eingeladenen Mllitär⸗ uns 
Clollperſonen am Landungsplatz der Dampfſchiſfe unterhalb der Brühl⸗ 
(hen Terraſſe der Leiche des königlichen Vaters, welche von 12 Haupt⸗ 
leuten aus dem Schiff getragen, im feierlichen Zuge unter Trommel⸗ 
wirbel, Kanonendonner und Glockenläuten nach der nahen katholiſchen 
Hofkirche geführt, dort eingeſegnet und aufgeſtellt wurde. Heute in 
den erſten ſechs Nachmittagsſtunden iſt dieſelbe zur allgemeinen Beſich⸗ 
tigung ausgeſtellt, dann wird der Sarg geſchloſſen, und gegen 8 Uhr 
erfolgt die feierliche Beiſetzung in der Gruft. Daß ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſen die Elbufer in Dresden bedeckten, um den Ttauerzug zu 
ſehen, daß fie die kathollſche Hofkirche noch lange nach der Schließung 
des Hauptporialed umwogten und heute unter Schreien und Stoßen bis 
zum Erdrücken nach dem Eintritt in dieſelbe zur Beſichtigung der 
Leiche ringen, bedarf als ein Product des Gemiſches von Verehrung 
und Neugierde, kaum noch beſonderer Erwähnung. Es iſt bei und 
damit nicht beſſer beſtellt wie anderswo. Da den Kaiſer Wilhelm eine 
Unpäßlichkeit befallen hat, wird der Kronprinz des deutſchen Reiches 
erſcheinen. Außerdem find Erzherzog Carl Ladwig (Gemabl der ver⸗ 
ſtorbenen Tochter des Königs Johann, Margaretha), der Prin; Adal⸗ 
bert von Baiern, der Herzog von Edinburgh (Peinz Alfred von Eng⸗ 
land), wahrſcheinlich als Vertreter des fern weilenden Herzogs von 
Sachſen⸗Coburg, die Mitglieder der anderen ſächfiſchen Fürſtenhäuſer 
und andere Fürsten theils angeſagt, theils bereits eingetroffen. — 
Anerkennung findet es, daß König Albert für öffentliche Luſtbarkeit 
ſtatt der Unterbrechung von drei Wochen nur eine von zehn Tagen 
angeordnet hat, und Anerkennung zollen unfere Kammermitglteder dem 
jetzigen Oberhofmarſchall, der ihnen überall alle Ehren angedeihen läßt. 
Der Landtag iſt bei allen Feierlichkeiten theils durch Deputationen, 
ihtils in corpore vertreten. — Bei der Vereidigung der Truppen 
trat wieder das Seltſame und Unfertige der deutſchen Heeredorgante 
fatton zu Tage, indem die im ſäaͤchſiſchen Heere (12. deuiſchen Armee⸗ 
corps) dienenden Angehörigen fremder Staaten nicht zum Schwure 
herangezogen wurden. Sie haben eben nur dem Kaiſer Treue zu 


Man 
leſe das neuerdings in Paris erſchienene Buch des bekannten, ſonſt 
ſehr gemäßigten Publielſten J. Claretie: „Les Prussiens chez eux“, 
um ſich zu ärgern, doppelt zu ärgern, weil man ſagen muß: „Der 


Franzoſe hat Recht! 


Der geſtern erfolgte Tod des Königs Johann von Sachſen ſoll bei 


den Mitgliedern unſerer Kaiſer⸗ und Königsfamilie tiefen Eindruck 
gemacht baben, Wer den Verewigten etwas näher, als aus banoler 
Zeſtungsbeurtheilungen gekannt, wird ihm ein freundliches Andenken 
ſchon desbalb weihen, weil er in allen politiſchen Prüfungen ſich als 


ein durchaus ehrlicher, alſo ehrenwerther Fürſtencharalter bewährt hat, 
andererſeiis, wenn wir von allem Politiſchen abſtrabiten, feinen menſch⸗ 
lichen Prioat⸗Vorzügen alle Achiung angedeihen laſſen. König Johann 
war unſtreittg von allen Monarchen der Gegenwart der in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Gelehrſamkelt geblldetſte. Wäre er nur Privatmann ge: 
weſen, et hätte durch fein reiches Wiſſen in Kunſt und Literatur ſich 
in noch weiteren Krelſen die Achtung der Mitwelt errungen, die woh! 
nach ſeinem Tode erſt aus gebreiteteze Würdigung finden dürfte, als 


bisher, wo er, ein Gegner aller Oftentatton, nur von wiſſenſchaftlichen 


> 


Sorfhern als „geiſtiger Genoſſe“ geehrt und geſchätzt wurde. 
R. Gardefeu. 


Sonntagswanderurn gen. 


Wieder um eine Hoffnung ärmer! Mit erwartungsvoller Span⸗ 
nung jaben wir dem veiflofienen Dinstage entgegen. Früh, als wir 
aufwachten, warfen wir gieich einen neugterigen Blick nach dem Him⸗ 
mel. Kein Nordlicht, kein Komet, nichts — Alles, wie ſonſt. Ruhe⸗ 
270 raſtlos ſchweiften wir durch die Straßen und Gaſſen unferer 
1 ſelbſt vor dem unergründlichen Schlamm der Sadowaſtraße 
. wir nicht zurück, umſonſt; nichts Auffälliges zu bemerken. 

chon wollen wir unſere Reporterpflicht verwünſchen, als uns zu 
Re Zeit einſtel, daß wir durch eln ſolches Beginnen ja in die 

hätigkett der Unfehlbaren eingegriffen hätten. Wir gelangten an 
vetſchiedene Wahllokale; auch hier ging Alles natürlich zu und doch 
mußte, wenn irgend wo, gerade hier ein Wunder geſchehen. Denn 
wir wollen es nur dem Leſer bekennen; unſer ganzer Eifer galt dem 
von der „Schleſ. Volksztg.“ prophezeiten Wunder, das am Wahltage 
geſchehen ſollte. Wir wollten als eiftiger Reporter wo möglich der 
Eiſte fein, der es beobachtete, aber trotz der angeſtrengteſten und ein⸗ 
gehendſten Nachforſchung gelang es uns nicht, auch nur ein ganz kleines 
Wunderchen zu entdecken. Oder — entſetzlicher Gedanke! — ſollten wir den 
Wald vor Bäumen nicht geſehen haben und etwa das das Wunder 
geweſen ſein, daß in Breslau doch noch 24 Ultramontane, vorausgeſetz! 
noch, daß es ſo viele ſind, gewählt werden konnten? N 

Während ſonſt nach den Wahlen die Wablanekdoten und Kalauer 
umherſchwierten und ſelbſt den nichts Ahnenden bedrohten, iſt diesmal 
auch hierin vollſtändige Pleite. Das Motto: „Spaß muß fein“, ſchien 
keine der Parteien ausg geben zu haben. Denn daß einzelne Penſo⸗ 
nen durchaus drei Wahlmännern die Stimme geben wollten, daß 
Eines fein Worum ſogar per Poſtkarte einſchickte, ſcheint uns weniger 
A but, als ein Mangel an politiſchem Verſtändniß. In einem Be: 
f ik war in der zweiten Klaſſe der Wahlkampf beſonders heftig. Hier 
en 3 U. 3 L. gegenüber; die Eniſcheidung lag bei einem Sie: 
* der von zweifelhafter Färbung war. Ihn ſuchten natürlich 
de Parteien zu gewinnen; von hüben und drüben Bitien, Be: 


ſchwörungen, Verſprechungen, der Eine ſchilderte ihm den Sieg des 
Liberalismus als Paradies; der Andere als Hölle, in welcher nicht 
einmal die freie Wahl eines Nachtwächters mehr geſtattet if. Von 
beiden Seiten führte man das ſchwerſte Geſchütz auf, um den Ent⸗ 
ſchluß des entſcheidenden Mannes, er wolle ſich, um keinen nahe zu 
treten, ganz der Wahl enthalten, zu erſchültern. Endlich wagte der 
aufgeſtellte Ultramontan den Haupteoup. Er führte das allerſchwerſte 
Geſchütz auf, die Ehegatlin des Stebenten; fie ſollte dem Gemahl im 
Ohre liegen und ihn beſchwören, für die „unterdrückte Kirche“ zu 
wählen. Doch zu ſtraff geſpannter Bogen reißt. Die Ehegattin ge⸗ 
horte auch zur Zahl der Sieben, nämlich — der böſen Sieben, und 
ihr Zuſpruch bewirkle das Gegentheil. „Nu grade“, ſagte der Ehe⸗ 
mann und verſprach liberal zu wählen; iriumphirend zog die „Miſch⸗ 
maſchpartei ! ab. 

Doch „Wagen gewinnt“, dachte der Ultramontane und machte am 
Wahltage früh noch einen letzten Verſuch. Er begab ſich zu dem 
„Entſcheidenden“ und ſtrengte alle Verführungskünſte an. Umſonſt, 
Dleſer blieb feſt. Man machte ſich zuſammen auf den Weg zum 
Wahllokale, indem jener feine Bemühungen fortfegte. Da kam man 
an einer Reſtauration vorüber. „Der Wein erwärmt des Menſchen 
Herz, dachte der ſchwarze Candidat. Wie wär's mit einem Gläschen? 
Wir haben noch eine Stunde Zeit.“ Bald wird beim Glaſe der 
Sturm wieder aufgenommen. Bei der erſten Flaſche wurde kein Terrain 
gewonnen. Bei der zweiten wurde die Stellung des Feindes erſchüt⸗ 
tert. „Aber ich habe doch meinen Freunden verſprochen, liberal zu 
wählen und ich muß doch mein Wort halten.“ In Folge deſſen bei 
der dritten Flaſche ein gediegener Vortrag über das Thema „heretico 
fides non est servanda“ und bei der vierten capitultite die Feſtung. 
„Bruderherz, Du giebſt mir Deine Stimme” und Arm in Arm zog 
man nach dem Wahllokale. Wie ſpiegelte ſich ſchon im ultramontanen 
Antlitz die Freude über die Niederlage der Antichriſten! Gewiß dachten 
fie jetzt ſchon, fie hätten gewonnen, und nun trat er, der Hort des 
Glaubens, als ein zweiter St. Georg ins Wahllokal und befiegie den 
liberalen Drachen. Doch was iſt das? Warum erbleicht er? Warum 
wankt er? Sollte der Wein feine Wirkung — ? Pfuf, wer wird fo 
was denken! „Teufelstrug, klang es tonlos von feinen Lippen. 


vorüber und det liberale Candidat mit 3 gegen 2 Stimmen gewählt 
worden. Ja, der Wein erfreut des Menſchen Herz, — wenn man 
die Wahl nicht dabei verpaßt. 

Wir finden es übrigens von unſerer ultramontanen Collegin ſehr 
hübſch, daß fie ſich über den „ſchlechten“ Ausfall der Wahlen fo leicht 
binwegſetzt und ſich auf das nächſte Mal vertröſtet. Denn warum? 
Wenn Alles pleite geht, warum ſoll die chriſtlich⸗conſervative Partei 
nicht auch pleite gehen. Dabei verliert doch wenigſtens Niemand Geld. 
Unterdeſſen kracht es in unſerer Stadt luſtig weiter; unheimliche Ge: 
rüchte laufen herum und faſt jeden Tag weiß man von einer neuen zu 
erzählen, Die wankt oder fällt. Bereits ſoll ſich der Börſe ein fo be⸗ 
ängſtigendes Gefühl bemächtigt haben, daß man ſchon bei dem 
leiſeſten Geräuſch zuſammenfährt und den Cantus anſtimmt: 


„Was kracht denn ſchon wieder im Sonnenſchein? 
5 wird wohl 'ne neue „Pleite“ ſein. 


Berlin. Kö eee nein, ſe gi 
rlin. nigl. Schauſpielbaus. jahrelanger Pauſe gin 
am Mittwoch Goethes „Torquato Taſſo“ im Lönigl. ae 


Doch 
nein, es war kein Trug; das Wahllokal war geſchloſſen, die Wahl 


ſchwörxen. — Alle Zeitungen des Landes bis auf die ſocialdemokratiſcher 
Farbe erſchienen wenigllens einmal mit einem Trauerrande. Die 
„Chemuſtzer Freie Preſſe“ fragt, indem fie kurz der Traueräußerungen 
im Lande gedenkt: „Und die Sockaldemokratie? — Der Todte war ein 


König, und der an ſeine Stelle tritt, iſt ein König — das ſagt für 


diejenigen, die denken geleint haben und denken wollen, Alles. Wir 
gehen zus Tagesordnung über.“ — An dem heutigen Reſormations⸗ 

Feſte if die alte Sitte des Genießens von einem beſonderen Gebäck, 

Reformationsbrödchen genannt, wleder ftiſch im Aufleben begriffen. 

Das Gebäck wird zum Kaffee genoſſen und ſoll mit ſeinen vier 

Spitzen eine platt gedrückte Biſchofsmütze darſtellen. 

München, 29. Oeibr. [Vertretung.] Se. Maj. der König 
wird einen der koͤnigl. Prinzen zum feierlichen Leichenbegängniß des 
Koͤnigs Johann von Sachſen abordnen und wird auch das baie iſche 
Infanterie Regiment Nr. 15, deſſen Oberſt⸗Inhaber König Johann 
ſeit 1846 war, bei der königl. Leichenfeter durch eine Deputation ver⸗ 
treten ſein. 

München, 30. Oetbr. [Die baieriſchen Biſchöfe] haben 
bei Sr. Maj. dem König eine bittliche Vorſtellung eingereicht, dahin 
gehend, daß Se. Majeflät „ſämmtliche noch beſtehende geiſtliche Orden 
und Congregationen durch die Allerhöchſtderſelben zu Gebote ſtehenden 
Mittel entſchleden vor der Gefahr einer noch weiteren Ausdehnung 
des Jeſuſtengeſetz's ſchützen“ möge. Dieſe perſönliche Vorſtellung an 
den König moliviten die Biſchöfe u. A. auch damit, daß ihnen die 
künftige Haltung des königl. Staatsminiſteriums bei Beralhung des 
Beſtandes der Klöfter im Plenum des Bundesrathes keine Sicherheit 
biete, obwohl die höͤchſte Entschließung vom 7. September an die 
Keetöregterungen den Gemüthern in dieſer Beziehung die Beſorgniſſe 
zu nehmen ſuche, dleſelbe beſtälige vielmehr in mancher Hinſicht ihre 
Befürchtungen und öffne einen traurigen Fernblick auf die unſi tere 
Zukunft der Klöſter. Dieſe Befürchtung bekomme einen reellen Hinter⸗ 
grund ferner dadurch, daß unter dem Rubrum der Durchführung des 
Jeſultengeſetzes die Regeln und Statuten ſämmtlicher Orden und Con⸗ 
gregationen eingefordert worden ſeien. Deshalb „beſchwören“ die 
Biſchöͤfe den König und find überzeugt, daß allerhöͤchſtdeſſen „aller⸗ 
gnädigſtes Wohlwollen, zum Schutze und Schirme der Klöfter Baierns 
bethätigt, hinreichen würde, unſer Vaterland vor dem drohenden 
Unglücke zu bewahren und Baiern den alten Segen feiner Orden zu 
erhalten.“ 

Baden, 28. Oct. [Adreſſe der Altkatholiken.] Die Alte 
katholiken unſeres Landes werden zur Zeit zur Unterſchrift einer Adreſſe 
aufgefordert, in welcher der badiſche Landtag um geſetzliche Regelung 
der rechtlichen Stellung der Allkatholiken angegangen werden ſoll. Die 
Anregung und Abfaſſung der Adreſſe ging von Konſtanz, dem der⸗ 
maligen tonangebenden Vorort des badiſchen Allkatholicismus, aus. 
Die Adreſſe läuft in die Biite aus: „Eine hohe Kammer der Land⸗ 
ſtände wolle auf Erlaſſung eines Geſetzes hinwirken, durch welches 
unſere Rechte als Mitglieder der katholiſchen Kirche in vollem Umſange 
anerkannt, uns die Beftiedigung unſerer religiöſen Bedütfniſſe und 
insbeſondere auch die Bildung altkatholiſcher Gemeinden ermöglicht 
wied.“ In der Begründung wird hervorgehoben, daß zwar die Groß⸗ 
herzogliche Regierung und das Oberhofgericht den Altkatholiken dle 
denſelben als Katboliken zufiebenden Rechte zuerkannt, und daß exftere 
ſpeziell in Konſtanz fle in ihren Rechten geſchützt haben, daß aber, 
um allen Eventualitäten vorzubeugen (beſonders langwierigen Proeeſſen), 
die geſetzliche Anerkennung nothwendig ſei. Es geht aus den weiteren 
Sätzen der Petition hervor, daß es, wie natürlich, dabei den Alte 
kalholiken hauptſächlich auf geſetzliche Zuerkenniniß des Rechtes der 
Mütbenutzung der Kirchen und des zu Cultuszwecken beſtimmien Ver⸗ 
mögens ankommt. Die Adreſſe wird jedenfalls beſonders im früheren 


wieder in Scene. Der Totaleindruck der Aufführung war ein hoͤchſt günftie 
ger. — Am Freitag wurde Töpfer's Luſtſpiel Meenmdle 0 File 
zum hundertſten Male gegeben. — Carl Gutzkow hat ein einactiges 
Luſtſpiel „Dſchingiskhan“, geſchriehen, das von der hieſigen Hofbühne und 
vom Wiener Stadttheater zur Aufführung angenommen worden iſt. 

Königl. Opernhaus. Herr Niemann wurde auf acht Tage beur⸗ 
laubt. Er begleitet feine Gattin nach Wien wo dieſelbe Anfangs Novem⸗ 
ber im Carltheater ein längeres Gaſtſpiel eröffnet. — Fel. Adele Grantzow, 
die bekannte Prima ballerina, wird im November und December im Opern⸗ 
eee tſaal des königl. Sch 

Im Concertſaal de nigl. auſpielhauſes beginnen zu Neujahr 
die Pbiſtelangen der franzöſiſchen Geſellſchaft des ten malte 

Danzig. Am 29. d. M. debutirte im Stadttheater als Lorle in „Dorf 
ng Frl. Mundt, Tochter der verſtorbenen Clara Mundt (Louiſe 

ach). 

Düſſeldorf. Ueber den Geſundheitszuſtand des Herrn Theodor Formes 
ſind günſtigere Nachrichten eingelaufen, welche die Hoffnung a 
des Gemüthskranken nicht ausſchließen. te bange 

Hamburg. Der ruſſ. Hoftheatermaler Herr Pape, welches zuletzt das 
neue Breslauer Stadttheater decorativ fo e e 185 wird 
wahrſcheinlich im neuen Hamburger Theater die Leitung des Decorations⸗ 
weſens übernehmen. 

Köln. Die Coloraturſängerin Frl. Bertha Steinher zählt bereit 
den Lieblingen des Kölner Publikums. In ihrer jüngſten 55 dem Aena 
chen im Freiſchütz, erzielte die Sängerin einen ungewöhnlichen Erfolg. 

„Magdeburg. Der Bau des neuen Stadttheaters ſoll mit dem Frühlahr 
1874 ſeinen Anfang nehmen und bis zum 1. October 1875 vollendet da⸗ 
ſtehen. Das neue Theater wird eine Sommer⸗ und eine Winterbühne zu⸗ 
gleich bieten. Selbſt ſchon um die Direction find Bewerber aufgetreten, 
unter Anderen meldet man als einen derſelben Herrn v. Strantz, der vor 
mehreren Jahren een der Magdeburger Bühne fungirte und 
jetzt der Beiſtand Friedrich Haaſe's bei der Leitung des Leipziger Stadt⸗ 
theaters iſt. 

München. Am 22. d. M. hat im Reſidenztheater eine Gedächtnißfeier 
für Roderich Benedix ſtattgefunden. Der Hofſchauſpieler Richter 1 
einen von Hermann Schmid gedichteten Prolog, welchem die Aufführung 
des „Störenfried“ folgte. — Fräulein Clara Ziegler befindet ſich neueren 
Nachrichten zufolge in der Reconvalescenz. — 

Die Special⸗Ausſchüſſe wie der Central⸗Ausſchuß, welche mit den Vor⸗ 
bereitungen zur Abhaltung des nächſten deutſchen Sängerbundesfeſtes 
in München betraut wurden, haben ſich bereits conſtituirt und ihre Arbeiten 
begonnen. Das Feſt iſt für die Tage vom 8. bis 11. Auguſt 1874 in Aus⸗ 
ſicht genommen, ohne daß dieſes Datum Jena ſchon pofitib feſiſteht. Am 
vergangenen Sonntag war das SpecialsComite, welches zur Ausarbeitung 
des Programmes der beim Feſte aufzuführenden Chöre niedergeſetzt war. 
zu einer Berathung in München zuſammengekommen, und es wurde die 
Lifte der bei den Hauptproductionen vorzutragenden Geſangsſtücke nach langer 
een eee Bufe 

( gart. Der Wiener „Preſſe“ wird von bier geſchrieben: „In den 
Kreiſen der in unſere Couliſſen⸗Geheimniſſe 1 circulirt 55 län⸗ 
gerer Zeit das aus FR Quelle ſtammende Gerücht, daß Vorbereitun⸗ 
gen von Seiten der Hoftheater⸗Intendanz getroffen werden, um in der näch⸗ 
ſten Landtagsſizung eine Regiekungs⸗Vorlage einzubringen, wonach künſtig⸗ 
hin unſer Hoftheater in ein National⸗Thealer verwandelt werben ſoll. Mit 
anderen Worten beißt das: König Karl, deſſen Civilliſte durch den ſehr bes 
trächtlichen Zuſchuß zu dem Theaterfonds bisher ſtark in Anſpruch genommen 
wurde, iſt nicht gewillt, dieſe Opfer auch fernerhin zu bringen. an i 
ſehr geſpannt darauf, welchen Verlauf dieſe Angelegenheit noch haben wird.“ 

Straßburg. Der Vertrag wegen Benutzung des Stadttheaters zu 
Straßburg zwiſchen der Stadt und dem Kaiſerlich conceſſionirten Theaters 
Director ift in dieſen Tagen geregelt worden; die frühere Subvention von 
100,000 Frs. per Jahr falt fort, dagegen gewahrt die Stadt freie Benupung 


des Gebändes und der Decorationen. Der Brandſchaden iſt auf 1,145,300 
Frs. abgeſchätzt worden. 

Wien. Stadltheater. Am 25. v. Mts. gelangte Paul Lindau's 
neues Schauſpiel „Diana“ zum erſten Male zur Aufführung. Der Erfolg 


Seekreis viele Unterſchriſten bekommen. Denn es iſt ein wohl zu bes] Deutſchland bilden. Dieſe Operation ſoll nach dem genannten Blatte [Weltausſtellungs⸗Corr eſpondenz.] Die o 
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achtendes Symptom, daß gerade dort hauptſachlich die Führer der Alt⸗ in Folgendem beſtehen: „Einhundert und dreißig Millionen 


katholiken zu Abgeordneten in die zweite Kammer gewählt wurden, 
während die ultramontanen Candidaten nur wenige Stimmen beka⸗ 
men, und in keinem Beztrke auch nur Einer gewählt wurde. 


a (N. Pr. 31g.) 
Deſterreich. 

* Wien, 31. October. [Die Börfe und die Staatshilfe. ] 
Am Schottenring wird es wieder luſtig und lebendig. Die Hauſſe 
jubelt und die Baiſſiers werden von einer Gänſehaut überlaufen — denn 
ſeit geſtern, d. h. ſeit dem Tage, wo die Ankündigung der Staats⸗ 
hilfe eine einigermaßen befiimmie Geſtalt annahm, ſtiegen die Courſe 
mächtig in die Höhe. Vielleicht nur noch ein kleines und der ganze 


Schwindel, in den — meiner unmaßgelichen Anſicht nach — ein Ein: 


orcheſter, den 


feſſor Ludwig 


schreiten des Juſtizminiſters viel richtiger wäre, als eine Intervention 
des Finanzminiſters — kann wieder von vorn losgehen. Der Volks⸗ 
wirth kaun dieſem ganzen Rummel nur neutral gegenüberſtehen — 
zweierlei Bemerkungen laſſen ſich aber unmoglich mehr unterdrücken. 
SR der Staat als ſolcher gehalten, den Stockſobbern unter die Arme 
zu greifen, wenn ihre Schwindel⸗ und Gründerwirihſchaft Handel und 
Wandel, ja die Steuerkraft des Landes ernſtlich bedroht, ſo iſt er alſo 
auch berechtigt, ja verpflichtet, bei der Wiederkehr einer ſolchen Gauner⸗ 
Epoche, den Regulator und vereidigten Schatzmeiſter der verſchiedenen 
Conceſſtonsmakler und ihrer Emiſſionen abzugeben. Die Regierung 
hat damit denn jene Rolle übernommen, die in der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer einmal dahin charakieriſirt ward: „le chef du gouvernement 
est une seconde providence.“ Das zweite prinelpielle Uebel aber iſt: 
muß der Staat Geld aufnehmen, um die Stodjobber aus der Noſh 
zu kelßen, fo iſt er noch viel mehr verpflichtet, feinen Credit anzu⸗ 
ſpannen, wenn es gilt, den Arbeitern Lohn und Brot zu verſchaffen, 
die es auch durch fo nutzbringende Thätigkeit, wie vor einem Bieriel: 
jahrhundert die Rehberger bei Moabit ſie entwickelten, indem ſie auf 
Koſten der Berliner Commune Sandhauſen heute von rechts nach links 
und morgen wieder auf die alte Stelle zurückkarrten. Bei der ver: 
deckten Staatshilfe in Form des Aushilfsfonds iſt nichts weiter her⸗ 
ausgekommen, als daß gewiſſe Geldprotzen die ſchon ans Meſſer geliefert 
waren, die Bierhäuſer, dle ſie aufgeſucht, wieder verließen und neuerdings 
chambre séparée bei Sacher dinirten, auch ihre dicken Wänſter aber» 
mals im erſten Range und im Prater in Equipagen an der Seite ihrer 


„Zuhälteriunen zur Schau trugen. Werden ja ſehen, was die offene 


Staatshilfe Beſſeres leiſtet. Daß ſie von Jenen, die unverſchuldet 
unter der Kıifld leiden, weil fie ohne ihr Zuthun in das Chaos hinein⸗ 
gerifien find, gewünſchi wird, iſt natürlich von vornherein ſicher. Ge: 
wiß iſt übrigens zur Stunde nur fo viel: ein Apell an den preußi⸗ 
ſchen Geldmarkt, der jedenfalls von dem Berliner Miniſterium auf's 
freundlichſte unterſtützt wird und deſſen Erfolg für unzweifelhaft gilt, 
ſoll unſerer Regierung die Mittel zur Action verſchaffen: es ſcheint 
richtig, daß auf dieſe Weiſe 100 bis 130 Millionen Fl. (Andere ſprechen 
ſogas von 130 Mill. Thaler, welche Delbrück und Camphauſen an: 


geblich ſolcher Geſtalt für den Invalidenfonds fruchtbringend anlegen 


wollen) ins Land gezogen und bei der Nationalbank deponirt werden 
ſollen. So weit indeſſen meine Nachrichten gehen, ſind dies Alles 
noch ziemlich embryoniſche Geſchichten, und kann ich Sie nicht genug 
warnen, gegen die ausgeſchmückten Detailmalereien der kleinen Blätter, 
die entweder dem Senſattonsbedürfniſſe oder der Börſenſpeculation 
dienen, das äußerſte Mißtrauen zu hegen. Bis heute Abend 8 Uhr 
liegen weder deutſcherſeiis klare Offerten vor, noch hat der Miniſter⸗ 
rath einen Beſchluß gefaßt. 

Wien, 31. Oct. [F in anz⸗ Operation.] Das „N. W. Tgbl.“ 


Thaler ſollen von Berlin nach Wien gebracht werden. 


niſſe die auf ſolche Weiſe erlangten Mittel, um ſie zu ihrer Hilfsaction 
gegen die Kiiſis zu verwenden. Es wird von Oeſterreich und von 
Ungarn das erſte gemeinſame Anlehen auf Grund des Ausleichsgeſetzes 
aufgenommen, um die hundertdreißig Millionen Thaler zurückzahlen 
zu können, und ſoll der Nominalbetrag dieſes Anlehens zweih un: 
dert und fünfzig Millionen Gulden öſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung betragen. Die Herſtellung der Valuta würde den 
Schlußſtein dieſer ebenſo außerordentlichen als koloſſalen Finanz⸗Ope⸗ 
ration bilden.“ 

Aus Peſt erhält das „N. W. Tgbl.“ Mittheilungen, welche dieſe 
Nachricht weſentlich ergänzen. Dieſe Miitheilungen beginnen mit der 
Thatſache, daß Herr v. Bleichröder aus Berlin Herrn de Pretis 
ein bedeutendes Anlehen anbot. „Der öſterreichiſche Finanzminiſter 
lehnte ab. Bleichröder kam aber wieder darauf zurück und es ſtellte 
ſich heraus, daß der Berliner Bankier eigentlich im Namen der preußi⸗ 
[hen Regierung auftrat. Es kam zu der Erklärung, daß dieſe Regie⸗ 
rung gewillt fei, einen Betrag von hundert Millionen Thalern für 
den Invalidenfond anzulegen und daß fie dieſen Betrag der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung zur Verfügung ſtellen würde. 

Herr de Pretis, fo erzählt man in Peſt, fühlte ſich verpflichtet, 
die Sache dem Miniſterxathe vorzulegen, der ſich für das Eingehen in 
eine Unterhandlung entſchied. Den Ausſchlag gaben jedoch die ungari⸗ 
ſchen Miniſter, die eben zu jener Zeit in Wien anweſend waren. Herr 
Faucher, der bekannte deutſche Nationalökonom und Abgeordnete, der 
mit intervenirte, (2) hatte nämlich den Grafen Andraſſy über die 
Angelegenheit unterrichtet und von dieſem erfuhren die ungariſchen 
Miniſter den Antrag. Diefe Herren waren natürlich gleich bereit, in 
den Antrag einzugehen und fo wurde die Sache bis auf die ausſtehen⸗ 
den geſetzlichen Förmlichleſten perfect. 

Es ſtehen ſomit zu Beginn der zweiten Woche des November die 
entſprechenden Vorlagen im öſterreichiſchen Reichsrathe und im 
ungariſchen Reichstage zu erwarten. Aber auch in Berlin wird 
eine Vorlage bezüglich der jo gearteien Verwendung von 100 Millto⸗ 
nen Thalern für den Invalidenfond unverzüglich eingebracht werden. 
In drei Parlamenten alſo dieſelbe Angelegenheit; das erhöht noch den 
Eindruck des Ungewöhnlichen und Außexordentlichen, den die Sache in 
ſich trägt.“ 

[Weltausſtellung.] Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht an⸗ 
läßlich des Schluſſes der Ausſtellung eine Reihe von Ordens⸗Verleih⸗ 
ungen und Auszeichnungen. Der Schluß der Weltausſtellung wird 
durch ein einfaches, aber würdiges Arrangement feierlich geſtaltet wer⸗ 
den. Die ſämmilſchen Milttär⸗Muſikbanden, die zu acqatrisen fein 
werden ſollen, an verſchiedenen Punkten auf dem Ausſtellungsplatz 
poſtirt, concertiren. Schlag 5 Uhr werden dieſelben auf dem Parterre 
vor dem Südportal der Rotunde zu einem Muflkchore vereinigt die 
Volksbymne intoniten. 

[Altkatholiſches.] Der Gemeinderath beſchloß geſiern einſtim⸗ 
mig, dem Reichsrathe eine Petition zu unterbreiten mit dem Anſuchen, 
es möge die Angelegenheit der in ihrer ſtaatsbürgerlichen Exiſtenz in 
Oeſterreich ſchwer bedrohten Altkatholiken ehebaldigſt im Sinne des 
Staatsgrundgeſetzes über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger vom 
21. December 1867, Artikel 14, geſchlichtet werden.“ 


Wien, 31. Oelbr. 


wäsitg den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und ter des Kaiſers nach Dresden begeben. 
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war nicht der erwartete; ſämmtliche Blätter fällen mit ſeltener Uebereinſtim⸗ 
mung ein abfälliges Urtheil über die Novität. 

„Die Vorbereitungen für das große Concert, welches auf Veranlaſſung 
und Koſten der chineſiſchen Ansſtellungs⸗Commiſſion am 4. Nor 


vember Abends 10 Uhr im großen Muſikſaale ſtattfindet, werden eifrigſt 


betrieben. Director Herbeck, der bekanntlich mit der Leitung betraut wurde, 
bat. beim Entwerfen des Programmes gem beſonders darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen, daß neben den großen Claſſikern die Wiener Muſik und Wiener 
Muſilkräfte zumeiſt vertreten ſeien. Er hat deshalb das Wiener Hofopern⸗ 
Wiener Männergeſangverein, Johann Strauß und die hervor⸗ 
ragenden Soliſten des Hofoperntheater zur Mitwirkung geladen und von 
allen Seiten erwünſchte Zuſage erhalten. Von Soliſten werden ſich bethei⸗ 
ligen die Damen: Duſtmann, Ehnn, Wilt und die Herren Meyer⸗ 
bofer, Rokitansky, Walter, Zwiſchen der erſten und zweiten Ablhei⸗ 
lung werden in allen Rängen Erfriſchungen gereicht werden. Die Einla⸗ 
dungen zu dem Feſtabende bat ih das Miniſterium des Aeußern vorbe⸗ 
alten. Ob der Hof dem Concerte beiwohnen wird, iſt in Folge des Ab⸗ 
ebens des Königs Johann fraglich geworden. Wahrſ einlich werden nur 
der Protector und der Präſident der Ausſtellung, die Erzherzoge Carl Lud⸗ 
wig und Rainer erſcheinen. 

Linz. Am 26. October Abends hat ſich die Schauspielerin Frl. Rem⸗ 
mark in Folge eines Streites mit ihrem Bräutigam, dem Schauſpieler 
Herrn Schuman, in Gegenwart des letzteren erſchoſſen. Herr Schuman 
nahm ſich dieſen Vorfall jo zu Herzen, daß er drei Tage ſpäter feinem Leben 
gleichfalls durch einen Piſtolenſchuß ein Ende machte. 


Peſt. Das große Comite für die Feier des Liſzt⸗Jubilaums hat nun⸗ 
mebr das Programm der Feierlichkeiten in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Am 
8. November Abends 6 Uhr findet eine Serenade vor Liſſt's Wohnung ftatt, 
Abends 8 Uhr erfolgt die Begrüßungsfeier der Stadt Peſt. Am 9. Vor⸗ 
mittags Aufführung der Lilzt:Cantate bon 1 Gobbi durch den Lißzt⸗ 
Verein; bei dieſer Gelegenheit feierliche Uebergabe jenes künſtleriſch in Gold 
ausgeführten Lorbeerkranzes im Werthe von 2500 Fl., zu welchem die Idee 
ſowobl als auch die Sammlungen ſeitens des ungariſchen Schriſtſteller⸗ und 
Känſtlervereines angeregt wurden. Nachmittags 5 Uhr Aufführung des 
Oratoriums „Chriſtus“ im großen Redoutenſaale unter Direction des Kapell⸗ 
meiſters Johann Richter und Mitwirkung der hauptſtädtiſchen Muſikvereine. 
Am 10. Nachmittags 2 Uhr Feſtbanket in der Hungaria und Abends Feſt⸗ 
vorſtellung im Nationaltheater; zur Aufführung gelangt Goethes „Egmont“ 
mit der Muſil von Beethoven. Von den geladenen Gäſten haben bisher 
Brahms, Herbed, Franz Doppler, Eduard Liſzt und Böſendorfer 
aus Wien, Frau Richard Wagner (Coſima Lıljt) aus Bayreuth, Hoftheater⸗ 

ntendant Baron Loen und Kapellmeiſter Laſſen aus Weimar, Gräfin 

uchanoff, geb. Neſſelrode aus Warſchau, Schuberth, der Herausgeber 
des Oratoriums „Chriſtus“ aus Leipzig und der bekannte Schriftſteller Pro⸗ 
Nohl aus Heidelberg, ferner Vertreter des Preßburger Kir⸗ 
chenmuſikvereins und des Szegediner Conſervatoriums angemeldet. Die 
Peſter Stadtgemeinde hatte die Güte, die Sorge für Logirung und Ver⸗ 
pflegung der Gaſte auf ſich zu nehmen. 


Agram. Fräulein Barth, eine talentvolle, erſt vor zwei Jahren abjol- 
virte Schülerin des Prager Conſervatoriums, die als Primmadonng an der 
Agramer Oper engagirt war, iſt daſelbſt an den Folgen eines unglücklichen 
Sturzes, den ſie auf der Bühne erlitten, geſtorben. In Gounod's „Fauſt“ 
riß nämlich der Strick, der fie als Margarethe in der Schlußapothebſe in 
die Höhe tragen ſoll, und die Unglüdlihe ſtürzte mehr als zwei Klaftern 
tief auf die Bühne herab, wobei ſie ſich jo ſchwer verletzte, daß ſie einige 
Wochen dahinſiechte und endlich ftarb. Die junge Sängerin war eine gebo⸗ 
rene Pragerin. 

Paris. Das Gebäude der großen Oper zu Paris, welches durch 
Feuer beinabe ganz zerſtört worden, wurde im Jahre 1821 nach den Plan n 
des Archi ecten Debret erbaut. Es iſt das dritte Mal, daß die} Pa⸗ 
tiſer Oper abbrennt. Das erſte Opernhaus hatte ſeinen Eingang auf dem 
Platze des Palais Royal; es brannte am 6. April 1763 nieder. Auf den 
Wunſch des Herzogs von Orleans ward es auf demſelben Platze wieder 
aufgebaut, nad während des Baues gaben die Könſtler ihre Aufführungen 


im Theater des Italiens. Das neue Gebäude war 1770 vollendet, ward 
aber am 8. Juni 1781 wiederum ein Naub der Flammen. Darauf wurde 
ein proviſoriſches Gebäude im Zeitraum von 75 Tagen errichtet. Dies war 
das ſpätere Theater der Porte Saint Martin, welches während der Com⸗ 
mune niedergebrannt ward und neulich wieder eröffnet worden iſt. Im 
Jahre 1793 ward die Oper nach dem Platze Louvois verlegt, dieſes Gebäude 
ward jedoch nach der Ermordung des Herzogs v. Berry niedergeriſſen. Das 
jetzt abgebrannte Gebäude war auch ſchon zum Abbruch beſtimmt, denn es 
liegt in der Linie des ncuen Boulevard Haußmann, der nur wegen der 
ſchlechten Lage der ſtädtiſchen Finanzen von Paris vorläufig nicht weiter 
ausgebaut wird. Die große Oper war in den letzten Jahren ſchon in ziem⸗ 
lich defectem Zuſtande; die Decorationen des äußeren Schauplatzes, die 
Brüftungen der Galerien und die Sculpturen hatten ſtark unter dem Zahn 
der Zeit gelitten. Die Pariſer Theaterbeſucher erwarteten daher ſehnſuchts⸗ 
voll den Augenblick, in welchem das neue Opernhaus von Garnier auf bem 
Boulevard⸗des⸗Capucin s ſeine Pforten öffnen werde, das mit dem Koften- 
aufwande von 30 Millionen Fraucs hergeſtellt wird und deſſen Bau nun 
ſchon länger als ein Decennium währt. Wie dem „Fr. Journ.“ gemeldet 
wird, ſoll die große Oper proviſoriſch ins Chatelei⸗Theater verlegt werden. 


Moskau. Adelina Patti hat bei ihrem erſten Auftreten in „La Tra⸗ 
viata“ neue Triumphe gefeiert. Jor Empfang war ein böchſt enthuſtaſtiſcher. 
Unter den Tributen der Bewunderung, welche zu Füßen der Känſtlerin fie 
len, befand ſich ein Bouquet von ſolch enormen Dimenſionen — ein Geſchenk 
des Prinzen Dolgoruki — daß drei Männer zu deſſen Fortſchaffung nöthig 
waren. () Nach der Oper wurde Madame Patti von Studenten unter dem 
Jubelruf großer Vollsmaſſen auf den Straßen nach ihrem Hotel geleitet. 


Heitere Chronika der Börſe. 


Quiſtorpiang.] Wer den Schaden bat, braucht für den Spott nicht zu 
ſorgen. In der Stadt circuliren jetzt allerlei Scherze über Heinrich Quiſtorp; 
z. B. wird die Frage aufgeworfen: „Was haben Quiſtorp und die Sonne 
gemein?“ Antwort: „Beide gehen in Weſtend unter“ Ferner: Quiſtorp 
kaufte ſich trotz ſeines Unfalles unter den Linden einice Häuſer. „Unmög⸗ 
lich!“ rief Jemand, dem man dies erzählte; doch legte ſich das Erſtaunen 
bei der Hinzufügung, es ſeien — „Nordhäuſer“ geweſen! Au! 


An der Börſe] wird die Garderobe jetzt erweitert. Einige Börſenleute 
halten das für unnöthig, da ja doch die Meiſten, die jetzt zur Börſe kommen, 
ſchon ausgezogen ſind. 


[Auf Gummi.] Von einem unlängſt in den Eheſtand getretenen Grün⸗ 
der wird erzählt, er habe ſeiner Braut die Verſicherung gegeben, nie anders 
als „auf Gummi“ mit ihr die Straßen Berlins zu durchſtreifen. Die Sache 
kam aber anders, der damals jo hoffnungsvolle Bräutigam kann als Che 
mann ſein Verſprechen nicht halten. Die Eguipage mit Gummirädern mußte 
den Verbindlichkeiten weichen, die ihm die Terrainſpeculation aufgehalſt bat, 
Wagen und Pferde find verkauft. Die junge Gattin erinnerte ihn kürzlich 
an ſeine Zuſage und mußte ſich mit der höhnenden Antwort begnügen: 
„Wir bleiben auf Gummi, mein Kind; geßt's nicht mehr auf Gus minädern, 
gehen wir in Gummigaloſchen.“ Mit irkofeligem Humor fügte er hinzu: 
„Galoſchen des Unglücks!“ 


[Swei Seelen.] Ein berüchtigter Fixer, der in den letzten Tagen in 
die Hauſſe gegangen, ſagte auf die verwundernden Aeußerungen feiner 
Freunde: „Zwei Seelen leben in meiner Bruſt. Habe ich in der Baiſſe genug 
verdient, dann habe ich Gefühl für die geſchlagenen Hauſſtiers und gehe 
eine Strecke mit ihnen. Gewöhnlich gehen ſie dann in die Baiſſe und da 
10 wir uns bald wieder.“ Dieſer Herr iſt der Romantiker unter den 

ixern. 

[Zu einem Bank⸗Dirertor] kam ein früherer Kaſſendiener deſſelben, 
der, durch Krankheit auß er Dienſt geſetzt, von dem Director eine Unter 
ſtüzung empfängt. Der Director, ſonſt ſchon als leutſeliger Herr bekannt, 
erfreut ſich dieſer Eigenſchaft in ſeiner jetzigen Stimmung mehr als je vor⸗ 
ber. Er unterbielt ſich eingehend mit dem Genoſſen früherer beſſerer Tage. 
Der Kranke wußte von Nichts als von ſeinen Leiden zu ſprechen und klagte 


Die öſterreichiſche Nationalbank giebt auf dieſe Bedeckung hin die ent⸗ 
ſprechende Menge von ihren Noten aus. Die öſterreichiſche Regierung 
und die ungariſche Regierung theilen nach einem beſtimmten Verhält⸗ 


[Zu dem Leichenbegängniß des Kö ſammeln, 
berſchtet über eine großartige Finanz⸗ Operation, welche gegen⸗[nigs von Sachſen! hat fi Erzherzog Karl Ludwig als Vertre- folgungen des Papſtes und der katholischen Kirche, 
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beuti offteielle „We Bi 
„Mit der beutigen letzten Nummer der eek Mit folgenden En 


el ſchließt ihre 
ſchließen wir dieſe Publicationen. Sie waren bestimmt, ag eſpondem 


N 


der Ausſtellung zu erwecken und zu erhalten, lere 
ſächliche Mittheilungen über alle auf die Anand Rn gelen hen 
niſſe zu machen. — In dieſen Richtungen ſind wir ben en Vorkomm⸗ 


Preſſe des In⸗ und Auslandes durch die Reproducti der 
unſerer Mittheilungen in der kräftigſten und ge gperbreitung 
ſtützt worden. Wir können unſere heutige letzte Nummer daher i eiſe unter: 
obne dieſer großen Verdienſte der Preſſe neuerdings zu gedenken f ließen, 
le a man u 98 Al und Weiſe auszudrüch 

der ſie uns ſeit drittha ahren in der Erfüllung un n, in 
lich zur Seite geſtanden.“ 9 unſerer Aufgabe Förder: 


Schweiz. 
Bern, 28. October. [Die Delegirten verſammlun 
Rapperswyl.] Wie Ihnen, ſchreibt man der „K. Z. Hereig uit 
getheilt wurde, war außer der juraſſiſchen liberalen Volksver Mil 


in Delsberg vorgeſtern auch für die Oſtſchweiz eine Oleg 
lung der Volksvereine dieſer Landestheile Behufs Besprechung mt 


Bundesreviſionsfrage nach Rapperswyl ausgeſchrieben. Laut vernt h 
waren auf derſelben die Cantone Zürich, Thurgau, Glarus, St, Gil 
Graubünden und Appenzell vertreten, deren Delegirte über die 1 
ihren Cantonen bereſchende Stimmung betreffend die Revſſon 1 
Allgemeinen nur Günſtiges zu berichten wußten, in Folge defien Im 
auch den Beſchlutz faßte, Namens der Verſammlung zu erkläre, N 

die oſiſchweizeriſchen Volks vereine, an den Reſolutlonen des Volta 
von Solothurn feſthaltend, den vom Bundesrathe ausgegtbel, an 
Bundeöverfaffungs-Reoifionsentwurf mit den Verſchärfungen Vak 
räthlichen Reviſtons⸗Commiſſion als Minimum ihrer Anfordern al 
die Bundesreviſton betrachten müſſen“. Außerdem beſchloß die 1 0 
giiten⸗Verſammlung in Rapperswyl noch die Einſetzung eite per 
nationalen Comiies, um bei der demnächſt zu erwartenden wel, - 
Entwickelung der Dinge fortwährend in gegenfeitiger Fühlung zu hn, 
Daß die St. Galler Reglerung betreffend den Canton Appen un 
feinen Anſchluß an das Bisthum St. Gallen nun definitiv Big 
gefaßt hat, dürfte der Telegraph bereits gemeldet haben. Be. 

Wichtigkeit dieſer Nachricht erlaube ich mir nichts deſto weniger z 

mals auf ſie zurückzukommen. Dieſer Beſchluß geht nämlich dab, 
„dem katholiſchen Adminiſtrattonsrath und dem Biſchof von St. Ga, 
geſtützt auf die bezüglichen Artikel der Verfaſſung und des confeſſopelſg 
Geſetzes, zu eröffnen, daß der Regierungsrath die ihm zur Kenn 
gekommenen Thatſachen der Abtrennung des Cantons Appenzell ug 
dem Btethum Chur und die provlſoriſche Uebertragung der opengl 
lichen Verwaltung und Leitung der dortigen kirchlichen Angelegenhelhn 
an den Biſchof von St. Gallen einregiſtrizt habe, daß er gegen dees 
concordatsbrüchige Vorgehen Proteſt erhebe, die Hoheitsrechte du 
Staates feierlichſt verwahre und den Staatsbehörden alle wei 
Schritie vorbehalle.“ ; 
Italien 


Nom, 28. October. [Die armeniſchen Mönche. — I 
leibe für Don Carlos. — Die Schulſchweſtern im Klofer 
Teinita dei Monti.] Die Anti⸗Haſſouniſtſchen armeniſchen Möghe 
haben — fo ſchreibt wan der „K. Z.“, mit Einwilligung der te 
ſchen Regierung Unterhandlungen über den Verkauf ihres großartigen ; 
Klofters neben St. Peter angeknüpft. Der Papft hat gegen diem 
Act durch den Secretair der Propaganda, Migr. Simeont, Prof 
eingelegt. Viele Perſonen in Rom und anderen Stäpten Juan 
haben dieſer Tage ein Circular von London empfangen, wor je 
eingeladen werden, für eine Anleihe zu zeichnen und Unterſchrſſſe zu 
von welcher im Etreular die Rede iſt. Die Leiden uh Uu, 

die Hoffnung gag 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 1 


beſonders über Schlafloſigkeit. „Was“, ſagte der Director, „Sie könne 
auch nicht ſchlafen? Haben Sie denn von unſern Aclien?“ € 
[Die „Berliner Wespen”) enthalten folgenden: 
„Guten Rath an Alle, welche es werden wollen.“ 
Willſt Du Banldirector werden, i 
Freund, ſo laß' Dich nicht verführen: 
Denk' des Steckbriefs, laß' auf Erden 
Niemals Dich photographiren! ; 
Die Zwei vom Thüringer Bankverein, 
[Ein vielbeſchäftigter Schreiner] brachte eines Tages eine Parlie daz 
Beſtellung zur Ablieferung in die X⸗Bauk. Die Sachen wurden abgelabe 
und aufgeſtellt. Einer jener Direcioren, die ſchon damals anfingen, mit den 
Händen in der Taſche und der Cigarre im Munde zwiſchen dem erſten und 
zweiten Frübftüd ſich zu langweilen, prüfte hier die Lehne, dort ein Schl 
und dort endlich einen Fuß und ſagte mit höhniſcher Miene, auf eite 
Schreibtiſch zeigend: „Sie, Herr Meiſter, wie lange glauben Sie, wird dee 
ſer Schreibtiſch denn halten?” „Länger als die Vank!“ antmortete dir 
Wackere und kaſſirte feine Rechnung ein. Und der Prophet hatte Recht dir 
Bank ging den Weg aller Gründungen, der Tiſch ſteht aber noch ganz 
auf allen Vieren. Er mag wohl das prohetiſche Wort vergeſſen haben, di 
Tiſchler; der Director aber kann's nicht los werden. z 
[Nützliche Verwendung.] Es kann keine Reſtauration geben, in de 
man mit mehr Zuvorkommenbeit bedient würde, als in der im Bohuhoſe 
zu Köſen. Sie liefert als Umſchlagspapier für jedes Butterbrodt, daß der 
Reiſende in aller Eile minimmt — wenn wir dem Correſpendenſen DE 
„Magdeburger Zeitung“ glauben können eine Aetie, auf welche in Uu 
lichkeit 100 Thaler voll gezahlt find, Es find dies Aetien der Dortmunde? 
Bergbau: und Hültenbau-Ö:jellihaft, ausgefertigt unterm 17. November 18 
auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843, wie dies ig des auf alt 
Hiterſeite abged uckten Conceſſions⸗Urkunde vom 4. April 1856 here“ 
it. Wahre Prachtexemplare, die Actien, und von dem glänzen dſten ue 
Ein einziger und zwar höchſt undorfichtiger Priva mann hat fein durch ra N 
loſen Fleiß erworbenes Vermögen von 25,000 Tolrn. zum Ankauf 191 
Papiers verwandt. Eine Actie, ſeiner Zeit mit 100 Thlr. bezahlt, au lat 
ganze Coupon⸗Serie dazu als Beilage zu einem Butterbrodt — mehr 
ſich kaum verlangen. 


Ein e (Aus den Münchener Fliegenden Blättern.) 

Das war ein ſtark Geſchlecht In unſerer faden Zet 
Von Riitern und von Knappen, Von Dampf und von Papie 7 
Sie fochten für ihr Recht Da halten die Edelleut 
Und für ihr altes Wappen; Auf der Börſe ihr Turnier; 
Im Schla btgewühl dei Hörnerſchall 80 dieſen ſchmutzigen Hallen, 
Da füh ten ſie das Schwert, ört wie fie ſtreiten, rechten, 
Doch waren ſie auch überall Erſt wenn die elfen fell 


Das neueſte rodult 


H 6 

[Aus dem Gerichtsverhöre eines Wiener Bankdisponenten! ift fol 
gende Epiſode hervorzuheben: 

Der Bräfident fragt den Angeklagten, der, wie erwähnt, 
Rechnung eines Bankbereins zu beſorgen hatte: „Welche B 
in Ibprer Stellung beim Baniverein? — Augekl.: Ich betam ſauch eto 
Alles in Allem jahrlich 1800 fl. — Vors.: Nun und bezogen ate pie Koſt 
für's Quartier? — Aagekl. (lache ind): Ich meine nicht für eben, wie 
im gewöhnlichen Sinne, ſondern ich mußte die Papiere in Kost geben, 
man fagt, verſorgen und dafür erhielt ich jährlich 1800 fl. 


Mit drei Beilagen. 
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1 n (Fortſetzung.) 


ünften und Don Carlos, die Heldenthaten fein:d glor⸗ 
en 5 des Weiteren auseinander geſetzt. „Noch eine 
eigen 9 engung und der Steg iſt unſer“, heißt es, „und Spanſen 
Kaflanden Carlos, wie Frankreich Heinrich dem Fünften!“ Aber 
Abbe di braucht Geld und wendet ſich daher an bie Freunde der 
Do 6: und hofft, daß fie recht zahlreich und möglichſt hohe Be⸗ 
ihnen. Die Aae wird 1000 Franken betragen. CS ſollen 
träge ze en 10 000 Stück ausgegeben werden. Das „Unioers“ 
# die italteniſche Regierung, weil ſie die Schweſtern vom 
n Jeſu, welche im Kloſter Trinita dei Monti eine Schule 
t hat, den Beſtimmungen der italteniſchen Schulgeſetze 
nämlich ſich von der Schulcommiſfion examintren zu 
um das Lehrpatent zu erhalten, und eine Italienerin zur 
laſſen, in der Schule zu ernennen. Hexe 9. Courcelles hat ſich der 
SR un ſehr angenommen und ſeinen Collegen bei der italteniſchen 
Schweſſe Hen Fournzer, feines Zeit gebeten, fein Mögliches für 
feommen Schweſtern zu thun. Aber da es ſich um eine Frage 
die die ſchon längſt durch klare geſetziche Beſtimmungen eniſchle⸗ 
if 9 kann die italtenſſche Regierung nicht zu Gunſten der 
den ſem vom heiltgen Herzen Jeſu eine Ausnahme machen, die 
Schwe anz und gar nichts gerechtfertigt wäre. Statt ſich nun den 
a zu unterwerfen, haben die eigenſinnigen Schweſtern beſchloſſen, 
15 Schule zu schließen. Ste haben die Eltern ihrer Schutzbefohlenen 
berells erſucht, ihre Kinder aus dem Kloſter abzuholen. Und darüber 
das „Unſvers.“ 
erbost ſich - 5 
Frankreich. 

O Paris, 30. Obr. [General Bellemare. — Tages ⸗ 
befehl Mae Mahonſs. — Dupanloup an Preſſenſé. — 
Das neue Musielpalgeſetz. — Finaneielles. — Die große 
Oper. — E. Feydeau.] Unter denjenigen, welche gegen die Wieder. 
einfegung der Monarchie proteſtirt haben, befindet ſich auch der Ge⸗ 
neral Car 6 de Bellemare, welcher die Sub vioſſton der Dorkonne 
befehligt. Der Kriegsminiſter du Bacall zeigt in einem Armeebehl, 
welchen heute das Amtsblatt veröffentlicht, an, daß er von dieſem ©: 
neral einen Brief erhalten habe, „in welchem derſelbe ſich weigert, die 
Scuveränetät der Nationaloerſammlung anzuerkennen“; in Folge deſſen 
it der General Bellemare ſofort außer Dienſt geſetzt worden. Dieſer 
Vorfall hat zu folgendem Tagesbefehl Mac Mahon's Veranlaſſung 
gegeben: „Soldaten! Eine einzige disciplmwidrige Handlung ift in 
der Armee begangen worden. Der Marſchall⸗Präſident der Republik 
iſt überzeugt, daß ſie ſich nicht wiederholen wird. Er kennt den Geiſt 
ber Hingebung, welcher Euch beſeelt. Ihr werdet in der Armee dle 
Einigkelt und Disciplin aufrecht zu erhalten wiſſen, von denen fie 
immer das beſte Beispiel gegeben hat, welche ihre Kraft ausmachen 
und welche allein die Ruhe und Unabhängigkeit des Landes fichern 
können. Als Soldaten haben wir unſere Pflicht vorgezeichnet. Sie 
iſt unbeſtreitbar: unter allen Umſtänden müſſen wir die Ordnung auf⸗ 
zecht halten und der Geſetzlichkelt Achtung verſchaffen.“ 

Herr Dupanloup har einen merkwürdigen Betef an Peeſſenſé ge⸗ 
tichtet als Antwort auf ein Schreiben des Letzteren, worin der Blſchof 
aufgefordert wurde, nicht die Religion in die politiſchen Tagesſtreitig⸗ 
keiten zu miſchen. Dupanloup antwortet ſehr weitſchweiſig und ſagt 
ſelbſtverſtändlich der Repubzik viel Mebied nach. Um Io auffallender iſt 
der Schlußſatz feines Betefez. Er erklärt, daß er ſich noch nicht ver⸗ 
pflichte, für die Monarchte zu ſtimmen. Dupanloup iſt mit de Fallour 
einer der Haupturheber der Fuſton.«) Was ſoll alſo dieſe Erklä⸗ 
rung bedeuten? 

Die „Dbats“ bringen den Text des neuen Municipalgefeßes, 
welches die Regierung beim Beginte der Seſſlon vorlegen wird. Die 
Hauptbeſtimmungen find in der That diejenigen, welche man jet: 
einiger Zeit erwartete: Wäbler in der Gemeinde ſind alle Unbeſcholte⸗ 
nen, welche mind ſtens 25 Jahre zählen und 3 Jahre in der Ge⸗ 
meinde gewohnt haben; in den Städten von mehr als 10,000 Ein: 
wohnern ernennt die Centralregierung, in allen andern Oriſchaften der 
Präfect, die Bürgermeiſter und Beigeordneten. Diefe müſſen dem 
Gemeinderathe entnommen werden, welche Beſtimmung einen großen 
Theil ihrer Bedeutung dadurch verllert, daß ein anderer Artikel hinzu: 
fügt: im Fall einer Abberufung können die genannten Beamten außer 
halb des Gemeindernuhs gewählt werden. 

Die Bank von Fankreich, welche nach den bisherigen geſetzlichen 
Vorſchriften nur für 3200 Millionen Noten ausgeben darf, aber in 
Folge immer ſtärkeren Anſchwellens des Portefeuillts dicht an diefer 
Grenze angekommen iſt, beabſichtigt, wie es heißt, einen Zeil ihres 
alt nemlich 150 Millionen in 5 Frankenſtücken in Umlauf 

etzen. 

Die große Oper brennt noch immer. Pomplers und Militär find 
angeſttengt mit den Loſcharbeiten beſchäftigt, und die umitegenden 
Straßen bleiben noch heute geſperrt. Der Unterrichtsminiſter Barbie 
hat geſtern ſofort eine Commiſſion ernannt, welche über das fernere 
Schicksal der Oper entſcheſden ſoll. Man hörte zunächſt den Archttek⸗ 
ten der neue Oper Herrn Garnter, welcher erklärte, daß er ſein Ge⸗ 
bäude, wenn man ihm alle Credufreihelt gewähre, nicht unter 18 
Monaten fertig ſtellen könne. Es gilt alſo einen anderen Saal aue⸗ 
dadig zu machen. Die Wahl ſcheint noch zwiſchen dem Chalelet, dem 
Odeon und der italienischen Oper zu ſchwanken. Das Material der 
großen Oper war mit 600,000 Fics. verſichert. Das Gebäude ge⸗ 
bört der Stad und war nicht verſichert. Von der Entſtehung des 
abgebrannten Gebäudes erzählt F. Sarcey eine hübſche Anekdote 
Daſſelbe dattrt aus dem Jahre 1821. Im Jahre vorher fpieite di 
Oper noch in der Salle Louvols. N 

Eines Abends, als der Herzog von Beriy dieſelben verließ, wurde 
er, wie jeder weiß, von Louvel erſtochen. Man berief in der Eile 
den Erzbiſchof, um dem erlauchten Verwundeten die Sterbeſactamente 
zu eithellen. Als der heilige Mann erfuhr, daß der Peinz in eir 
Gebäude transportirt worden, welches zur Oper gehörte, erklärte er 
die Möflerien der Religion nicht an einer fo durchaus profanen Stätte 
entweihen zu wollen. Er gab erſt nach auf das feierliche Verſpre den 
daß ein durch feine Gegenwart gereinigter On künftig nicht meh. 
zu unbeiſigen Tänzen und Tbeaterſpiel mißbraucht werden ſolle. In 
der a iſt bie Salle Louvois ſofort zerſtört worden. 

er Romandichter E. Feydeau iſt geſtern plötzlich geſtorben. Er 
war 52 Jahre. Eine plötziiche Berühmtheit eee 15 Be 
er durch den bekannten Roman „Fanny.“ In den letzten Jahren iſt 
Feydeau alles mögliche geweſen: Romanſchrlfiſteller, Jouxnaliſt, Archäo⸗ 
log, Dramaturg, Reiſender, Courſler, Kritiker ꝛc. 

Paris, 30. Oct. [Royaliſtiſche Agitation.] Während die Anti⸗ 
tohaliſten, ſchreibt man der „N. Z.“ mit Preußen brohen, beſchwören die 
Ropaliften „le spectre rouge“ herauf, um die reichen Bourgeols des Cen⸗ 
trums von einer Vereinigung mit den ebenfalls ſteinreichen aber „verblen de⸗ 
ten“ Herzen Gafimie Perler, Leon Say, Andre, Feray und Conſonten ab: 


wäre Nairheit zu gl h i 
Anne heit zu glauben, er werde nicht für das Königthum 
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zuſchrecken. Das Schlagwort der Royaliſten heißt heute: „Ihr habt 
zu wählen zwiſchen sacre ou massacre.“ Wie Sie ſehen wird ſelhſt 
der „Kalauer“ von den Königsmachern nicht als Waffe verſchmäht. 
Die Aſſemblée Nationale“ meldet ganz erſchreckliche Dinge von in den 
Provinzen bereits entdeckten Verſchwörungen. In dem Departement 
Saoneset⸗Lolre fei man einem vollſtändig organſſirten Complott auf die 
Spur gekommen, deſſen Chef ein namhaftes Mitglied des Generals 
rathes ſei. Die Pollzei habe ſehr compromittitende Papiere gefunden, 
insbeſondere Proſeripttonsliſten, auf welchen die Namen der bedeutend⸗ 
ſten Gulsbeſitzer des Departements, u. A. der Marquiſe von Mac 
Mahon figurirte. In Lyon und im Süden iſt ebenfalls, wie die 
rovallſtiſchen Blätter verſichern, von den „Rothen“ Alles vorbereitet, 
um im Falle des Sieges der Republikaner bei der Ab⸗ 
ſtimmung ſofort die wahre Republik proclamiren. Weiter wird 
den „Rothen“ die Abſicht zugeschrieben, diesmal gründlich mit den 
Reactlonären aufzuräumen; „die Gulllotine iſt als ein veraltetes Syſtem 
verworfen, das Füſillren & linstar de la Commune de Paris 
ſoll dieſelbe erſetzen.“ Schöne Ausſichten! 

[Biſchof Dupanloupl veröffentlicht, wie [dom gemeldet, in der 
„Pieſſe“ einen an den Paſtor de Preſſenſe gerichteten Brief. Der 
letztere hatte dem Biſchof vorgeworfen, er vermiſche Neligion und Politik. 
Dupanloup verſucht den Spieß umzukehren, indem er einigen Worten 
des Paſtors eine etwas ſophiſliſche Deutung giebt. Dann legt er fein 
polltiſches Glaubensbekenntniß ab: Frankreich ſteht am Rande dis 
foctalen Abgrundes, und nur eine dauerhafte Inſtitution, wie das legi- 
ume Königihum, kann die Gefahr beſchwören. Diefes letztere aber hat 
ſich verpflichtet, dem Lande die Erkungenſchaften der Revolution zu 
erhalten: bürgerliche und religlöſe Freiheit, Gleichheit aller Bürger vor 
dem Geſetz, Zulaffung Aller zu ſämmtlichen bürgerlichen und milttäri⸗ 
ſchen Aemtern, Preß⸗, Gewiſſens⸗ und Cultusfreſheit (doch wohl A la 
Syllabus), Volks vertretung in zwei Kammern, jährliche Steuerbewilli⸗ 
gung und Geſetzgebung durch Ueberelnkommen zwiſchen König und 
Volk, allgemeines Stimmrecht, Miniſterverantwortlichkelt, und ſchließ⸗ 
lich überhaupt alles, was das öffentliche Recht der Franzoſen ausmacht. 
Der Biſchof verficht ſchließlich mit vielen Belegen den conſtiluirenden 
Charakter der Verſammlung. d 

[Strike von Pfarrkindern.] „Opinion Nationale“ erhält 
aus dem Charolais mitgetheilt: „In zwei Gemeinden, deren Namen 
wir verſchweigen wollen, hielten die Pfarrer monarchiſche Predigten. 
Ibre Pfarrkinder machten Smike und ſetzten weder zur Meſſe noch zur 
Vesper einen Fuß in die Kirche, die jetzt nur noch von den Kindern 
beſucht wird, die ſich zur Firmung vorbereiten.“ 

[Zur Preſſe.] Der Präfekt der Somme entzog dem „Progrés 
de la Somme“ den Straßenverkauf, der des Departements Vaucluſe 
verordnete dieſelbe Maßregel gegen den „Petit National.“ Den „Tra⸗ 
vallleur von Angers“ fol daſſelbe Loos getroffen haben und man be⸗ 
hauptet, die Mascarade von Lyon und der „Petit Lyonnais“ wären 
unterdrückt worden. 


[Der Sultan] hat dem Marſchall Mae Mahon und dem Herzog 
von Broglie den Großcordon des Osmanie⸗Ordens, dem erſteren mit 
Brillanten, verliehen. Die „Preſſe“ betont, indem fie dieſe Ehren⸗ 
bezeigungen veröffentlicht, die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und der Türkei in einer Weiſe, weiche auf einen ziemlich direkten An⸗ 
theil ihrer Inſpiratoren an dem bosniſchen Conflicte ſchlteßen läßt. 
„Man hat“, ſchreibt das oſſtetöſe Organ, in Konſtantinopel erfahren, 
wie ſehr der Marſchall Mae Mahon und der Herzog dem Fürſten von 
Serbien empfohlen hatten, alle feine Pflichten gegen den Sultan zu 
erfüllen und in feinem Veshältniß zur Pforte einen völlig correcten 
und loyalen Weg einzuſchlagen. Die türkiſche Regierung wird der fran⸗ 
zöſiſchen gleichfalls Dank wiſſen wegen ihrer ſo freundſchaftlichen und 
oerſoͤhnlichen Haltung bei Gelegenheit der jüngſten bosniſchen Zwiſchen⸗ 
fälle, und wegen der Energie, womit ſie unter allen Umſtänden die 
große Sache der Integrität der Türkei vertheidigt.“ 


[Warum der „Roy“ hinkt, ] erklärte in einer am 28. v. M. in Wien 
gehaltenen Vorleſung über Schenkelbeinbrüche Prof. Dumreicher. Es 
war im Jahre 1833, erzählte er, als der Graf Chambord das 13. Jahr 
und hiermit nach dem Hausgeſetze der Bourbons feine Volljährigkeit erreichte. 
Dieſe Gelegenheit glaubten die Henriqainquniſten nicht ohne eine großartige 
Demonſtration vorübergehen laſſen zu dürfen. Sie eutſendeten eine Depu⸗ 
tat on aus den angeſehenſten Legitimiſten zuſammengeſetzt, nach Prag, wo 
ſich damals der junge Prinz bei feinem Großvater Franz I. von Sicilien 
befand, um ihm ein Ritterſchwert und goldene Sporen zu überbringen. Die 
Abgeordneten erreichten aber ihren Zweck nicht, da fie an der böhmiſchen 
Grenze einige Tage aufgehalten wurden und der „Roy“ in spe mittlerweile 
von Prag entfernt wurde. Auf dieſer feiner unfreiwilligen Reife hatte 
dieſer das Unglück, aus einem Wagen zu ſtürzen und ſich den „Hals“ ſeines 
Schenkelbeines zu brechen. Der Wiener Profeſſor Wartmann, Lehrer Dum⸗ 
reicher's und Cruveilher aus Paris wurden aus Krankenbett gerufen. Sie nah⸗ 
men die Extenſion des beſchädigten Fußes mit möglichſter Schonung vor. Hier⸗ 
mit waren wohl die Schmerzen gewichen, doch die eine Extremität blieb 
kürzer als die andere. Vier Monate, jo lautete der Ausſpruch Cruveilhers, 
ſollte der Prinz in vollkommenſter phyſiſcher Ruhe gehalten werden, in 
velcher Zeit der verkürzte Fuß ſeine normale Länge wieder erlangen werde. 
Die Legitimiſten, fo erzählt Dumreicher weiter, jubelten ob dieſer Prognoſe, 
aber umſonſt, denn das ſehr lebhafte „Kind von Frankreich“ fand es ſehr 
langweiſig, vier Monate das Bett zu hüten und verließ es ſchon nach 
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[Schluß der Sitzung vom 29. Octo ber.] 

Die Ausſage des Herrn Guiolb, damals Friedensrichter in Thionville, 
hat auf Magnau, Turnier und ihre Emiſſare Bezug, iſt aber höchſt bedeu⸗ 
lungslos. a 

Nach der üblichen zwanzig Minuten langen Pauſe läßt d'Aumale, ehe 
er in dem Verhöre fortfährt, die drei Forſtwächter Braidy, Eiſſabré und 
Scalabrino, die dem Tode jo keck in's Auge geſchaut, um Metz mit der 
Außenwelt in Verbindung zu ſetzen, vorrufen und hält ihnen folgende kleine 
Ansprache, welche vom Aupitorium mit beifälligem Gemurmel und ſogar 
einigen schüchternen Applaus ⸗Verſuchen (Beifalls⸗ und Mißfallsbezeugungen 
ind bekanntlich in Trianon unterſagt) aufgenommen wurde. Er fagte: 
„Ich batte Sie gebeten, den Gerichtsſaal nicht zu verlaſſen, weil ich nicht 
wußte, ob Ibre Zeugenſchaften nicht noch nölpig werden würden. Heute 
liegt es mir daran, Ihnen, ehe ich Sie ermächtige, ſich zurückzuziehen, in 
meinem Namen ſowohl als auch der mich umgebenden Generale, jene Ge⸗ 
fühle auszudrücken, vie wir empfanden, els wir Sie von Ihrem ſchönen 
Benehmen mit eben jo viel Einfachheit als Beſcheidenheit Rechenſchaft ab: 
legen ſahen. Sie ſind des Lobes um jo würdiger, als Sie nicht zu willen 
ſcheinen, daß Sie es verdient haben. Das Tribunal beglückwünſcht Sie. 
Sie können ſich zurückziehen. 

Die drei hingebenden Söhne ihres Vaterlandes verlaſſen die Schranke 
tief bewegt. Eiſſabs, ver älteſte derſelben, hat Thrä en in den Augen. 

Die Worte des Präſidenten: „Laſſen Sie Oberſt⸗Lieutenant Magnau 
erſcheinen“ bringen eine gewiſſe Erregung im Saale bervor. Seine Aus: 
jage iſt aber eher dazu augerhau, ihn als ein weiteres Schlachtopfer Ba⸗ 
zainiſcher Ränke denn als einen Mitſchuldigen deſſelben erſcheinen zu laſſen, 
obwohl eine gewiſſe Heftigkeit und Gereinheit gegen den Anklagebericht 
nicht ganz zu feinem Guyſten ſtimmm. 

Am 17. war er vom Marſchall Bazaine beauflragt worden, dem Kailer 

ein geſiegeltes Schreiben des Ober feldbesra, einen ebenfalls geſtegelten Be⸗ 

richt des General Soleille und eine Ordre de bataille, die bei einem ge⸗ 

fallenen deutſchen Offizier aufgefunden wurde, zu überbringen. 

15 Be folgende Paſſus feiner Ausſage, verdient wörtlich wiedergegeben 
erden. 

„Der Kaiſer ſagte mir, daß er nicht mehr commandire, daß er den Mar: 
ſchall Bazaine mit dem Oberbefehle betraut habe, und daß dieſer die Frei⸗ 
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heit habe zu handeln, wie ibm gutdünke. Noch empfahl er mir, 


dem Marſchall zu ſagen, dieſer möchte nicht leicht hin die einzige Armee, 


auf welcher noch die Hoffnung des Landes beruhe, auf's Spiel ſetzen. Er 
ließ den Marſchall auch bitten, ſich der Wagenmaſſen zu entledigen, die 
ſeinen Vormarſch hemmen könnten. 5 

Ich hatte die Ehre, mit dem Kaiſer zu frühſtücken. Nach dem Dejeuner 
ſagte mir Mae Mahon, daß Marſchall Bazaine, der den Oberbefehl erhal⸗ 
ten, is ihm einen ergebenen Untergeordneten finden werde. Man bat bes 
hauptet, meine Fahrt nach Chalons hätte zum Zweck gehabt, dem Kaiſer 
von Seiten Bazaine's feinen. Marſch auf Montmedy zu melden. Ich babe 
nichts dergleichen Mac und ftebe nicht an, mit ebrfurchtsvoller Feſtigkeit 
zu erklären, daß Marſchall Mae Mahon mich nicht Lügen ſtrafen würde. 

Daß er nicht nach Metz zurückging, erklärte Zeuge hierauf mit der Un⸗ 
möglichkeit für ihn hinein zu gelangen; Depeſchen hätte er damals keine 
geſchickt, weil er dem Oberbefeblshaber nichts zu melden hatte. Uebrigens 
babe er feit feiner Abreiſe von Chalons vollſtändig unter perſönlicher 
Verantwortlichkeit gehandelt. Als er ſichere Kunde von dem Vor⸗ 
marſche Mac Mabous erhielt, ſandte er Boten auf Boten nach Metz, aber 
keiner derſelben ſcheint fein Ziel erreicht zu haben. Durch Bourbali habe 
er die erſten poſttiven Nachrichten aus Metz erhalten. 5 

u 155 Auseinanderſetzungen richtet ſich Zeuge mit größter Energie 
auf und ſagt: 

„Ich babe unter der Regierung der Nationalvertheidigung in der Norv⸗ 
und in der Oſtarmee functionirt, und Gelegenheit gefunden, meinen Pflich⸗ 
ten als Soldat zu entſprechen; dort habe ich mir auch meine Epauletten 
verdient. Ich proteſtire alſo gegen die Inſinuationen des Anklage⸗Berichtes, 
welche meiner Miſſion einen ganz entſtellten Charakter gegeben haben. 

Der Präſident ermahnt ihn zur Mäßigung und fügt belobend hinzu, 
daß ſeine Deutlichkeit und Genauigkeit in den Ausſagen die beite Er wide⸗ 
un ſeien, die er liefern könne. 

er Reſt ſeiner Ausſage iſt bedeutungslos. 5 5 

Emiſſär Flahault erzählt, daß er vom Marſchall Bazaine drei Der 
peſchen zur Beförderung an den Kaſſer, Mac Mahon und Oberſt Turnier 
erhalten, daß er ſie befördert und am 22. Abends vom Oberſt Turnier eine 


Depeſche zur Beförderung nach Metz erhalten, die er auch, als Kautſchun⸗ 
a 6 g Dieſe Depeſche wurde aber 


Pille verſchluckt, glücklich nach Metz brachte. i 
ungelefen verbraunt, weil fie nur das Duplicat einer ſchon auf anderem 
Wege empfangenen Nachricht ſein ſollte. 

Es iſt 5 Uhr und die Sitzung wird auf heute vertagt. : 

Ob Allerheiligen die Sonnabendſitzung verhindern wird, it noch immer 
ungewiß. Man hält es aber für wahrſcheinlich, weil ſonſt die heutige 
Sitzung (als an einem Donnerstage) ausgefallen wäre. 

[Sitzung vom 30. October. 

Die Verhandlungen werden um 1 Uhr 25 Min. wieder aufgenommen. 
Der Präſident läßt den Zeugen Nogues, der dem Kriegsgerichte einige 
Aufklarungen zu geben wünſcht, wieder vorrufen. Zeuge wiederbolt, daß 
feine Miſſion bei dem Marſchall Bazaine nur darin beſtanden hatte, dieſem 
ſeitens der Kaiſerin zu melden, daß in Carignan Lebensmittel für ſeine 
Armee vorbereitet lägen. Materielle Hinderniſſe hätten ihn nicht 
davon abgebalten, einen Verſuch zu machen, in Metz einzudringen 
ſondern die die Erwägung, daß er beſſer daran thun würde ſich 
Mac Mahon zur Verfügung zu ſtellen, um von dieſen mit einer wich⸗ 
tigen Milton betraut zu werden. Die Empfehlungsſchreiben, welche zu 
ſeiner Verhaftung führten, waren ganz uutergeordueter Natur, deshalb 
erinerte er ſich nicht genau au die Zabl derſelben (drollige Ausflucht!). 
Seinen eigentlichen Auftrag hatte er mündlich auszuriczten. Das (oder 
vielmehr die) Schreiben der Kaiſerin beſtand nur aus 4 Zeilen, begann mit 
den Worten „Mein lieber Marſchall!“ und war „Eugenie“ unterzeichnet. 
Im Weiteren beklagt ſich Zeuge über die Commentare, deren Gegenſtand 
er durch die Preſſe geworden. . { 

Der Präſident: Hier haben wir mit der Preſſe nichts zu ſchaffen. 
1 Tribunal bat niemals an Ihrer Ehre gezweifelt. Sie können 
abtreten. 8 

Der nächſte Zeuge iſt eine Zeugin: Die keiner beſtimmten Profeſſion 
angepdrige Marie Louiſe Humbert aus Blois. Am 16. Auguſt betraute 
fie der Centralcommiſſär von Metz mit einer Miſſion nach Thronville für 


Oberſt Turnier, welche ſie, als Mann verkleidet, glücklich ausführte, worauf 


ſie ohne Unfall in die Feſtung zurückgelangte. Am 25. deſſelben Monats 
erhielt ſie eine weitere Miſſion an denſelben Oberſt, dem ſie drei Depeſchen 
zu übergeben und deſſen Antwort ſie abzuholen hatte. In ſehr verdrieß⸗ 
licher Stimmung inſtradirte ſie Oberſt Turnier wieder nach Metz. Diesmal 


wurde fie von den Deutſchen angehalten, aber wieder freigelaſſen. Nach 


Thionville zurückgekehrt, erklärte ihr der Oberſt, daß er keine weiteren Nach⸗ 
richten für ſie habe. Sie wird vom Präſidenten für den bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bewieſenen Muth beglückwünſcht. ; 

Der hierauf folgende Zollwächter Hügel aus Montmedy giebt die Ein⸗ 
zelnheiten einer Miſſion zum beiten, mit welcher ihn Major Reboul für 
den Marſchall betraut = 

Die Ausſagen der Zeugen Simon, Zoll⸗Supernumerarius in Thion⸗ 
ville und des Handelsb fliſſenen Edouard Sindie aus Rheims ſind ganz 
bedeutungslos. Zeuge Lagoſte hingegen, ſeines Zeichens Fabrikant, macht 
eine ſehr wichtige Depoſition: Am 25. Auguſt übergab ibm der Sou-Bräfect 
von Vonziers ein geſiegeltes Schreiben an Ducros, welches er auch noch 
am Abende deſſelben Tages dem General einbändigte. Dieſer gab ihm 
bierauf einen ebenſo wichtigen als gefährlichen Auftrag an den Marſchall 
Bazaine, da es ſich darum handelte, dieſen um jeden Preis von den Bes 
wegungen Mac Mahons in Kenniniß zu ſetzen. General Ducros gab ihm 
ſchriftlich nur folgende Worte für den Marſchall: „Vertrauen und tauſend⸗ 
facher Freundſchaftsausbruck;“ mündlich aber beauftragte er ihn, dem An⸗ 
geklagten zu jagen: „Mac Mahon iſt mit 120,000 Mann in Anmarid. 
Seine Armee wird am 27. Abends in Stenay ſein. Bereiten Sie ſich vor, 
auf den erſten Kanonenſchuß von Metz abzurücken, falls dieſe Bewegung 
Ihrem Plane entſpricht.“ - 

Auf dem Wege erzählt Zeuge dem General Margueritte den Zweck 
feiner Sendung und felegsaphirt ihm, in Beaumont angelangt, daß er auf 
ſein r Hut ſein möge, weil der Feind ſich zu zeigen beginne. . 

In Montmedy erleichterten ihm Präfect und Platztommandant die Reife 
nach Longwy. Zweimal überſchritt er ungefährdet die luxemburgiſchen 
Grenzen und kehrte auch ebenſo oft wieder nach Frankreich 
dritten Verſuche mußte er, nebſt zwei anderen Boten aus Verdun einen 
wahren Kugelregen über ſich ergehen laſſen. Er gelangte nach Thion ville, 
von wo ihn aber Oberſt Turnier feinen Weg nach Metz nicht fortſetzen 
laſſen wollte, weil er zur Uehermittelung der Depeſchen ſichere Leute beſſtze. 
Zeuge dictiste hierauf feine Nachrichten. Oberſt Turnier ſagte ihm, daß er 
ſehr unruhig darüber ſei, keine Nachricht von Bazaine zu haben, daß aber 
ſeine Emiſſäre ſicher in die eingeſchloſſene Feſtung gelangen würden. Tags 
darauf ſandte ihn der Oberſt zu Mac Mahon zurück, den er auch, über 
Belgien reiſend, am 29. erreichte. Zuerſt empfing ihn Oberſt Stoffel 
und feug ihn über alles Geſehene und Gehörte umſtändlich aus. Mac 
Mahon ſchien viel daran zu liegen, daß ſeine Depeſche nach Metz gelangt 
I und Zeuge wiederholte hierauf die ihm von Turnier ertheilten Ver⸗ 
icherungen. 

Der Bräflveni: Die Worte „falls dieſe Bewegung Ihrem Plane ent« 
ſpricht“, figuriren nicht in Ihrer Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter. 

Zeuge erklärt, daß dieſe Worte in ver erſten Faſſung der Depeſche wirk⸗ 
lich exiſtirten, daß fie aber Oberſt Turnier in feiner Copie geſtrichen hatte, 
was er bei ſeiner erſten Depoſition zu erwähnen vergaß. 


Auf die Frage des Regierungscommiſſärs erklärt Zeuge, daß er nicht 8 


wiſſe, ob Herr Huhme Mac⸗Mahon eine Depeſche vorgeleſen habe, da er 
nicht anweſend geweſen ſei. 
Auch biejer Zeuge wird vom Präſidenten feiner kaltblütigen Entſchloſſen⸗ 

heit halber belobt. 

Lallemand. Ex⸗Procurator der Republik in Sarreguemines, iſt der 
nächſte Zeuge Er ſagt aus: a 

Am 27. wurde er von Oberſt Turnier mit einer Depeſche für die Armee 
Mac⸗Mahon's betraut. Der Oberſt gab ihm die Richtung nach 0 
als die beſte an, um nach Sedan zu gelangen und ſich feiner Boiſchaft zu 
entledigen. Er übergab daſelbſt feine Depeſche dem General Melcion, der 
he dem Feſtungscommandauten übermittelte. Zeuge wird gefragt, ob er 
in Thiondille nicht den Zeugen Lagoſt gejehen, der minveſtens von ihm 
ſprechen gehört habe. Zeuge verneint. 

Lagoſte wird wieder vorgeruſen. Er ift aber abweſend. Nan wird 
zur Vernehmung des Zeugen Marchal geſchritten. Er war mit einer Bots 
ſchaft betraut, welche identiſch mit der durch Flabaut brjorgt war. Nach 
Schluchten don Graveloite mit dem 
Erſchießungstode bedroht worden war, wenn er ſeinen Weg fortſetze, gelang 
es ihm doch vie Linien zu durchbrechen und feine Depeſchen an Bazalne zu 
übermitteln. Am 1. September wurde er vom Marſchall mit einer Miſſion 
nach Thionville betraut. Zeuge tritt unter Belobung des Präſidenten ab. 


zurück. Bei dem 


Anfertigung von Rehpoſtenpatronen. 
„Liltan“ geht es fleißig vorwärts, 


geeilt werden. 
fänglich beſtimmt, 5000 Stück Weichen zu verladen. 


den, die den Namen der phlioſophiſchen Radicalen erhalten hat. 
ex hielt nun eine Anſprache an feine Wähler in Brighion, und da 


Lagoſte wird neuerdings vorgerufen, um die Stunde ſeiner Ankunft 
und feines Abgangs von Thionville genau zu präciſiren. Er erklärte am 
27. Abends dor eingetroffen und am 28. Morgens abgereiſt zu ſein. Am 


Abende deſſelben Ta es war er in Givet. 


Großbritannien. 

London, 29. Oetbr. [Vom Hofe.] Nach neueſter Beſtimmung 
wird die Königin Victoria am 22. November Balmoral verlaſſen und 
in Begleitung des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Beattiee nach 
Windſor überſtedeln. Der Hof bleibt daſelbſt bis zum 14. December. 


Für dieſen Tag iſt die Abreiſe nach Osborne beſtimmt, wo die Koͤni⸗ 
gin während des W ihnadptörefted zu bleiben gedenkt. 


[Zum Aſbantikriege.] Die Aibeiten, welche im Arfenal zu 


Woolwich in Vorbereitung auf unferen neueſten „keinen Krieg“ vor 


ſich gehen, üben nunmehr auch auf das nichtmilitäziſche Publikum eine 
ſtarke Anziehungskraft aus. Dinstags iſt das Arfenal dem Publikum 


zur Anſicht geöffget, und wie zu anderen Zeiten geizt das Kriegsamt 


auch jetzt keineswegs mit Einlaßkarten, fo lange dleſe an der richtigen 
Stelle verlangt werden. Engliſche Unterthanen erhalten die Karten 
auf einfache Anmeldung beim Kriegsamt. Ausländer auf Empfehlung 
ihrer Geſandten oder Conſuln. Geſtern war der Andrang ungewöbn⸗ 


lich groß, doch mußten Viele, als nicht mit Karten verſehen, zurückge⸗ 


wieſen werden. Das Hauptintereſſe richtet ſich augenblicklich auf die 
Mit der Verladung des Dampfers 
Es wird mit wechſelnden Arbeiter⸗ 
Corps Tag und Nacht gearbeitet. Es iſt das vierte Transportſch ff. 
Mit dem Bau der projectirten Eiſenbahn ſoll offenbar auch möglich 
Geſtern erhielt das Schiff Befehl, ſtatt 3000, wie an⸗ 
Außerdem nimmt 
die „Lilian“ eine Locomotive und einen Zug Wagen mit. 
[Gladſtone und der Liverpooler Arbeiterverein.] Die 
Vertreter des Liverpooler liberalen Arbeitervereins, welche im vorigen 
Februar in einer Denkſchrift an den Premier um Vermehrung der 
Wablſtunden, Beſtreitung der Wahlkoſten aus der Staatskaſſe und 


Einführung mäßiger Diäten gebeten und eine günſtige Antwort er⸗ 


halten hatten, ſchrieben am 15. October an den Premier und baten 
um Verhinderung der aus Parteirückſichten leichtſinnig gemachten Ein⸗ 


wände gegen das Wahlrecht zahlreicher Arbeiter, wodurch dieſe, um ihr 


Stimmrecht zu behaupten, zu Zeit⸗ und Geldopfern gezwungen ſind. 


Gladſtone erwidert hierauf in einem Schreiben vom 23. October, daß 
ex ſchon in der letzten Seſſton eine Bill, welchen dieſem Uebelſtande 
abhelſen ſollte, im Unterhauſe eingebracht und durchgeführt, daß aber 


das Oberhaus fie verworfen habe. 

[Eine Wahlrede des Prof. Faweett.] Seit John Stuart 
Mill der Politik und dem Leben entrückt wurde, muß Prof. Faweett 
als Führer derjenigen kleinen Fraction im Parlamente betrachtet wer⸗ 
Auch 


ſich in ihr fein. und feiner Parteigenoſſen Standpunkt wie derſplegelt, 
ſoll in Folgendem deren wichtigster Inhalt durch einige Schlagworte 
gekennzeichnet werden. 

Faweett will — ſo erklärte er feinen Zuhörern — nach wie vor feſt zu 
Glabſtone ſtehen, den er unter allen lebenden engliſchen Politikern als den 


würdigſten bezeichnet, will aber trotzdem in einzelnen Abſtimmungen ſeine 


Unabbängigkeit vollſtändig bewahren, wie er es bisber gethan hat. Das 


miniſterielle Programm ih die nächſte Seſſion ſei von Bright, wenn nicht 


erade o ficiell mitgetheilt, doch gewiſſermaßen angedeutet worden. Er für 
In Perſon ſchließe ſich demielbin bereitwillig an. Nach wie vor werde er 
für die Streichung des § 25 in der Erziehungsbill und für Zwangsunter⸗ 
richt ſtimmen und überhaupt bemüht fein, an einem allieitig billigen Unter⸗ 


richtsplaue mitzuarbeiten. Die Uebernahme des Finanzminiſteriums durch 


den Premier iſt in Faweetts Augen ein Glück nicht nur für das Miniſte⸗ 
rium, ſondern auch für das Land. Jenem habe nichts fo ſehr als die Unpo⸗ 
pularität Lowe's geſchadet, und dieſem eröffne ſich nun die Ausſicht, daß 
Glapſtone eine vernünftige Revidirung der directen und indirecten Steuern 
vornehmen werde. Er ſelber hoffe, daß die Zuckerzölle vollſtändig fallen und 
die Einkommenſteuer nach billigeren Grundſätzen werde geregelt werden. 
Gleichzeitig jedoch warnte er vor den neueſter Zeit geläufig gewordenen 


Schlagwörtern: freie Schule, freier Boden, freie Arbeit und freie Kirche.“ 
Das Wort „frei“ ſei hier zweideutig gebraucht und könnte leicht falſch auf⸗ 


gefaßt werden. Eine freie Kirche bedeute ihre Loslö ung vom Staate; unter 
einer freien Schule verſtehe man unentgeltlichen U terricht. Wollte man 


unter freiem Boden und freier Arbeit etwa unentgeltlichen Landbeſitz und 
unentgeltliche Arbeit verſtehen, das hieße die Begriffe der Maſſen in einer 


traurigen Weile verwirren. Faweeit erklärt ſich übrigens, wie er ſchon 
Kate gethan, gegen das Princip des unentgeltlichen Schulunterrichts, weil 
einer Auffaſſung nach jeder Vater verpflichtet ſei, für die Erziehung ſeiner 


Kinder gerade jo wie für deren eibliche Unterhaltung zu ſorgen, und dem 


Staate dürfe jene eben ſo wenig wie dieſe als Verpflichtung zugemuthet 
werden. 

Aus dem hier Angeführten iſt erſichtlich, daß Faweett durchaus 
nicht der unpraktiſche Philoſoph iſt, als den ihn ſeine Gegner ver⸗ 
ſchrelen, ſondern die praktiſchen Seiten der ſchwebenden Fragen zu ex: 


faſſen verſteht und ſich offenherziger zu feinen Meinungen bekennt, als 


mancher Liberale, der weit mehr nach nechts ſteht, als er. Allerdings 
ſcheint fein Sitz in Brighton geſichert zu fein, was nicht von allen 
gli, die in der letzten Zeit Anſprachen an ihre Wähler hielten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. November. [Tagesbericht.] 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Lector 
See 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Ul. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Legner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Conſ⸗Rath Lange 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 


rich, 10 
n diet St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Senior Weiß 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (jür d. Civilgemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1 Uhr. Armenhaus: 
Paſtor Etzler, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. Evangeliſche 
Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

„ [Die Reformationsfeier] wurde geſtenn Vormittags in 
den evangeliihen Hauptpfarrklrchen begangen, doch dürften die Gottes⸗ 
häuſer wohl nicht überfüllt geweſen fein, da alle Geſchäfte an dieſem 
Tage ungeſtört ihren Gang gehen und dadurch die überwiegende 
Majorität der männlichen Bevölkerung von dem Beſuch der Kirche 
abgehalten wird. Anders geſtaltete es ſich bei dem Goltesdienſte, den 
der Guſtav⸗Adolph⸗Verein Abends 6 Uhr in der erleuchteten Bern⸗ 
hardinkirche veranſtaltete; die Kiuche war in dem Mittel: und in 
den beiden Seiten Schiffen faſt ganz gefüllt und auch die Chöre waren 
ziemlich beſetzt. (Sollte dies nicht eine Anregung ſein, die kirchliche 
Feier des Reformatio sfeſtes überhaupt auf den Abend zu verlegen, 
da ein obrigkeitliches Verbot des Geſchäftsbeiriebes am Tage wohl nicht 
zu erlangen iſt?) — Nach 6 Uhr intonirte Herr Ober⸗ Organſſt 
Mächtig nach einem ſehr ſchönen Präludium mit vollem Werke die 
proteſtantiſche Slegeshymne „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, die 
Gemeinde flimmte aus voller Seele ein — es war in der That ein 
erhebender Moment. — Nach dem vierten Vers des herrlichen Luther⸗ 
Liedes exichten Herr Dlakonus Schmeidler auf der Kanzel und hielt, 


FFF 


— 


indem er den Spruch des Pfalmiften (Pf. 26 v. 8) „Herr, ich habe lieb 
die Stätte Deines Hauſes“ ꝛc. zu Grunde legte — eine wahrhaft pro⸗ 
teftantifche Predigt, lichtvoll, klar und doch wieder das Herz erwär⸗ 
mend, erbauend. Nach Abſingung der letzten beiden Verſe des Liedes 
„Ach bleib mit Deiner Gnade“ — ſchloß Herr Ober⸗Organiſt Mächtig 
den Gottesdienſt mit einem majeſtätiſchen und doch innigen Poſtludium, 
während an den Thüren der Kirche die, gewiß ſebr reichlich ausge⸗ 
fallenen Gaben für die Zwecke des Guſtab⸗Adolph⸗Vereins gefammelt 
wurden. — Die Feier war eine würdige und gewiß ergreifende, nur 
Eins fiel Referente auf — der gänzliche Mangel der Liturgie, wenn 
man auch von einer kurzen, paſſenden Maſik abſehen wollte. Nach 
näherer Eikundigung erfuhr Referent, daß eine bezügliche Anordnung 
gar nicht getroffen, ja eine Aufforderung reſp. ein Geſuch zur Mitwir⸗ 
kung an keinen der Herren (auch nicht einmal an den Herrn Ober⸗ 
Drganiften), welche den mufikaliſchen Theil des Gottesdienſtes zu be⸗ 
forgen haben, weder diesmal noch jemals ergangen fe. — Etwas 
ſcheint hier nicht in Ordnung zu ſein. 


„ „ Proteſtantiſche Vorträge.] Auch in dieſem Winter 
werden von dem Schleſiſchen Proteſtanten⸗Verein öffentliche Vorträge 
veranſtaltet und der erſte Anfang December gehalten werden. Wie 
das heutige Proteſtantenblatt meldet, wird in dieſen Vorträgen das 
„apoſtoliſche Zeitalter“ (Das Heidenthum — das Judentbum zur Zeit 
Jeſu — die welthiſtoriſche Bedeutung Jeſu — die Cbriſtusbilder des 
N. Teſtaments — die urchriſtliche Gemeinde) zur Darſtellung gelangen. 


[Preßfonds.] Das ultramontane „Schleſ. Kirchenblatt“, 
welches eine Zeitlang ſich ruhig verhielt, jetzt aber wieder ſehr lebendig 
wird, fordert zur Bildung eines Preß onds bei jeder katholtſchen Zeitung 
auf. Der Fonds foll zur Aufbeſſezung des Gebalts der Redacleure, 
zur Erhöhung des Correſpondenten⸗Honorars, für Lieferung von Frei⸗ 
eremplaren und zur Beſtreitung anderer zeitgemäßer Bedürfniſſe des 
betreffenden Blattes benutzt werden. Der Redacteur des, Kuchenblattes“, 
Herr Dr. Franz, hat bereits 3 Thlr. erhalten, wird abet dieſe, ſo⸗ 
wie etwa nach eingehende Gaben, nicht im Inteteſſe des Kirchen 
blattes, ſondern zur weiteren Verbreitung der römiſchen „Volks. 
zeitung“ verwenden. 

R eligions⸗Unterricht.] Die Mittag⸗Ausgabe der „Breslauer 
Sn vom 31. October theilt eine an den altkatholiſchen Gymnaſtallebrer 

ara Hawlitſchka zu Gleiwitz adreſſirte Verfügung des Königl. Prov.⸗Schul 
e mit, durch welche mehrere Schüler, des dortigen Gymnaſiums 
dem Religionsunterrichte des genannten Herrn Überwieſen, dagegen von dem 
Religiunsunterrichte der Anſtalt, ſowie von dem Beſuche des Gottesdienſtes 
entbunden worden. Den altkatboliſchen Vätern von Schülern höherer Lehı- 
anftalten ſcheint der Minſſterial⸗Erlaß vom 29. Februar 1872 nicht durchweg 
bekannt zu ſein, durch welchen beſtimmt wird: „In den öffentlichen hoheren 
Lebranſtalten iſt hinfort die Dispenſation vom Religionsunterrichte zuläſſig, 
ſofern ein genügender Erſatz dafür nachgewieſen wird. Die Eltern und Bor: 
münder, welche die Dispenſation für ihre Kinder resp. Pflegebefohlenen 
wünschen, baben in dieſer Beziehung ihre Anträge mit Angabe, von wem 
der Religiondunterricht außerhalb der Schule ertheilt werden fol, au das 
Königl. Prov.⸗Schul⸗Collegium oder die Königl. Regierung zu richten, unte: 
deren Aufſicht die betreffende Anftalt ſteht... Während der Zeit ihres 
ki chlichen Katechumenen⸗ oder Confirmanden⸗Unterrichts find die Schüler 
böberer Lehranſtalten nicht genöthigt, an dem daneben beſtehenden Religions⸗ 
unterricht derſelben theil zunehmen.... — Nach dem letzten Programme 
des katholiſchen Gymvaſiums zu Breslau waren noch ſämmtliche katholiſch 
Schüler am Religions unterricht betheiligt; mit Beginn des neuen Schuljahres 
aber iſt ‚bon einem Lehrer der Anſtalt für feinen in die Sırta aufgenomme⸗ 
nen Sohn die Dispenſation beantragt und Seitens der Behörde genehmigt 
worden; eine zweite ebenfalls von einem Lehrer des Gymnaſtums beantragte 
Dispenſation barrt noch der Erledigung. 

* [Perſonalien.] Berjetis: der Regierungs Rath Dr. ane der 
von Oppeln an das Regierungs⸗Collegium zu Breslau. — Beru 
bisherige Gymnaſtal⸗Geſanglehrer und Rector Förſter in Oppeln zum 
ordentlichen Lehrer an das kön'gliche katboliſche Schullehrer in Ober⸗Glogau. 
— Verliehen: dem Dberföft:r Sprengel die Overförſter⸗Stelle zu 
Poskau und dem civilverſorgungs berechtigten Unteroſſiſier Jureczek die 
Chauſſee⸗Aufſeherſtelle in Dombrowa auf der Stud: Tarnowitz⸗Myslowitz. 

Zur Schul⸗Aufſicht in Oberſchleſien.] Zu Locat Schul⸗In⸗ 
ſpectoren ſind ernannt worden: Nitiergutsbeſitzer Baron v. Reigenitein 
zu Pawlo pitz Kreis Pleß, für die dortige katholiſche Elementarſchule; Gute: 
Pächter R. Miketta zu Biaſſowitz, Kreis Pleß, für die daſige katholiſche 
Glementarſchule. 5 

E [Stadttheater.] Herr Prawit wird nach feiner Wiedergeneſung 
beute (Sonntag) in der Oper: Fra Diavolo wieder auftreten. — Monta. 
gelangt „Comödie der Irrungen“, am Dienſtag die Oper „Das Nacht⸗ 


lager von Granada“, mit Herrn Robinſon als Jäger, zur Darſtel⸗ F 


lung. Die Aufführung des Z ubermährchens von Görner „Aſchenbrödel“, 
mit den wahrhaft prächtigen Decorationen von Lütlemyer, ſoll Ende der 
Woche erfolgen. 

+ [Dem Herrn Theaterdirector Schwemer] iſt heute von Sei: 
ten des Polizei⸗Präſidiums der Befehl ugegangen, die für morgen Sonn 
tag angekündigte Hahn'ſche Poſſe „Onkel Kauſprich“ wegen des an dieſem 
Tage ſtalth benden katholiſchen Allerſeelentages nicht, ſondern dafür ein 
Stück eruſten Inhalts zur Aufführung zu bringen Dieſe Maßregel iſt um 
ſo auffallender, als für morgen in Berlin in faſt allen Theatern Poſſen an⸗ 
gelüadigt find. 

fe [Vom zoologiſchen Garten.] Von den jungen Leoparden 
find 2 Stück bis jetzt erhalten und gedeihen ſichtbarlich. In dieſen Tagen 
werden bon der zweiten Leopardenmutter ebenfalls Junge erwartet und 
wird auch für dieſe eine Hündin als Amme nothwendig werden. 

* (Inbetriebſetzung der Bretzlau⸗Raudtener Eiſenbahn.] 
Am 6. November c. wird die landes polizeiliche Reviſion der neu erbauten 
Bahnſt ecke Breslau⸗Herruprotſch ſtattfinden, wobei die vorzunehmende 
Prüfung ſich auch darauf erſtrecken wird, ob gegen Veränderungen, welche 
durch die Bahnanlage bei öffentlichen Wegen und Waſſerläufen bewirkt fino, 
im Intereſſe des offentlichen Verkehrs und der Vorfluth Bedenken geltend 
zu machen ſind. 

** [Die Kirmes⸗Feier] darf im Landkreiſe Breslau entweder am 

Sonntag, den 16. November c. oder Montag, den 17. November c. ode 
Dinstag, den 18. Nopember c., an keinem Orte allo anders, als an einem 
der vorbezeichneten 3 Tage abgehalten werden. Bis zum 2. Weihnachts⸗ 
Feiertage darf dann gar keine öffentliche Tanzmuſik ſtattfiaden. 
[Aſyl für Obdachloſe] Im Laufe des Monats October wurde 
daſelbſt 29 Männern, 534 Frauen und 374 Kindern, zuſammen 937 Per 
ſonen Obdach gewährt, welches eine Durchſchnitiszahl von 30 Perſonen pro 
Tag ergiebt. Am meiſten freguentirt wurde die Anftalt am 10. October 
von 1 Manne, 22 Frauen, 25 Kindern, zuſammen 48 Perſonen, die niedrigſte 
Zahl weiſt der 17. October mit zuſammen 17 Perſonen nach. 

+ [Ungtüdsfälle) Der 29 Jahr alte Gärtner Ogrovski, welcher 
ih ſeit 3 Jahren in Dienſten des Brauereibeſitzers Sindermann im Volks⸗ 
garten befindet, war geſtern Nachmittag im dortigen Garten mit Schießen 
von Raubpögeln beſchäftigt. Hierbei glückte es ihm, einen ſolchen zu erle⸗ 
gen der lödtlich getroffen auf das Dach des zwei Etagen hogen Eiskellers 
iel. Um ſich in den Beſitz des geſchoſſenen Vogels zu ſetzen, ſtieg Ogropsk 
auf eine 30 Fuß hohe Leiter, von welcher er jedoch herabſtürzte und mit 
dem Kopf auf einen am Boden liegenden Stein aufſchlug, ſo daß er beſin⸗ 
nungslos nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde. Nach dem Aus: 
pruche der dortigen Aerzte bat der Verunglückte einen lebensgefahrlichen 
Schädelbruch erlitten. — Auf dem Neubau des Maurermeiſter Woiſchke 
an der Gräbichner Chauſſee ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte Maurer: 
Geſelle Kloſe von der Rüſtung des 2. Stockwerks jo unglücklich zu Boden 
herab, daß er ſich den Knöchel am rechlen Fußgelenk ausſchlug und eine 
bedeutende Contujion am Kopfe erlitt, in Folge deſſen der Verunglückte nach 
der Krankenanſtalt des Barmherzigen Beüderkloſters geſchafft werden mußte. 
— Der Schuhmachermeiſter Schirdewahn aus Pohlanowitz, Kreis Bres⸗ 
lau, wurde geſtern am Univerſitätsplaßz von einer Droſchke überfahren, 
wobei der Verunglückte einige ſeur erhebliche Verletzungen am Kopfe und an 
der linken Schulter erlitt, und ebenfalls nach dem Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſter gebracht werden mußte. — Auf der Bahnſtrecke der Rechte⸗Oberufer⸗ 
Elſenbahn zwiſchen Schoppinitz und ber Ahendſterngrube verunglückte am 
28. October Früh 8% Uhr der commiſſariſche Zugführer Wegehaupt da: 
durch, daß er während der Fahrt von ſeinem Sitze zwiſchen die Wagen her⸗ 
abfiel und von dem ſchwer beladenen Kohlenzuge überfahren worden iſt. 
Der Unglückliche wurde ſpäter von einem Bahnwärter mit zerſchmetterter 


—r— 


en: der 


Hüfte und zermalmten Oberſchentelknochen 5 
nach Be Me 


den, und gab ber ſchwer Verletzte 
Trausport nach Schoppinitz feinen Geist auf 


+ [Polizeiliches.] Auf der Polizei 
ein Stationsvorſteher der Dberiäleifcen Elena d N 


Geſtändniß ablegte, daß er in Annaberg DS, 
ſtauden, 700 Tbaler ihm anvertraute Kaſſengelder 
die Flucht ergriffen babe. 


o 


Iinnigften Weiſe durchgebracht, habe er ſich bereits ſeit de 


gänzlich mittellos umhergetrieben, und ſei er endlich, 


von H etz 
gequält, zu dem Entſchluſſe gelangt, ſich zur ger ung aß 
— Einem Kupferſchmiedeſtraße Nr 25 wehnbaſen 8a ehen de 
unverſchloſſener Wodnſtube J Meter ſchwarzer Bucksking 


Nachdem er die entwendete Sun gen, und 


unterſchl 100 
€ mit 
2 Tagen dal 


abngelei 

Viertelſtunde 
er d 

fung zu ft in 


me iſter ſind — 


dunkler graugeſtreifter Beinkleiderſtoff im Geſammtwerth vo ie Meter 
i ( 


ſtohlen worden. — Einer Schuhbrücke Nr. 
Handelsfrau wurde geſtern, während dieſelbe mit dem 


beſchäftigt war, von ihrer Verkaufeſtelle 4 Paar S on 
dunkel⸗ und hellroth geſprenkelte Wolle ober — es an) 
Diebſtabls beſtraftes Ehepaar erbrach geſtern einen im Hau 
ſtraße ſtehenden und einem Reſtaurateur gebörigen Speiſeſchr 
welchem die Diebe einen Topf mit Pfeffergurken und einen verge 
P eiſelbeeren gefüllt, entwendeten. Nachdem dieſelben mit ihrer Velten mit 
wobei fle ide en 
u, wobei ſie in 
verhaftet wurden. — Verbaftet wurde ein Kutſcher, welche tan 
deren 12 Marken für Schaltfuhren unterſchlagen, und ſich dafür ben De 


lich entkommen waren, ſetzten ſie ſich auf eine 
Genuſſes der geſtohlenen Früchte zu erfreue 


treffenden Bauunternehmern hatte das Geld auszahl 


. Betrug.] Eine bieſige rem nomirte Geſindevermietherin betreihl 
ſeit längerer Zeit ein ſehr lucratives Geſchäft, daß fie de 
ſchaften empfangene und für die Dienſtboten beſtimmte, gewöhnlich in dan 


Thaler beſtehende Miethgeld ſich ſelbſt aneignet, und 
den Vermietheten abliefert. Ferner aber iſt dieſelbe 


don verſchiedenen Herrſchaften Aufträge zur Beſorgung von Die 
Voraus 1 Thaler bezahlen ließ, 


nommen hat, ſich dafür im 


18 im 9 


ausl. 0 1 f. 00 
a ge: 
Girvacken vom 


10 Phun 
d 
Sflur ban 


U 


ute 
um alle, 


Un 
bei den Mm 


Ban 


en laſſen. 
das von 
auch uheſbrt e 10 
abe an, 


manden abgeſchickt hal, der eine ſolche Stelle annehmen konaſe, le 
ee der vielen Herrſchaften, welche auf dieſe Weile Geld verloren dle 


nöge dieſer Vorfall Erwähnung finden, 
mit größerer Vorſicht verfahren. 


damit dieſelben in tünſügen dul 


= [Befigberänderungen in der Provinz.] Freigut zu gh. 
dorf, Kreis Lauban, Verkäufer Freigutsbeſitzer Richter zu Wiclasnan fal 


Rittergutsbeſitzer und Rittm iſter von 3 


tom zu Schönberg. Rü, 


Kübnheide, Kreis F ankenſtein, Vorläufer Rittergutsbeſitzer und Sa 


a D. Bändel auf Kübnbeide, Käufer Oberamtmann 


Schröder aus Nu 


Mühlenbeſitzung zu Weinberg⸗Schlauppof, Kreis Liegnitz, Verkäufer Wiki 


beſitzer Bänſch in Weinberg, Käufer 
Liegnitz. Freigut zu Al!⸗Rlichenau, 


Particulier Hübe er und Butt 
Kreis Bolkeuhain, Vertafg a 0 


eſitzer Urban, Käufer Gutebeſitzer Praſſe vaſelbſt. Rittergut Wit ut, 


gel 


Kleis Rothenburg, Verkäuferin Frau Ritte guts beſitzer und Miltmeiſter A 


ung geb. von Schlieben, Käufer Deconom Wide 


Rutergutsbeſitzer und Landrath von Eid: auf 
H. [Berichtigung.] In unſerem Be icht über 


5 „ Freigu 
Kreis Oblau, Verkäufern Frau Majorin von Schreibner ar, Kann 


Pohl witz. 


zu Kunert, Käfer 
die Wahl anger d 


ſammlung des Breslau⸗Neumarkter Wap lkreiſes haben ſich einige Drudieh, 
ler eingeſch ichen, die wir zu verbeſſern bitten. In Spalte 2, Zelſe Nye. 


muß es ſtatt „ſollen die Geſetze auch anbinden heiß 
auch Auxersgläubige binden“. Ferner at nicht Herr 
1 Herr Prof. Dr. Neumann Herrn Pläſiden 
pellirt. 


en: „ſollen die Gehe 
Prof. Dr. Nang 


ten Schellwitz inter 


ch. Görlitz, 30. Oc ober. [Wablmaunerverſammlun gen 
Amerikaniſcher Circus] Heute Nachmittag fanden zwei Wahlmänner 
verſammlungen hier ſtatt, eine geheime don den beiden naitonalliberaien 


Comites berufene in der Krone und eine auf öffentl 


des Gemerbebereing 


Die Nachrichten über den Ausfall der Wahlen auf dem Lande ſollen feines 
wegs ermutbigend für die Gegner der Wiederwahl lauten, und nach ihm 
Aeußerungen zu ſchließen, geben fie ihre Sache für diesmal verloren und 
tröſten ſich mit beſſeren Zeiten. For ihren erſten Candidaten, den ez 
gerichtstats Bock, find weder hier in der Stadt, noch im Lzubanes Refs 
eine größere Anzahl von Stimmen zu erwarten und die Wähler aus der 


die Mehrheit der ländlichen Wähler auch kaum da Nachwahlen ni 


erwünſcht eiſcheinen und ſeine Candidatur in Löw 
ausſichtslos ſein ſoll. — 


Endlich dat Herr Ritimeiſter von 


ide, die für ihn gegen Dr. Baur zu ſtemmen eniſchloſſen find, lte 
nicht zus Gewicht fallen. Für Herrn Seidler zu ſtimmen, a 
ade 


enberg⸗Bunzl 
Witz. 


U 
obwohl er der eigentliche Urheber und Leiter der ganzen Bewegung gegen 
die Wahl der alten Abgeordneten geweſen iſt, ſchließich jo wenig Dart, 
Seitens feiner Anhänger zu erwarten, daß man am liebſten ſeine Candida 
ganz fallen ließe. Das geht nun freilich nicht, nachdem bie Caudſdalur 
einmal proclamirt iſt, aber mit Begeiſterung wird Niemand für ihn fims 


men. 


ſein, daß die Partei Fiasco gemacht hat, und dieſe Mißſtimmung trägt nicht 


wenig dazu bei, die Candidatur des Rutmeiſters b 


on Witzleben noch un 


populärer zu machen. Geſchlagene Feldheren wähls man nicht gern z 


übrern. Uebrigens muß die Rährickeit des Herrn v. Witzleben ſelbſt von 


gegueriſcher Seite anerkannt werden, und hätte fein Comite in der Slant 
geſiegt, jo würde er der Held des Tages geweſen ſein. Die Maſſe urthell 


ja immer nach den Erfolgen! — Die im 
ſammeiten Wahlmänner, die unter dem Vorſitze des 


Gewerbevereinsſaale hm 


Stadtverordn ele 


vorſtehers Halberſtabt tagten und die Wiederwahl Dr. Paurs und 
Hlagens und die Wahl des Kreisrichters Schiller mit febs großer Dar 
joridät beſchloſſen, haben das Vergnügen gehabt, Hen. v. Witzleben aum 
erſten Male zu hören. Er iſt dort erſchienen in Begleitung einiger M 
ulieder der beiden, wie man jagt, von idm 90 ſammengeſetzten Co, 


mite's, um für feinen Liberalismus öffentlich 


eugniß abzulegen und Kaghe 


über die Behandlung zu führen, die man ihm habe zu Theil werden laſſen, 
ſcheint aber kein Glück mit feinen Ausführungen gehabt zu haben, die er 
in ſehr erregtem Tone gemacht haben ſoll. Von feiner Candidatur ist un 


inſoweit die Rede geweſen, als der einzige Wahlma 


WMieder⸗ 


nn, welcher die 


wahl Paur's und Hagen's in einer Rede bekämpfte, ausdrücklich erklärt hal, 


für Herrn v. Witzleben werde er nicht ſtimmen, da 


er klein Vertrauen 


zu ihm habe. — Wie man hort, wird morgen Nachmittag in Koh lfurt 
eine eingeladene Wahlmännerverſammlung zuſammentreten, um Ni Hen 
v. Witzleben vorſtellen zu laſſen, der mit Kreisgerichtsrath Boc delt er. 
ſcheinen will — Morgen trifft der große amerikaniſche Cirkus bon 
S. Myers hier em, der im vorigen Jahre bereits einen Theil der Piovinh 


veſucht hat. Die Polizeiverwaltung hat, wie verſicher! wird, dem 2 


ector Myers die Eclaubniß zu dem Umzuse durch 
und ihm damit ein Hauptzugmittel 


Platz on der Ecke der Louiſen⸗ und Mittelttraße find 


auf drei Tage berechnet. — Im Theater gaſtirt wieder Anna S 


enommen. Der Circus wid 


lagen 
die Stadt 0 e 


enthalt ült 
en, der . Es 


von Dresden und Leipzig find maſſenhafte Anerbietungen von Galtipiele 


eingegangen. 
+ Glogau, 31. Det. [(Zur Tageschronik.] 


Die Abgeoronelenähl 


itebt auf den 4. November, über eine Vo beſprechung der Wablmänutt I 
bis heute nichis bekannt geworden. Ein ſehr großer Theil der Wahlmännt 
will, wie wir aus ſicherſter Quelle hören, für die Herren Outsbenten 
Henze auf Weichnitz und Paſtor Gringmuth aus Groß⸗Krichen 0 8 


Dieſe beiden Herren haben Ausſicht, gewählt zu werden. — Die 


ordneten haben geſtern in Betreff der Lehrergehälier beſchloſſen, das Minis 


malgebalt auf 300 Tolr., das Maximalgehalt auf 


Das letztere iſt mit 30 Jahren durch fünfjährige Steigerung um 7⁵ 
und in den letzten 10 Jahren um 50 Thlr. pro 5 Jahren 


en. 
700 Tolr. feng 1 


dit: 


zu erreichen. Gin 


g : . le 
Antrag, die Lehrer zu verpflichten, in der Hanbſwerker⸗Fortbildungsſchu 
ohne Wergütigung Unterricht zu eriheilen, wurde ſchließlich vom Aatragſtelle 


zurückgezogen. 
Sagan, 31. Det: [Wahlangelegenheit. 


— Feuer] Da im 


AR 1 ch len 
Sprottauer Kreiſe die Wahlen jedenfalls ſowie hier auch günſtig ausgefa 
iind, fo dürften die beiden von der liberalen Partel des Wahlkreiſes aufe 


ſtellien Candidaten für das Abgeordnetenhaus, Juſtizrath a. 
auf Erdmannshof (freiconferbatın) und Kreisgerichts⸗Director 


Koſten (nationalliberal), den Sieg dau ontragen. Die 


an dem bisherigen Abgeordnelen, Landesäteſten Strutz auf Kunau, 


halten und möglicherweiſe noch den Landraih v. Zen 


letzten Freitage entſtand auf bis jetzt unbekaunte Weiſe in einer 


Scheune auf dem Angel Feuer, in Folge deſſen die 


„Si mi 
Weis er! 15 
Conſervativen Ben 
lit auſſteuen, "den 


bedeuienden Ecntevol, 


rälhe ein Raub der Flammen wurden. We terem Unglück wurde a get 
Thätigkeit der Feuerwehr vorgebeugt. Die Mangelhaftigkeit unſerer 


alocke hat ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal 


Viele in der Stadt von dem Signale gar nichts gem 
erfahren haben, daß ein Feuer geweſen iſt. Für den 
ein merkwürdiges Factuml! 


eclatant gezeigt, 
erkt und hinterher erſt 
hellen Tag doch gewi 


iche Einladung hien 
liberaler Wahlmänner zuſammengetretene in dem Saale dee 


Slabtoer⸗ 


Jetzt ſoll der Umſtand, daß er als Candidat aufgenellt iſt, Schuld dag 


. Conſervativen mit den Ultramontanen iſt eine 


und wermuiblih auch nach Ratibor zu begeben. 


. 


2 ; u ben Bahlen]. Was 
a ng ee Stunde doch geſchehen. 


man bis jetzt für 
Die Fuſion der 
e 
i i ruf, 
ift dies der von den Conſervativen erlaſſene Wahlau 
cher 5 . Baron v. Oblen, Graf Reichenbach nen ben 
Sreibern v. Keſſel (Raakı) zu Gominaden Sauce A 921 
t gegen die neue Kreisordnung, gegen da u ae nd 
i geſetze geſtimmt und ſich überhaupt als Vertreter 
dae Feen gere f Die andern EN De ale den Rabn 
reinſten Waſſer. Die Conſervativen im Oe 11 ehe nicht 8 15e 
erworben, eine Allianz mit der reichs feindlichen n ee don 
6 tlich, daß ein Hann 
baten. Großes Auſſehen erregt es 1 „ Erklarung mit berane 
Scheliba (Ze ſſel), der die bekannte Liegnitze Een den erm, 8 
laßt bat, fib für die Wahl eines clericalen = en N ua 
eiſt dies, daß die Wege der bierarchiſch⸗geſinnten Conſerpanven Ser 
He Rem allen. 55 61 naiv klingt es, wenn die nr been 
Wahlaufrufe mit ihrer Reichstreue ſich brüſten und u 55 Beben 55 
die aufgeftellien a5 dec e e bean lie den Wahlen, 
iſes. r zu wa ber, 
e e e Wi Anſchten dieſer drei vorgeſchlagenen Herren 1 
langjäbriger Erfahrung kennen. Glücklicher Weile iſt dies der Fall, 
und darum ift jeder Einfichtige der ſeſten Ueberzeugung, daß die conſerva⸗ 
tiven Candidaten nur die commandirten Stimmen ber Clericalen und 
aus den ländlichen Wahlbezi ken erhalten werden, welche noch in gänzlicher 
Abhangigkeit fi befinden. Die Zadl derſelben iſt jedoch nicht jo groß, als 
die der reichstreuen Partei und ſteht die 151. der reichstreuen Candidaten, 
Gerichtsraih Klein wächter, v. Kardorff (Wabnitz) und Oberbergrath 
Wachler in ſicherer Aus ſicht. 


chen eln, 31. October [Jubiläum und Abſchiedsfeier.] 
Am gelrdzen Tage fe der königl. Regierungs⸗ und Geh. Medieinalrath 
Herr Dr. Eitner hierſelbſt fein 50jäbriges Dienſtjubiläum unter vielſeitigen 
Beweiſen berzlichſter Theilnahme an dieſem Ebrentage. Wir heben von 
dieſen insbeſondere die Beglückwünſchung hervor, welche Vormittags Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Hagemeiſter in Begleitung der Mitglieder des 
Regierungs⸗Collegii dem Jubilar in ſeiner Wohnung darbrachte und bei der 
Derſelbe dem Gefeierten den ibm Allerhöchſten Orts verliehenen Königl. 
Kronen⸗Orden III. Klaſſe unter ehrender Anſprache überreichte. — Einem 
in Leibfrieds Hotel veranſtalteten Souper war es vorbehalten, die ſonſtigen 
Freunde und Verehrer des Jubilars mit den Reg.⸗Collegienmitgliedern zur 
Feier des Tages zu bereinigen 
wei aus dem bieſigen Reg.⸗Collegium geſchiedenen Herren, dem Conſiſtoria⸗⸗ 
Rath Lange und Reg.⸗Raßh Dr. Ziegert, welche der an fie ergangenen 
Einladung gütigſt Folge leiſtend hierzu von Breslau herübergekommen waren 
und durch ihr Erſcheinen die Freude des Feſtes noch erböhten. Daſſelbe 
verlief in gebobenſter Stimmung; den Toait auf den Kuſer brachte der 
Jubilar aus, Reg.⸗Präſtdent v. Hagemeiſter den auf die drei G:feierten; 
es folgten bierouf Trinkſprüche auf die Stadt Oppeln vom Conſ.⸗Rath 
Lange, auf die Familien der Gefeierten vom Bürgermeiſter Götz, auf 
das gute Einvernehmen aller Confeſſionen vom Rabbiner Dr. Wiener 
und endlich ein ſinniger Toaſt des Ober⸗Reg. Rathes Ballborn auf den 
am 1. d. M. aus dem Staatsdienſte geſchiedenen Forſtmeiſter Gutte, 
deſſen Theilnahme an dem Feſte leider wegen Krankheit unterbleiben mußte. 


= Oppeln, 1. Novbr. [Durchreiſe des General-⸗Poſt⸗ 
Directors Stephan.] Geſtern früh iſt der General⸗Poſt Director 
Stepdan in Begleitung des Gebeimen Ober⸗Poſtrathes Dunckel bier 
eingetioffen und bat ſowohl die Bureaus der Ober⸗Poſtdirection beſucht 
und von dem Geſchäftisgange Kenntniß genommen, als auch die Dienſt⸗ 
lokale des Poſſamts und deren zeitige Beſtimmung zu Dienſtzwecken 
beſichtigt. Moͤglicher Weiſe ſchelnt es ſich um Veränderungen in dieſer 
Bezi⸗ bung zu handeln. Nachmittags hat der Herr General« Director 
die Wetterreiſe nach Gleiwitz angetreten, um ſich von da nach Beuthen 
Die Rückkehr wird 


Deutlich 


wahrſcheinlich ſchon am Sonntag erfolgen. 


() Rosdzin 30. October. [Zur Wahl.] Bei der am 28. d. Mts. 
bierori8 im 2 Wahlpezuk abgehaltenen Wahl don 6 Wahlmännern iſt es 
leider zu einem bedauerlichen Exceß gekommen. Nach Abgabe der Stimmen 
in der 3 Abtheilung fragte der Wahl vorſteber, der ſich bis dahin a Sorück⸗ 
lich nur der Deulſchen Sprache bei der Wahlverhandlung bedient hatte, 
ebenfalls deutſch, laut und vernehmlich, die Urwähler, wer ſeine Stimme 
noch abzugeben hätte? und da einer der Be ſitzer (Ultramontaner in des 
Wortes ſchwerwiegendſter Bedeutung) dies polniſch unaufgefordert ver⸗ 
dollmeiſchen wollte, erklärte Erſterer, dies nicht zugebend, die Verhandlung 
nach wie vor nur deutſch fortführen zu wollen. Jener Beiſitzer proteſtirte 
nunmehr, leidenſchaftlich auffahrend, gegen die inzw ſchen als geſchloſſen 
bezeichnete Wahl. Unter der Menge, größtentheils Bergarbeiter und des 
Leſens und Schreibens unkundige Bauern, erhob ſich ein ſchrecklicher Tumult. 
Die dreimalige Aufforderung, das Local zu verlaſſen, blieb unbeachtet. 
WMuihſchnaubend drängten ſich die Leute auf jenen Proteſt hin, an den 
Wahltiſch, dem Vorſteher und der reichsfreundlichen Partei drohend die 
Jäuſte enigegenſtreckend; ja einer der Rädelsführer trat zul tzt ſogar auf den 
Tiſch und forderte die Menge zum Widerſtand gegen die Wahl auf. Umſonſt 
verſuchte nunmehr auch jener Beiſizer die Tumultirenden zu berubigen, wie 
blind kehrten dieſe auch gegen ihn ibre zügelloſe Wuth und überhäuften ihn 
mit Schmähreden. Mit anerkennenswertder Ruhe und großer Kaltblütigkein 
behielt der Vorſitzende feinen Platz am Wahlliſche, ordnete feine Wahlliſte 
und brachte dieſelbe nebſt Protocoll in vorläufige Sicherheit. Erſt als ſich 
die Zahl der Revoltirenden durch Zuzug von Außen verdoppelte und über 
300 theils betrunkene, theils ſonſt raufſüchtige Rebellaaten, worunter auch 
Weiber und Kinder ſich befanden, das Local dicht gedrängt ausfüllten, ließ 
Selbiger per Draht ein Geſuch an das Militär: Commando zu Königshütte 
um Hülfe ergehen. Die Antwort erfolgte umgehend und lautete: „gewünſcht⸗ 
Unterſtützung ſofort per Wagen abgeſchickt.“ — Sei es, daß jener Depeſchen⸗ 
wechſel ruchbar geworden oder war es die Autorität des inzwiſchen erſchie⸗ 
nenen Gensdarmen und des Drtöpoliziften, wodurch die Menge ſtutzig wurde, 
ein Theil derelben begab fi vor die Thür des Gebäudes, und wenngleich immer 
noch einzelne Hauptſchreier den Wahlact unterbrachen, derſelbe konnte den⸗ 
noch für die 2. und 1. Abtheilung vorgenommen und zu Ende geführt werden. 
Sechs liberale Wahlmänner war das Ergebniß der geſammter 
Wahl: denn die liberale Gegenpartei war — Dank ihrem an der Spitze 
ſtehenden Wahlcomité, zuſammengeſetzt aus den hervorragendſten Patriotiſch 
geſinnten des Ortes — vortrefflich organiſirt. Dies ſchien der Partei dei 
Ultramontanen denn doch über alle Maßen. Wiederum ftürmte der groß: 
Hau en in das Mahllocal unter Rufen und Heulen: „Schlagt fie nieder, 
laßt Niemand beraus!“ Jevoch unangetaſtet verließ der Vorſitzende mit 
dem größten Theil ſeines deutſchen Anhanges das Local und nur der mebr⸗ 
fach erwähnte unglückſelige Beiſitzer erbielt auf dieſem Wege einige Puff 
und zweifelhafte Liebkoſungen pon Mitgliedern feiner Partei. Nunmebr 
glaubte man ſich ſicher, aber nachdem man in den Reſtaurationslocalen, welche 
an den Wahlſaal grenzen, ſich eben erſt etwas erholt hattte, brach die wü⸗ 
thende Menge auch dort ein und drängte ihre Gegner nach dem Garten zu, 
ja es wurde förmlich das Haus umſtellt, in der Meinung, Einzelne der 
Liberalen thätlich inſultiren zu können. Im Moment der höchſten Bedräng⸗ 
niß erſchien der Ortsgend arm mit mehreren Maun Militär, welche zufällig 
von der öſterreichiſchen Grenzbeſatzung nach ihren Garniſonorten zurückreiſte 
und auf dem dieſigen R.⸗O.⸗U. Bahahofe den Zug erwarteten. Dieſe 
braven Leute räumten unter der zügelloſen Menge gründlich auf, viele Arre 
tirungen wurden vorgenommen, wobei es an leichten Verwundungen nicht 
fehlte. — Gegen 3 Uhr traf auch die militärifhe Unterſtützung, beſteben d 
aus 10 Mann 1 Unteroifisier und 1 Trompeter, unter Führung des Herrn 
Lieutenant Wollenhaupt, bier ein. Das Wahllocal wurde nunmehr ohne 
Widerſtand vollſtändig geräumt, und blieb dieſes Commando zur Vir⸗ 
hütung weiterer Erceſſe bis zum folgenden Tage im Orte. Die Unterſuchun⸗ 
gen gegen die Tumultuanten ſind im vollen Gange. — Erwähnt muß hier 
noch werden, daß die Wahl⸗Candidaten der uliramontanen Partei zumeiſt 
ungebildete, des Leſens, Schreibens und der deutſchen Sprache unkunoige 
Arbeiter waren, welchen die dre. Lehrer der biefigen kath. Elementarſchule 
ihre Stimmen gaben. 


Zawadzki, 30. Oetbr. [Zur Nachahmung.] Sr. Exc. Herr Graf 
Ar dreas v. Renard und Herr Graf Johannes v. Renard haben jämmı= 
lichen, auf ibren vielen Gütern gelegen n Schulen behufs Beſchaffung der 
erforderlichen Lehre und Lernmitteln den Betrag von je 10 Thlrn. bewilligt — 
was gewiß von den betreffenden Schulvorſtanden mit größtem Danke auf: 
e worden iſt. — Möge ſolch edle Handlungsweise auch in anderen 

reiſen Anklang finden. 


Leobſchütz, 31. October. Zu dem Berichte über die erſte Sitzung des 
5 Kre slaſes vom 25. October iſt noch Folgendes nach utragen. Von 
en Wahlen der Kreistagsmugliedern wurde eine, die des Beigeordneten 


. 


Dieſe Feier galt indeß gleichzeitig auch 


Müller zu Bauerwitz, beanftandet, und die Prüfung derſelben durch die Des 
putation für das Heimathweſen beantragt. Als Geſchäftgordaun Bae 
die vom Königl. Miniſterium des Innern in Vorſchlag gebrachte mit eini⸗ 
gen kleinen Aenderungen zu § 1 und 8 intermiſtiſch für die Zeit bis län g⸗ 
ſtens den 30. Juni 1874 angenommen, inzwiſchen fol von dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe eine deftaitive Geſchäſtsordnung ausgearbeitet werden. Ferner wur de 
einſtimmig beſchloſſen die Sitzungsprotokolle drucken und als Beilage zum 
Kreisblatt zur öffentlichen Keuntniß bringen zu laſſen. (Dies ift bei dem 
heute ausgegebenen Kreisblatte bereits das erſte Mal geſchehen) Die Ans 
beraumung der Kreistage und die Bekanntmachung der Vorlagen ſoll in 
gleicher Weiſe erfolgen. Ein Beſchluß über die Verwendung der zur Durch: 
führung der Kreisor nung denn Kreiſe Lobſchütz überwiefenen 5062 Thlr. 
aber wurde noch ausgeſetzt, bis der Kreisausſchuß hierüber ein motivirtes 
Gutachten vorgelegt haben wird. — Ueber den Ausfall der Wahlmänner⸗ 
wahlen auf dem Lande läßt ſich eine gan; beſtimmte Angabe nicht machen; 
wäbrend in vielen Ortſchaften der clericale Einfluß ganz entſchieden die 
Oberhand batte, bat er ſich in nicht wenigen machtlos erwieſen. Aufgetre⸗ 
ten iſt aber die elericale Agitation allenthalben, und nach den Einzelnbeiten, 
die man darüber zu hören bekommt, kann man mit vollem Rechte ſagen, 
es ſei von dieſer Seite Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt worden; 
vamentlich iſt als Kriegsliſt mit beſonderem Erfolge die Bedrohung des 
häuslichen Friedens durch fanatiſirte ſchö ere Ehehälften zur Anwendung 
zekommen. Vorausſichtlich wird der Wahlkampf ein heißer werden. 


(Notizen aus der Provinz.) „ Ratibor. Der biefige „Ob. Anz.“ 
berichtet: An einem Abend der vorigen Woche ift auf dem Wege, welcher 
bei dem Lucaſiner Gaſtbauſe vorbei nach Brzezie führt, einem Arbeiter die 
Hirnſchale von einem Gaſtwirthe und einem Fleiſchergeſell, wie das Gerücht 

ebt, fo erheblich verletzt worden, daß nach achttägigem Krankenlager der 
od eintrat. Die gerichtliche Section iſt bereits vorgenommen; über die 
Motive zur That bis jetzt indeß Nichts bekannt geworden. Von dem Flei⸗ 
ſchergeſellen erzäslt man, er hätte zu einer Verwandten geäußert: Heut 
haben wir Einen ordentlich geprügelt; den wird wohl der Teufel holen! 

+ Neiſſe. Die ultramontane „Sonntags⸗Ztg.“ berichtet: Ein Vieh⸗ 
händler trieb geſtern eine Heerde von 269 Schweinen durch die Stadt und 
brachte fie in der Mährengaſſe in einem Wirthshauſe für die Nacht unter. 
Ob der Raum zu klein geweſen oder noch andere Umſtände mitgewirkt ba= 
ben, wiſſen wir nicht, kurz, als er fie heute früh nach dem Bahnbofe beför⸗ 
dern wollte, waren einige 60 todt. Nach eingeholter polizeilicher Geueh⸗ 
migung iſt ein Theil der Heerde ſofort abgeſtochen und verkauft worden. 


„Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 1. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die nun abge 
laufene Woche begann in überaus matter Stimmung. Die Furcht vor dem 
Ultimo, das beißt, die Beſorgniß, daß die Differenzen nicht würden bezahlt 
werden können, war jo groß geworden, daß die Börſe ganz darauf vergaß, 
daß ſich ja die Couliſſe in der Baiſſe befand, mithin in letztem Monate ver⸗ 
dient haben mußte. Das herrſchende Mißtrauen veranlaßte das Privat⸗ 
publikum, ohne Noth zu verkaufen und fo wurde eine Deroute hervorge⸗ 
rufen, welche Dinstag, am Wahltage, an dem keine regelmäßige Börſe ftatt- 
fand, den Culminationspunkt erreichte. Hiermit trat aber, wie wir bereits 
in unſerer Notiz über die Situation der Börſe vom 30, v. M. ausgeſprochen 
haben, ein Wendepunkt ein, und wir glauben nicht blos, ſondern hoffen es 
im allgemeinen Intereſſe, daß wir mu dieſer Anſicht Recht behalten werden. 
Vor Ueberſtürzung kann allerdings nicht dringend genug gewarnt werden; es iſt 
jedoch, wie wir glauben, kaum zu befürchten, daß ſich das Privatpublikum 
zu einer ſolchen verleiten laſſen werde; eher wäre zu beſorgen, daß in Folge 
des Deckungsbedürfniſſes der Baiſſepartei die Courſe einzelner Gattungen 
von Papieren rapider in die Höhe getrieben würden, als dies im 
Intereſſe einer nachhaltigen Conſonndirung unſerer Verhältuſſe gewünſcht 
werden könnte. — Eine erfreuliche Erſcheinung iſt es, daß das Pripat⸗ 
publikum bereits wieder zahlreich als Käufer auftritt, ein Beweis, daß das 
Mißtrauen denn doch noch nicht ſo große Dimenſionen angenommen hat, 
als vieljeitig bebauptet wurde. 

Internationale Speculationspapiere, anfangs der Woche ſehr mati, er⸗ 
freuten ſich in der zweiten Halfte derſelben einer überaus günſt gen Stim⸗ 
mung. Cteditactien, welche am Dinstag bis 115 geſunken waren, ſchließen 
beute zu 126, 6 Thlr. böder als am vorigen Sonnabend. Lombarden er: 
höhten ıbren Cours um faſt 5 Thlr., Franzoſen um mehr als 6 Thlr. Ein: 
heimiſche Bantactien hatten in den erſten Tagen der Woche die Unluſt der 
Börſe im vollſten Maße zu empfinden. Locale Verhältniſſe traten binzu, 
um den Cours von Papieren dieſer Kategorie auf das Empfindlichſte zu 
drücken. In dem am 28. v. Mis. abgehaltenen Privatverkehre wurden die 
Actien hieſiger Banken zu den tieſſten Courſen angeboten, ohne Käufer zu 
finden; Schleſ. Bankvereinsantbeile waren an jenem Tage 107, Disconto⸗ 
dank 59, Bresl. Wechslerbank 52½ Br. Mit der am Mittwoch eingetretenen 
Erholung machte ſich auch für Bankactien eine beſſere Meinung geltend, in 
den letzten Tagen der Woche hob ſich der Cours derſelben noch erheblich 
über das Niveau vom letzten Sonnabend. Schleſ. Bankvereinsantbeile 
ſchließen heute um mehr als 2%, Bresl. Discontobank⸗Ackien um 2%, 
Bresl. Wechslerbankactien um 4% höher. Bresl. Maklerbankactien, welche 
am Mitwoch bis 69 geſunken waren, erholten ih in den letzten Tagen 
gleichfalls, ſie verlaſſen die Woche zum Courſe von 76, im Vergleiche zur 
vorwöchentlichen Notiz um 9 3 niedriger. 

Eiſenbahn⸗Actien traten wenig in den Vordergrund; ſie ſchließen nur 
unbedeutend gegen die Vorwoche beräudert. 

Induſtripapi⸗re folgten der jeweiligen allgemeinen Stimmung. Lauras 
büfte⸗Actien, am Dinstag bis 158 geworfen, brachten dieſen Verlaſt in den 
nächſten Tagen raſch wieder herein, und verlaſſen die Woche zu einem um 
3 pCt. höheren Courſe. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien, die am 
Dinstag von der Contremine bis auf 91 heruntergeſprochen, ſchließen nach 
bedeutenden Schwaakungen zum letztwöchentlichen Courſe. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat October 1873. 


CCC ĩ t 
Sreuß. 4%proc. Anleihe. [102 102 102 101, 102 
Schl. 3% proc. Pfobr. Litt. A. 81% | 81% ! 81% | 81% | 81% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 92% 927 827. 92%. | 92% 
Schleſ. Renten briefe 94% 95% 95% | 95% | 95% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 1137 111 109% 113 115% 
Breslauer Disconto⸗Bant | 63% 63 62 65% 68 

(Friedenthal u. Co.) 

Breslauer Makler⸗Bank. 80 69 70 76 76 
Breslauer Wechslerbank 54 8 54 53 56% 59 
Schleſiſcher Bodencredit . — — — — — — 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. O. 175 2 175 175 178 179 
5 er Stammactien 107 2 107 106 106 106% 
echte⸗O. U- Stamm⸗Actien 118 * 1116% [116% 118 7 |119% 
dito Stamm⸗Prior. [118% 8 1177 — 1118 — 
Varſchau⸗Wiener St.⸗A. | — 8 = 95 — 
Lombarden 89% = 90 90% | 91% | 94 
Rumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 31% = (31% | 314 | 32% 34 
Kuſſiſches Papiergeld 82 = 82 81% | 81% | 81% 
Deiterr. Banknoten 88% 5 | 88% | 88% | 83% | 88% 
Deiterr. Credit⸗Actien 119 a ‚119 121 [122% 1286 
Delterr. 1860er Looſe 88 2 | 88 86% | 86 86 
Süber-ente .....0...... | 63% = 163% | 63% | 64% | 64% 

alieniſche Auleihee 56% 58 157% | 57% | 57% 

merik. 1882er Anleihe... 98 7 9876 | 98% | 98% | 98% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 96 % 977% 96 100 101 
Verein. Königs: und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 11185 164 164 168 170 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 89% 90488 89 89 
Schleſ. Immobilien 67 62 = 62 68 
Donners marckhütte — — | — 


A Breslau, 1. Noobr. [Von der Börſe.] Die Stimmung 
der Bösfe war auch heute feſt und animirt, die Courſe erfuhren eine 
abermalige Steigerung, die Umfäge waren namentlich für Specula- 
tions papiere und Laurahütte⸗Actien bedeutend. Auch einheimiſche Bank⸗ 
papiere waren zu höͤberen Courſen beliebt. Schluß feſt. Grevitactten 
126 bez., pr. ull. 124 — 125 bez. u. Gd.; Lombarden 94 Gd. ex coup. 
Franzoſen 192½ bez. — Schiel. Banfverein 115 ½ bez. u. Gd.; 
Breslauer Discontobank 67—68 bez.; Breslauer Wechslerbank 4 pC.. 
höher, 58 —59 / —59 bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 76 Gd. — 
Laurahüne 169 ½—170 bez. u. Go.; Oberſchleſ. Eiſenbabnbedarf 101 
Gd.; Immobilien beider Emiſſionen beliebt; alte 68 Go., junge 72 Gd. 


Nach der Notiz ſtellten ſich die Courſe aller Speculationspapiere 
ſentlich höher. 


* Berlin, 31. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe hat 
ſich aus der Lethargie, in wllche ſie durch aufeinanderfolgende Uns 
fälle verfallen war, endlich erhoben. Allerdings war im Laufe der letzten 
Woche der Verkehr noch ein ſchwankender, oft wechſelnder, „aber die feſte 
Stimmung blieb vorherrſchend. Vielfach wollte man dieſe Beſſerung dem 
Vorgehen eines Hauſſe⸗Conſortiums zuſchreiben das ih bei der am letzen 
Sonntag ſtattgehabten Conferenz hieſiger größerer Firmen gebildet haben ſollte. 
Doch war die Bildung eines Hauſſe⸗Conſortiums keineswegs die Aufgabe 
jener Conferenz vielmehr hatte ſich dieſelbe, ſoviel bis jetzt bekannt geworden 
mit der Erörterung viel durchgreifenderer Mittel und Wege befaßt, dur 
welche auf eine Beſeitigung des Mißtrauens, das zur Zeit, als der faſt 
noch alleinige Grund der Börſenkriſis angenommen werden muß, hin⸗ 
gewirkt werden kann. Soll die jetzige Beſſerung eine nicht blos ephemere 
jein, fo iſt ein thätiges Eingreifen des Privatpublikums nothwendig. Dies 
läßt ſich freilich nicht heut und morgen bewirken, die dahin führenden Mittel 
und Wege bedürfen längerer Zeit zu ihrer Durchführung und Geltend⸗ 


machung, dafür aber laſſen fie mit Sicherheit eine radicale Heilung den 
Staatshilfe 


zeitigen Krankheit erwarten. 

Mir bedürfen zur Klärung unſerer Situation weder der 
noch ſonſtiger ſofort wirkender Mittel, die für die Dauer theils von gar 
keiner, theils von zweifelhafter Wirkung find, ſondern allein des ſelbſtſtän⸗ 
digen Zuſammenwirkens des ganzen an der gegenwärtigen Kriſis betheiligten 
Publikums nach einer Erleichterung des Ackienmarktes von den zahlreichen 
Werthen, die ſich als überflüſſig bewieſen. Bei denjenigen Inſtituten, bei 
welchen bisher in begründeter Weile auf eine Liquidation oder auf eine 
Reduction des Geſellſchafts⸗ Capitals hingewieſen worden, hat ſich ſeitens 
der Vorſtände eine anerkennenswerthe Bereitwilligkeit, auf derartige An⸗ 
träge einzugehen, gezeigt. Faſt jede Woche bringt jetzt die Auflöſung von 
Banken, oder die Reduction ihres Capitals, reſp. die Beſchränkung ihres 
Wirkungskreiſes. Während der letzten Woche löſte ſich die Generalbank für 
Maklergeſchäfte auf, und die deutſche Unionbank übernahm die ſofortige 
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Auszahlung der Actien zum Paricourſe nebſt 5 pCt. Zinſen für das ab⸗ 


gelaufene Geſchäftsjahr. Die Berliner Producten⸗Maklerbank reducirte in 
einer am Montag abgehaltenen General Verſommlung das Actien⸗Capital 
von zwei auf eine Million. Von der Centralbank für Induſtrie und Handel 
und der Leipziger Vereinsbank find außerordentliche General⸗Verſammlungen 
anberaumt worden behufs Reduction des Actien⸗Capitals. Der Vorſtand 
der Leipziger Vereinsbank beantragte die Umwandlung der 40proc. In⸗ 
terimsſcheine in Vollactien, durch Zuſammenlegung von je drei Interims⸗ 
ſcheinen in eine Actie von 200 Thlr.; außerdem ſollen eigene Actien im 
Nominalbetrage von einer Million von der Geſellſchaft zurückgekauft und 
verwerthet werden, jo daß das auf 7 Million firirte Geſellſchafks⸗ Capital 
auf 2,400,000 Thlr. reducirt wird. In gleicher Weiſe beantragt der Vor⸗ 


1 


ſtand der Centralbank für Induſtrie und Handel, daß ihm die Ronen | 


gegeben werde, eigene Actien im Betrage von ½ bis 2 Millionen zurü 
kaufen zu dürfen, um ſie zu vernichten. Die Umwandlung hingegen der 


60 pCt. Interimsſcheine in Vollactien wird bei dieſer Geſellſchaft nicht be⸗ N 


antragt, weil der Aufſichtsrath derſelben ſchon im Beginn dieſes Jahres 
von ferneren Einzahlungen Abſtand zu nehmen erklärte. Nichtsdeſtoweniger 
wäre es doch gut, in der behufs Reduction des Actien⸗Capitals anberaumten 
General Verſammlung jenen Aufſichtsratbsbeſchluß durch den gemeinſamen 
Beſchluß der Actionäre ſanctioniren zu laſſen, und fo dieſen Punkt ferner: 
hin der eigenmächtigen Beſtimmung des Aufſichtsraths zu entziehen. 

Der heut zur Veröffentlichung gelangenden Geſchäftsausweis der Central⸗ 
bank für Bauten per ult. September c. läßt erſehen, daß ebenſo unverdient, 
als im Laufe des Jahres 1872 die Courstreiberei der Actien dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, jetzt der Rückgang des Courſes dieſes Papiers iſt. Die vorliegende 
Bilanz ſchließt mit einem Gewinn von 371,714 Thlr. ab, der einer Di⸗ 
vidende von ca. 30 pCt. p. a, gleichkommt. Die Direction giebt jedoch zu, 
daß von den außenſtehenden Forderungen die Summa von 243,496 Thlr. 
als dubiofe zu bezeichnen iſt. Außerdem figuriren unter den Activas die 
der Geſellſchaft gehörigen Grundſtücke und Bauten im Werthe von 1,219,005 
Thaler, der jedoch in nur annähernder Weiſe bei einer Veräußerung erzielt 
werden dürfte. Da jedoch in den nächſten Jahren die auf den Grundſtücken 
laſtenden Hypotheken in nur ſehr geringem Betrage zur Auszahlung ge⸗ 
langen, fo dürfte die Geſellſchaft nicht in die-Nothwendigkeik⸗derf 
ihre Grundſtücke während der gegenwärtigen ſehr ungünſtigen 
werthen zu müſſen. 


Wien, 1. Oct. [Börſen⸗ Wochenbericht] Endlich bin ich in der 
angenehmen Lage Zonen Erfreuliches von unſerem Platze berichten zu können. 
Die Vertreter der Regierung und jene der Provinz Niederöſterreichs haben 
in der Donauregulirungs⸗Commiſſion gegen den Widerſpruch der Delegirten 
der Commune Wien den Beſcluß durchgeſetzt. die Baugefellſchaften gegen 


Zeit Ders 


ein Reugeld von etwa 800,000 Gulden des Ankaufes der durch die Donaus 


Regulirung gewonnenen Baugründe zu entbinden. Sie haben gut daran 
gethan; denn während einerſeits die Baugeſellſchaften dadurch, daß fie von 
der Verpflichtung befreit werden, die von ihnen voreilig gekauften Baugründe 
zu bezahlen und zu bebauen, leichter im Stande ſein werden, ihre im Centrum 
der Stadt begonnenen Bauten fortzuführen, iſt andererſeits die größte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dafür vorhanden, daß die Donau⸗Regulirungs⸗Commiſſion die 
von ihr nun zurückgenommenen Baugründe in nicht zu ferner Zeit wieder 
zu konvenablem Preiſe an den Mann bringen werde; hätte die Commi ſion 


ihr vertragsmäßiges Recht forcırt, ſo hätte fie vielleicht die Bauge⸗ 


ſellſchaften ruinirt und in Folge deſſen eine Realitatenkriſe heraufbeſchwo⸗ 
ren; die Donauſtadt wäre aber ſicher doch nicht gebaut worden, denn es 
fehlen den beſtehenden Baugeſellſchaften die Minel, gleichzeitig im Centrum 
und in der Peripherie zu bauen und der Hinzutritt neuer Bauluſtiger, wel⸗ 
cher jetzt in Ruhe abgewartet werden kann, wäre eben durch den Ausbruch 
einer Realitätenkriſe auf Decennien hinaus abgeſchnitten worden. 

Ein zweites günſtiges Ereigniß iſt, daß die Nationalban ſich endlich 
eutſchloß, mehreren biefigen Baugeſellſchaften einen Hypothekar⸗Credit im 
Betrage von ungefähr 1 Million Gulden zu gewähren. Die Summe, um 
die es ſich handelte, fallt materiell nicht ſonderlich ins Gewicht; auf dem 
Geldmarkt hat aber die Thalſache, daß die Nationalbank es war, welche 
den Credit gewährte, einen großen moraliſchen Eindruck gemacht; man halte 
ſich ſo ſehr daran gewöhnt, die Lage der Baugeſellſchaften als eine ver⸗ 
zweifelte zu betrachlen, daß die Creditgewährung Seitens ver ſo ängſtlichen 
Nationalbank freudige Ueberraſchnng und eine radicale Veränderung der 
Stimmung bewirkte; es iſt unter dieſen Umſtänden eine vielleicht nicht allzu 
kühne Hypotheſe, daß die von der al einen öſterreichiſchen Baugeſellſchaft 
geforderte Vollzahlung der Actien geleiſtet wird; geſchieht dies und wird 
die Geſellſchaft hierdurch der drängenden Sorgen des Momentes ledig, fo 
iſt es immerhin möglich, daß die Verhältniſſe des Baugewerbes ſich wieder 
confolidiren, weil die Befürchtung ſchwindet, eine große Zahl von Häuſern 
hen feilgeboten und hierdurch die Häuſerpreiſe übermäßig herabgedrückt 
zu ſehen. 

Allerdings bleibt es wahr, daß viele Baugeſellſchaften und namentlich 
die jüngeren weit mehr Baugründe gekauft haben, als in den nachſten 
Jahren verbaut werden können. Ein Rückgang der Preiſe von Grund und 
Boden, insbeſondere in der Peripherie wird die nothwendige Folge hiervon 
ſein; manche Baugeſellſchaften werven ohne allen Zweifel außer Stande 
jein, ſich ſolvent zu halten; man glaubt jedoch, daß meiſt nur ſolche Geſell⸗ 
ſchaften zu Grunde gehen werden, welche viel Grun dſtücke und wenig 
Häuſer beſitzen; man hofft daher auf eine Behauptung der Häuſerpreiſe 
und meint die Kriſis werde ſich auch rückſichtlich der Baugrande nur auf 
die Peripherie beſchränken; die älteren Baugeſellſchaften, deren Beſitz größeren 
Theils im Centrum liegt, werden demgemäß günſtiger beurtheilt und dies 
wirkt da unſere Speculation in den letzten Monaten gan; vorzugweiſe 
die Bauwerthe zur Uuterlage hatte, auf die geſammten Verhältniſſe des 
Geldmarktes günſtig ein. x 

Es ift aber nicht blos bezüglich der Baugeſellſchaften eine günſtige Wen⸗ 
zung zu verzeichnen. Ueber uns ſchwebie in den letzten Wochen eine ſchwere 
Gefahr. Man kann heute, wo dieſe Gefahr beſeitigt iſt, mit Offenheit das 
von ſprechen. Die Bodencreditanftalt befand ſich in ſtarker Bebräng⸗ 
nuiß. Statutenmaßig hat fie ſich auf das Hypotdekengeſchäſt zu beſchranken. 
Es gelüſtete ſie jedoch, von den verbotenen Früchten des Bankgeſchäftes zu 
naſchen und ſie that dies unter der vorgeſchobenen Firma des von ihr ge⸗ 
gründeten Wiener Bankvereins und des von dieſem ins Leben 8 ener 
Lombardvereins. Dieſe beiden Geſellſchafteu verfügen über ein ſehr geringes 
Actien⸗Capital, operirten aber mit den ihnen von der Muiteranſtalt ! ihweiſe zur 
Verfügung geſtellten Fonds in großartigem Maßſtabe. Das Geheimniß der 
von Vielen angeſtaunlen und berhimmelten Erfolge des Bankvereins, wel⸗ 
cher rieſige Dividenden berideilte, berubte auf der Ausbeutung eines zur 
Größe des Acuen⸗Capitals in keinem Verhältniß ſtehenden Credites. Da 
nun die Börſenkataſtrophe ſelbſt die bekanntlich in die höchſten Sphären 
reichende Klientel des Vankvereins hart traf und deren Soldenz verringerte, 
waren Verlegenheiten des Bankoereins, fo glich indirekt auch der Boden⸗ 
creditanſtalt die nothwendige Folge, Man wußte dies und hegte ſogar Be⸗ 
ſorgniſſe bezüglich der Ginlöfung der Pfandbriefcoupons. Dieſe Beſorgniſſe 


4 


waren gewiß übertrieben. Thatſache aber iſt, daß die Bodencreditanſtalt ſich][ November 18% Thlr. Br., Nopbr.⸗December 18% Thlr. bez., April⸗Mai arena? auch die Südden RE 8 RS 
dendibigt 25 die ihr fehlenden Baarfonds durch forcirte Verkäufe ihres] 20% Thlr. Br. 5 5 : lung zur Liquidirung anberalmnk. „eobinsialhauf dat eine Generalverſe 
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ffectenbeſitzes zu beſchaffen und das erklärt die rapiden Rückgänge der beiten Spiritus war in effectiver Waare ſchon ſehr bedeutend zugeführt, wo „FFF ie 
nlageweribe, Rückgänge, welche in den letzten Tagen ſolche Dimenſionen] durch die Preiſe für loco nun circa 1 Thlr. gedrückt wurden, während Dcio- Berlin, 31. Oetbr. [Stärke.] Veranderungen in Preisen d 14 
on g 


annahmen, daß der Zweifel berechtigt war, ob auf dem Wege der Efjecten: | ber ſich in Folge von Regulitungen noch ziemlich behauptete. In den ſpä⸗ toffelfabrikaten find diesmal nicht zu conſtati g 
Veräußerung das Ziel überhaupt erreichbar fein werde. Der Markt hatte teren Terminen fanden recht nennenswertde Umſätze ſtatt, Preiſe blieben bleibt. Zu notiren: Sabrit-Rartoffeln 15 der der Verkehr va 8 

eben nicht die Fähigkeit zur Aufnahme des ihm gebotenen Materials. aber gegen die Vorwoche faſt unverändert. Für Sprit gehen ſchon zahl⸗ rothe 10—12 Tolr., frührothe do. 12—14 Tblr., und Ordindrs 

In dieſem Stande der Dinge iſt eine plötzliche Wendung eingetreten. | reihere Aufträge ein. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco] Koſten frei Verladungsort. Feuchte gutgewaſchene ld. erſte 

Einerſeits fanden ſich durch mächtige Jaterbention die Mittel, die Boden⸗ 22 Thlr. Br. 21% Thlr. Gld. per vieſen Monat 21 Thlr. Gd., Novem- Säcken 2% Thlr. pr. 100 Bio. neito loco u. Oct obbr bei Kauferz 
Creditanſtalt der Abſtoßung ihres Effectenmaterials zu überheben, anderer: | ber-December 20% Gd., April⸗Mai 20% Thlr. Br. I Taravergütung u. bahnamtliches Gew. d. Abgangsſtation 5 90 2% vt er 
ſeits wurde durch die minilteriellen Erklärungen, welche ich Ihnen telegra⸗ Mebl fand bei etwas beſſeren Preiſen mehr Kaufluſt. Zu notiren ift| la Trockene Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein und mit C ale 5 Bo 
Phirte, ein kaum geahnter Umſchwung der öffentlichen Meinung bewirkt. per 100 Kilogr. unverſteuert: Weizen fein 13% —13% Thlr., loggen fein arbeitet loco und October⸗December 5% bez. u. B. 1a Kartoffeln ger Bie 
Der Beweis iſt geliefert, daß es uns nicht am Gelde, nur am Vertrauen 11% bis 11% Thlr., Hausbaden 11 —. % Tolr., Roggen⸗Futtermehl 4% Mehl obne Centriſuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco u Deer and faßt 
feblt. Das Publikum belagert ſeit zwei Tagen die Wechſelſtuben und kauft bis 4% Zbir., Peizen⸗Kleie 344 bis 3% Thlr. 5 5% 25% bez. u. B., ab Schleſien 4% a 5 B. Abfallende 10 „Decht. un 
für bagres Geld Effecten in ſchwerer Menge. Ich kann aus Autopſie be⸗ Kartoffelſtärke bei wenig veränderten Preiſen in matter Haltung] Stärke und Mehl 44 —4 / Tolr., 2. Sorten 4% 4½ Thlr. alles orten geb 
baupten, daß die ſprungweiſen Courserböhungen unſerer Bahnpapiere und 57 bis 5% Thlr. Weizenſtärke 8 9 Thlr. pr. 50 Kilogr. je nach] netto mit Sack frei Berlin. 2 Dh, Sa 
au e ere Nachfrage f erkünſtelt, daß 107 17 ae Qualität. „„ — — 8 = 
außerorventlich ſtarken Nachfrage find und daß dieſe nicht au rſeſpecu⸗ SS TT ; 0 wi 5 
lation, e uf reellen Käufen gegen Beate beruht. 0 Breslau, 1. Nopbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Auch Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogr.) behauptet, Kun RU a 
Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich auß.rordentlich ſtark mit der in dieſer Woche war auf allen Marktplätzen der Stadt ein recht lebhafter Gel. — Wspl. October 63 bez. u. 6255 05 i 
Verkehr, und überall waren reichliche Zuführen von Cerealien, Obſt und bez. u. Go., November⸗December 61 bez. u. Gd., December: 2 5070 Bi 


age, was wohl die apaibiihe Haltung unſerer Regierungskreiſe in das 


t 
i l b das Mi i w & jetzt . 
e rial an und ſalliſch 510 dae 0 ꝛecht Dara 185 den ſeltenſten Fällen glückt es den bieſigen Hausfrauen Waaren aus erſten Gd., April⸗Mai 61 bez. u. Gd, M 


be, mi i l 5 nd welcher Art die Maß⸗ 5 0 da ſich zu 5 
eld geld werden dis urg den dleichsrade vorzuschlagen ale Den gebrachten Proruete bemäctigen. Wie in voriger Woche war auch diesmal 217421 % bei. u. Ob., Nobember 20%. ben u. Br, Deren 


rekroſpectiven Theil dieſer Fragen zu erörtern, finde ich wohl noch Ges milden Witterung feine Unfahen haben, da bis jet faſt noch gar keine 20% ben. 4. Br, April⸗Mal 20% ber u. Br., Mai m 


legenheit. Ueber das, was geſchehen wird, zu conjecturiren, iſt nicht meine ; £ 

Art. Eines kann ich mit Gewißheit ſagen: daß alle hierauf bezüglichen große Jagden 5 0 tet en Lee Nolirungen: Fleiſchpreiſ h, je 

Mefhunge der Dt ou Combinstigen, nit auf en beruhen; vi | 11 Dt, AALEN, u Bois: a 32 ve] ag" Lat N 
* 2 9 8 5 2 . 

leicht aber werde ich ſchon in den nachſten Tagen Poſttives berichten können. 6 Sgr. Ralbſleiſch pr. Pfd. 5%_Sgr, NKaldstopf pro Stüd 7 bis 8158-70 Zhle, mittel 65 67 Zhlr., orbinär 60—63 Th a 

Breslau, 1. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.]] Sgr., Kälberfüße pro Satz 4-5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Ge⸗ fragt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46 d. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., pr. November 65— 7 Thlr.] ſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sar. Geſchlinge vom Hammel nebft Leber 10 Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32 35 Mn 
bezablt und Gd., November⸗December 64 Thlr. bezahlt, April:Mai 62% Sgr. Gekröſe pro Pornon 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2½ Sgr., siubeutei | nefect 30—32 Thlr. — Erben: unverändert, pr amm, Ko be 
bis 63 hir. bezahlt und Gd. pro Pfd. 2 Sgr., Rindszunge pro Stück 25 —40 Sgr., Rındanieren pro Paa Erbſen 54 —56 Thir. Futter- Erbſen 50—54 X nen prel bi 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2—3 Sgr., Schöpfennieren pro Paar] daltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 377 —40 Thlr., blaue 31—36 b u 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 62 Thir. Ov. N Eowe⸗ Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr.] Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thlr. — Leinfaamen: i vo 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. November 52 Thlr. Br., Schweineſchmalz (unausgeiaſſen) pr. Pfo. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſck] Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 45 
April⸗Mai 51 Thlr. Go. pro 115 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr pro Pfd., Aal, lebender | Aılog amm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geld, 50 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. pro Pfd. 12 bis 18 Sgr., geräucherter 15 Sar. pro Pfd., Lachs pro Bid. os, pro 75 Kilogramm 46-50 Thlr. — Feinſte Waaren über Kali, di 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) nahe Termine matter, gef. 1100 Ctr., loco | 15—20 Sgr., Zander pr. Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., Petter: Trübe. di 
19% Thlr. Br., pr. November und November December 13%,—y—%—% Seezungen 8 Sgr. pr. Pfd., Forellen 10-15 Sgr. pr. Stück, Flußbeihte 8 wor 

Thlr. bezahlt, Br. und Gd., December⸗Januar 19% Thlr. Br., April⸗Mal lebende. 8—10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Bid., Karpfen pro Pfo. 6—7 G. T. Magdeburg, 31. October. [Marktbericht] Das Was 5 
20% Thlr. Br. Sgr., Schleien pr. fd 7% Sar., gemengte Fiſche pro Bio. 5 Sgr. Humme auch in dieſer Woche veränderlih, Sonnenſchein, Regen und feucht lie 

piritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, get. — Liter, loco 22 pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Böymiihe Faſanen das] wechſelten oft unter einander ab. Das Getreidegeſchäft hat bier not inne de 
Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. November 20% Thlr Paar 3 Tolr., Haſen, das Stück 26 bis 30 Sgr., Auerhahn pro Stüg keinen lebhaften Gang angenommen, was bei unſern anhaltend Terug B 
Gd. November⸗December 20% Thlr. Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai] 75 bis 90 Sgr. Auerhenne,. Stüd 5560 Sgr, junge Auerhähner 45—5Landzufuhren und ſpärlichen auswärtigen Aufträgen jehr erklärlich e e Gil 
20% Thlr. Br. Sgr., Hühnerbahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 12—15 Sgr. junge Hühner] Preiſe ſchwankten wenig und wir notiren beute: Er kei 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. pr. Paar 7—15 Sgr., Rebbühner pro Paar 1520 Sgr. Krammets- oder] Weizen, mittelgute und gute Qualität 87 91 Thlr. für 2000, ta 

: I Groß vögel, Baar, 4 Sgr., Tauben, Paar 6—8 Sgr. Ganſe pr. Stück 40—55 Sar ‚| geringe feblerhafte Sorten nach Verhältniß billiger. — 1 W 

Sreslau 1. Nobbr. [Producten⸗Wochenbericht.] In der jetzt Enten das Paar 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 30 bis 45 Sgr. pr. Stüd, ge og gen, guter neuer 74 bis 76 Thlr., Ruſſiſcher 64 bis 68 Dil p al 
abgelaufenen Woche hatten wir wiederholt ziemlich intenſive Niederſchläge, ſchlachtete Enten pro Stück 15 bis 20 Sgr., Entenklein pro Portion 2000 Pfd. 91 
dabei aber in den Mittagsſtunden meiſtens ſehr milde Tempe ratur. 3 Sgr., geſchlachtete Hühner, Paar 15 bis 18 Sgr., Gänſeklein pr. Por⸗ Gerſte je nach ihren Eigenſchaften ſehr verſchieden im Werſhe . 

Vom Waſſerſtand und Verſchiffungsgeſchäft läßt ſich le der noch immer tion 7 Sur., Gänſeleber, Stück 1, Sgr., pommerſche Gänſebrüſte, das] Futterwaare bis zu den feinen Brauſorten 60 bis 75 Thlr. für 200 5 € 
keine Veränderung zum Beſſeren berichten und ſind die Frachten ferner Pfund 22 Sgr., Kaninchen, Stuck 2 bis 3 Sgr., Hühnereier, Schoch Hafer febr begehrt und für gute Waare willig 60 Thlr. für 200% 
nominell; per 50 Kilogramm nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Ham: |36 Sgr., Butter pro Pfd. 14 bis 15 Sgr., Milch pro 1 L. 1—1% bezahlt und Geld. g 
burg 6 Sgr. 5 ö ie Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne pro L. 3—3½ Sgr., Landbrot pro Pfo.| Hülſenfrüchte eimas mehr angeboten. Erbſen 66 a 76 Thlr. I 5 

Vom Ausland ſendet Amerika ganz unveränderte Preiſe, dagegen meldet | 1% Sgr., Olmützer Kaſe pro Schock 14—28 Sgr. Limburger Kaſe pro Stück 77 — | Bohnen 80 a 100 Thlr., Linſen 80 a 105 Thlr., Wicken 48 a 55 pf 
England ſowohl von feinem Haupplatz London, als auch don anderen 10 Sgr., Sahnkaſe pro Stüd 2—2% Sgr., Kubkäſe pro Mandel 5—7 Sgr. Mais 57 a 66 Thlr., blaue und gelbe Lupinen 48—54 Thlr. für 2000 J. 20 
Märkten feſte Stimmung wobei Courſe jedoch nur unweſentlich profitirten. Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr Spiritushandel. Trotzdem der dies wöchentliche Umſatz dem der in, Ri 
Thätigkeit ſcheint dort endlich wieder einigermaßen in Aufnahme zu kommen, | Pfo. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 8 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 2. zen Woche nicht nachſtand, machte ſich doch eine flauere Stimmung beg 11 
denn die Conſumenten fingen an, ſich bei Einkäufen beſſer zu verſorgen. 44% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2% bar, welche den ſprechendſten Ausdruck darin fand, daß bieſige Preiß zu 


zuneige. ee haben ſich die Preiſe ebenfalls gebejl rt, denn ſobald Rüben, das Pfund 3 Sgr., Waflerrüben 3 L. 4 Sgr., Carotten, Locowaare fteben. 


die ſtärkeren Realiſationen, die den Markt nachtheilig beeinflußten, ihr Ende Schilk 4 Sgr., Walſchkohl, Mandel 5—10 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—15 ful 
erreicht hatten, nahm derſelbe wieder eine feſtere Tendenz ein. In Belgien Sgr., Blaukohl, Mandel 20 Sgr., Blumenkohl, Rose 2 — 10 Sgr., Schnitt. Termine ohne Leben mit ca. 4 Thlr. über November⸗Notirungen vergeht der 
verkehrte Weizen und Roggen ſteigend, denn die Frage hat ſich für beide dohnen, 1%. 3% Sgr., Kopfſalat, der Kopf 4—1 Sgr. Senfgurken, Mande ſofferirt. Sr Se 
Artikel erheblich vermehrt. Ju Holland dagegen rückte die Beſſerung nur 25—30 Sgr., Pfeffergurken 1 L. 5 Sgr., Sauergurken, Schock 10 Sgr., Borree, Br 
ſchneckenartig von der Stelle, da dortige Waarenankünſte die Specuiation Schilk 4—6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 5—10 Sgr., Peterſilie, Gebund, | 224 — 7 Tylr. Brief; pr. November December 21 T Ar 
beeinträchtigten. Am Rhein trat nach geringeren Schwankungen beſſere | 14% Sgr., Meerrettig, pr. Mandel 15—25 Sgr., Rüdrettige 1 L. 2 S Geld, pr. Januar⸗Mal 20 Thlr. bezahlt und 
Meinung ein. Ja Süddeutſchland war eiwas vermehrte Fraze nach effec⸗ Radieschen, Schilk 2 Sgr., Zwiebeln, pr. 1 L. 2 Sgr. Perlzwiebeln 1 % Rübenſyrup 3% à 3½ Thlr. 
liver Waare, obgleich der Conſum mit Vorſicht zu Werke geht und nur im 4 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch, Schilk Gedarrte Cihorienwurzeln lu 
Nothfall ſich auf Conceſſionen einlaßt. In Sachſen blieb Weizen und Rog⸗ | 2% Sgr., Champignons, 1 L. 15 Sgr., Steinpilze das Körbchen 6 Sgr., Gedarrte Runkelrüben 5 Thlr. für 200 Pfd. 8 
gen ebenfalls gefragt uno konnte das Angebot mit Leichtigkeit untergebracht güne Reisken (Hırfepilze) 1 L. 2 Sgr., gelbe Reisken 1 L. 7½ Sgr., Delfaaten ſtill, Winterraps 85 & 90 Thlr., W 
werden. bgleih die Verhältniſſe in Oeſterreich⸗Ungarn einer Beſſerung Moucherons (Knoblauchspilze) das Stück 6 Pf., Paradiesäpfel, Stück 4 bis] 35 Tolr., Sommer raps 76 à 80 Thlr., Sommer rübſen 85 Al bi 
entgegentreten, mußten dennoch in Folge dringlichen Bedarfs höhere Preiſe 6 Pf., Melonenkürbiſſe, Stück 8—10 Sgr., Melonen, Stück 15 Syr., Ana⸗ Mohn 160 & 170 Thlr., Leinſaat 85 à 92 Thlr., Dotter 78 à 85 , f 
bewilligt werden. 5.5 i nas, pro Pfd. 40 Sgr., Kürbiſſe pro Stück 2—6 Sgr., Calmus pr. Ge⸗ für 2000 Pfd. Rüböl 20 Thlr., Mohndl 48 à 49 Thlr., Leindl Ai 1 
Berlin hatte in Roggen bei ſteigenden Preiſen lebhaftes Geſchäft, wo⸗ bund 1½ Sgr. Preiſelbeeren 3 L. 15—16 Sgr., Wachholderbeeren das Mäß⸗ 25 5 
gegen für Weizen die Preiſe nicht behauptet werden konnten. chen 2 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Weintrauben, das Pfund 4— 5 200 Pfund. 5 
Das hieſige Getreide⸗Geſchäft konnte ſich bei kaum für den Conſum Sgr., ungariſch Weintrauden, blaue und helle, das Pfund 6—8 Sgr., Apfel⸗ id 
ausreichenden Zufuhren noch immer nicht heben und beſchränkte ſich vorzugs⸗ | jinen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, Stück 12% Sgr., Maronen das Nürnberg, 30. Oetbr. [Hopfenbericht. wi 
weile auf Umſätze von biefigen Lägern. ; - und 5 Sgr., 1 Schock 30—40 Sgr., Birnen I L. 2% -4 Sgr., in geſchaſtacher Benehung kein erfreuliches ib; 
Weizen war nur in feinen Qualitäten gut verkäuflich und da dieſe Aepfel, pro 1 L. 3 — 5 Sgr., Pflaumen 1 L. 5 Sgr., Quitten das] ca. 1000 Ballen gegenüber, war keine Kaufluſt zu bemerken und die Sin 10 


figen Läger ruſſ. Waare derart in Anſpruch genommen, daß ſolche jetzt jehr | waren fait ohne Unterſchied wie in der vorigen Woche. nd 
reducirt find, Dieſe geringeren Qualitäten erfuhren eine Beſſerung bon - 8 5 we 
eirca % Thlr., während gute Waare dis % Thlr. gewann und iſt heut zu , OD Breslau, 1. Novbr. [Schleſiſche Leineu⸗Induſtrie⸗Actien⸗ ſel 
mn per 100 Ras Tu 7X Thlr,, 116809 BIO abe 815 80 d f 1755 1 0 is 10 en, 1 0 Kan 155 au 
m Termingeſchäft gewann die nahe Sicht durch bedeutende theilweis] Sitzung des Au rathes der genaumien Geſellſchaft ſtal, r DIE ſtens für Export zu 55 —65 verkauft; dagegen fe 
ängitlibe Regullrungen bis 3% Thlr., hingegen die ſpäteren Termine bei | Dividende für das Betriebsjahr 1872/73 feſtgeſetzt werden wird. : 25 0 5 N ee ee 0 
ſchwächeren Umſatzen 2 Telr. anzogen. Die Kündigungen fanden gute Auf — [Bericht über Baumaterialien] vom Comptoir für Baubedarf. fit 
nahme und wurden meiſtens am Landmarte verwerthet. Man handelte an Breslau, den 1. November. Die Production hat für dieſe Saiſon überall 5 € M 
heutiger Börſe per 1000 Kilogr.: November 65-65% Tolr. bez. u. Gd., ihr Ende erreicht. Die Vorräthe der umliegenden Ziegeleien beginnen fi ſpinnerei von Sprayue, das größte derartige Gtablifement in den wi . 
November ⸗Decbr. 64% Thlr. Gld., April» Mai 624—63 Thlr. bez. allmälig zu lichten, in Folge deſſen im Allgemeinen tür beſſere Qlalitäten, einigten Staaten hat ſuspendirt. (Ir. J w. 
Gerſte war durchdie höheren vorwöchemlichen Preiſe mehr an den Markt ge⸗ etwas höhere Preiſe bewilligt wurden. Verdlendſteine 16—18 Toll., Klin⸗ nn ͤ œK—— 
Elen Bu a ne a le ker 15—17 Tylr., Mauerziegeln L. 12% — 5 Tolr., dito II. 10—11 Thlr., Auszahlungen. 00 to 
mmung etwas verſtaute. Zu notiren iſt pr. 100 Kilogr. 070% Feldofenziegela 7—8 Tolr., Hohlziegeln 13—15 Thlr., Dachſteine 10—12 ü U äfte in liquid, ie Aclien die ee D 
Thlr., feinſte Des 7% Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogramm pr. dieſen San Wen egen 15—17 Thlr., Keilziegeln 15—18 Thlr., Chamotte [Benexelbauf, für iel arte ul Died law b 
ona . N : 5 : ziegeln 25— 30 Thlr. Sımöziegelu, 50 Cim. lang, pro Stück 3—3% r l N 
Hafer war ſchlank verkäuflich, das Proviantamt ift von Neuem Nehmer, Ne pro Se 3040 Sgr., Weſerſand⸗ Steinplatten 70 Anh? d 
17 71 e Babe 1155 5 ab an e dea en 00 0 bis 85 Sgr., Grant platten 67%—75 Sgr. Mettlacher liefen 105 bis 130 pro mec 1 
größeren gar za eutigen Markt per tilo⸗ Sgr., Marmor⸗Moſaik Platten 400 — 125 Sgr., Kalt, bögmiſcher, pro Cin, ; e i j i „Co. in den 
an IN IN Thlr., Galis. 55% Thlr.; per 1000 Kilogr.: per dieſen 127.1375 Sgr., lun bers 89 Sgr., Mauergyps 515 Str. 1 Centralbaut für Genoſſenſchaften und Schlieper u = 
onat 52 Thlr. Br., April⸗Mai 51/4 Thlr. Old. 3040 Sgr., Stückaturgyps 45-50 Sgr., Mauerrohr pro Schock 30—40 ; 
Hülſenfrüchte blieben noch immer gefragt und Zufuhren konnten nicht] Sgr., Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Tolr. fi 
dem Begehr genügen, Preiſe daher raſch ſteigend. Kocherbſen geſucht, 6% 2 FFF 5 2 
bis 6% Thlr., Futtererbſen 6— 67 Thlr., Linſen, kleine, 5%—6 Thl % [Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 27. a 
a 


x; 
zn ee 1100 97 7 A gi et 5 (Biken 5 7 15 ee 300 eh ba 2 ar 8 5 us (darunze 10 
18 r., galiziſche 6% — r. oher e ohne Umſa en, übe). Der Auftrieb deckte den Bedarf und wurbe 8 8 5 ; er a 
11 574 1 4 er Aten % 8% Tür dea dran 15 ge der ee 5 a e 8, Tbl. für nr 405 A n fa e ee Tüte un 1 11 5 
alten, gelbe r., blaue 3X — ., Mais unverändert, gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 18— r. — II. Qualit — 2 ; 11255 5 ankverein 
67% bis 675 Tbir, Buchweizen 6% bis 6% Thülr. Alles per 100 5 geringere 1011 Thlr. — 2) 1055 Stück Schweine. Da der Eiche Ja mit 5 Thlr. erfolgt in Breslau beim Schleſiſchen B 11 
Kilogramm. . 85 x Auftrieb von mittel Waare den Bedarf bedeutend überſtieg, vermochten die [Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlebergbau. Die DE de 
Klesſamen war kur in galiziſch Roth zugeführt, welcher bei mangel- Preise ſich nur annähernd zu behaupten. Nan zablte für 50 Kuogramm bende für die Geſchäftsveriode vom 1. Sept. 1872 bis 30. Juni 1873 i ge 
hafter Qualität nur bei ermäßigten bis 4 Thlr. niedrigeren Preiſen zu be⸗Fleiſchgewicht excl. Steuer hochfeine beſte an Waare 18 —19% Zplr 754 pt. pr. A. = 6 Thlt. 7% Sgr. pro Actie wird vom 15. 5 


eben war; feinere Waaren und andere Sämereien fehlen noch. Zu notiren] mittlere Waare 14—15 Thlr. — 3) 1628 Stück Schafbteh. Gezahl! 5 . Sn berger 0 al 
15 per 50 Kilogr.: weiß jährig 15—19 Thlr., roth neu 13% —15% Thlr., wurde für 20 Kilegr. Fleiſchgewicht erel. Steuer Prima⸗Waare 6% bis 674 vr ui) Schleſiſchen Vereins⸗Bant und L. A. Lands u 
- jährig 10—13 Tolr., Schwediid neu 20-22 Thlr., jabrig 14 bis 18 Tölr., Thlr. Geringſte Qualität 243 Thlr. — A) 513 Stuck Kälber wurden bezahlt. Om) | __ 9 
det u 1 Thlr. A ZUG, N nd 7175 f nd mit 12—14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewich excel. Steuer bezablt. Aus weiſe 1 
elſaaten fanden im Allgemeinen bei ſchwacher Zufuhr und dadur Berlin, 31. Oct. [Iſchl⸗Ebenſee⸗Prioriſäts⸗Actien.] Auf Be⸗ Wi 2 ie Einnahmen ve 
i OLSEN h 5 Ida 5 ä en, 1. Novbr. [Staatsbahnausweis.] Die Einna 0 
ch ee Nad es d adde Magen bis 7 Tl Run ſchluß der Sachverſtändigen⸗Commiſſion werden dieſe Prioritäten von morgen 22. bis 28. October bettagen 749,047 Fl. Plus gegen gleiche Woche d a 
mer-Rübfen 7% bis 8% Thlr., Lein⸗Dotter 7 bis 7%, Thlr, per 1000 den 1. November c. ab an biefiger Börſe franco Zinfen gehandelt. Vorjabres 24,135. — 8 
ar 1 759 7 de Monat 85 a Be 70 0 ‚Bes e BT für Aue 1 eben! — — 75 8 
anfſaat lebhaft gefragt und da Inhaber auf höhre Preiſe hielten, wur⸗ hat den ihm von der bekannten VBerſammlung erhaltenen Auftrag bis jetz: 1 
den auch dieſe bewilligt. Zu notiren iſt 6% bis 7% Thlr. per 100 Kilogr. in fo weit ausgeführt, als es an die betreffenden Juſtitute die nöthigen Eiſenbahnen und Telegraph ter Seite wi te 
Leinſaat war zu notirten Preiſen ſchlant bertäuflih und fanden ziem- Schreiben erlaſſen, wonach dieſelben theils zur Liberirung, theils zur Liqui“ [Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft] Von competen 8800 
liche Umſäye ſtatt. Es gilt per 100 Kilogramm 87 —9 Thlr., feinſten noch] dirung, theils zur Capilalrückzahlung veranlaßt werden ſollen. Falls fie in] mitgetheilt, daß die in der letzten Weneral-Berfammlung ede. laſſung J cı 
darüber. der einen oder andern Richtung nicht aus freien Stücken die nöthigen] Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (Kohlfurl⸗Falkenberg) be dupa die böbere Mg 


Napskuchen ſchwach preishaltend, ſchleſiſche 72 bis 74 Sgr., ungarifhe | außerordentlihen General⸗Verſammlungen einberufen ſollten, wurde in Aus: | Betriebes an die „Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗“ Seit des geda 
67 bis 70 Sgr. ſicht geſtellt, daf das genannte Come die jeweiligen Actienbeſitzer zur An⸗ neymigung nicht erhalten hat und daß deshalb in e ee 
Leinkuchen blieben gut gefragt, ſchleſiſche 96—98 Sgr., polniſche 88 meldung ihrer Actien aufzufordern veranlaßt jei, um nach Maßgabe der] Beſchluſſes der Betrieb von der Geſellſchaft dieſer 1 u können, en 
bis 93 Sgr. per 50 Kilogr. betreffenden Statuten ſolche Generalverfammiungen herbeizuführen, bei denen werden wird. Gleichzeitig find wir in der Lage, mitihei 9 70 Eisenbahn 0 
Nüböl verblieb beſonders für den nahen Termin in ſehr matter Haltung es ſich dann nicht allein um Liberirung, ſondern vorausſichtlich um Liqui⸗ ſollte vie Eröffnung des Betriebes Der Kohlfurt Paltenbemach Maßgabe? 
und verlor bei nur ſchwachen Umſätzen in der nahen Sicht % Thlr., den dirung bandeln dürfte. Die beiden Stuttgarter Jaftıtute, die Stuttgarter] 1. Januar 1874 noch nicht ermöglicht werden je erteres Halb 
Ben Terminen % Tyolr. Einigermaßen beachtet war nur April⸗Mai. |Bant und Depofitenbant, haben aus freien Siüden, in tichtiger Würdigung betreffenden Statuts die proc. Bauzinien noch für 15 f 
Man handelte an heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 19% Thlr. Br., der Verhältmiſſe, die außerordemlichen General⸗Verſammlungen bereus aus- wofür die Mittel bereiis vorhanden ſiud, gezahlt werden. 


7＋— 


Vorträge und Vereine. 


U iheſi 8 x 5 
N nahe Berathung hätte vielleicht einen Modus 


i en, 
ausfindig macıen af 


litums um ſo mehr gewiß fein dürfe, als er es ſich zum 

Mes ane be dem Publikum für den angemeſſenen Preis von 1% 
Prinzip ge tes Glas Bier zu bieten. Dazu komme, daß einzelne biejige 
ibeſtger ſchon an einzelne ihrer Kunden vertraulich herangetreten 
Brauer ede Verſprechen, ihnen als „alten Kunden das Bier zum alten 
liefern. Wenn dies freilich nur großen Abnehmern geboten 

r zu fei es um fo mebr Ebrenpflicht des Vereins, für die kleineren Gaft: 
mit einzutreten. Auf den Einwurf, daß die Brauereibeſitzer durch 
wirthe Laufe der Zeit erfolgten Aufſchlag der Gerſte um 50 Prozent 


den im N 3 1 ale 
5 einem Preisaufſchlag ihres Fabrikats gezwungen ſähen, 
Nanette der als Gaſt anweſende Herr Schwinge, Vorſitzender des Walden⸗ 


Vereins, daß in Waldenburg im Jahre 1869 das Bier chemiſch 
e onde fe Damals habe man einen Malzgebalt des Bieres 
pon 10% gefunden, nach neulichen Unterſuchungen betrage derſelbe nur 


5 5 9 um mehr als die Hälfte verringert und ähnlich würden wohl 


bie Verbälkniſſe auch anderwärts ſein. — Nachdem der Vorſitzende darauf E 


; i daß für jedes Mitglied, welches die erböhten Preiſe nicht zahlen 
a 9 2 Preiſe vorrätbig ſei les haben ſich nämlich mehrere 
Brauereien bon hier und aus der Provinz gemeldet, welche zum alten Preiſe 
liefern wollen) und die Gründung eines Bierdepots in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den, wurde der Antrag: Aus allen denjenigen hieſigen oder auswärtigen 
Brauereien reſp. deren Niederlagen, welche für ihre Fabrikate einen fu 
Engrospreis als den bisherigen fordern, vom 1. November ab fo lange 
kein Bier mehr zu entnehmen, bis dieſelben wieder zum alten Preiſe ber- 
kaufen, angenommen, Zum Schluß der Verſammlung wurde beſtimmt, 
wegen ber Bierſrage auf Freitag, den 7. Nov. Nachmittags 4 Uhr noch eine 
allgemeine Generalverſammiung ſchleſiſcher und Breslauer Gaſtwirlhe in den 
großen Saal des Café restaurant einzuberufen. 


Breslau, 30. Oetober. [Pädagogiſcher Verein.] In der letzten 
an hielt College Bilewecz einen Vortrag über das Thema: „Was muß 
geſchehen, damit die Arbeit der Volksſchule einen nachhaltigeren Einfluß 
habe?“ Bei der Beantwortung dieſer Frage wurden von dem Referenten 
namentlich folgende Punkte hervorgehoben: 1) Bevor das Kind das ſchul⸗ 
pflichtige Iller erreicht, muß es für den Schulunterricht in angemeſſener 
Weiſe vorbereitet werten, entweder in der Familie oder im Fröbelſchen 
Kindergarten. 2) Das Haus muß die Schule in dem Erziehungs⸗ und 
Uuterrichtsmerke kräftig unterftügen. 3) Eine Ueberfüllung der Klaſſen iſt 
zu bermeiden, damſt die Individualität der Kinder mehr berückſtchtigt wer: 
den könne. 4) Die nöthigen Unterrichtsmittei müſſen in jeder Schule in 
autem Handen vorhanden fein. 5) Jedes Kind mus volle acht Jahre dir 
Schule beſuchen. 6) Es ſind Fortbildungsſchulen einzurichten, zu deren Be⸗ 
ſuch bie aus der Vollsſchule Entlaſſenen verpflichtet ſind. 7) Der Lehrer ift 
derartig zu beſolden, daß er ſeine ganze Zeit und ſeine ganze Kraft der 
Schule und feiner eigenen Fortbildung widmen kann. — Die an dieſen 
Vortrag ſich anſchließende Debatte ergab, daß die Berfammlung mit den 
Ausführungen des Referenten durchweg einverſtanden war. 


di Breslau, 31. October. [Handwerker⸗Ve rein.] Generalverſamm⸗ 
lung und Neuwahl der Repräſentanten. Herr Sanitätsrath Dr. med. 
Eger leitete die Verſammlung mit einigen Worten über die Wichtigkeit der 


Wahlen und die Zwecke der gegenwärtigen Generalverſammlung ein, welche 


die Beichläffe der Vorſtands⸗ und Repräſentanten⸗Verſammlung über He⸗ 
bung des Vereinslebens zu erwägen und neue Anträge darüber zu berathen 
habe. Bei der Wahl aber müſſe das Intereſſe des Vereins ſelbſt, nicht aber 
elwaige Freundſchaft oder Beachtung des Hergebrachten leitendes Motiv fein. 
Den biele der Vereins mitglieder, die ſonſt eine rege Theilnahme gezeigt, 
ſeien alt und müde geworden, oder von anderen Arbeiten zu ſehr in Be 
ſchlag genommen, um dem Vereine noch die nötbige Zeit und Fürſorge 
widmen zu können und feien durch Andere zu erſetzen. Dieſes Nachlaſſen 
ihrer Thätigleit habe aber auch auf das Vereinsleben zurückgewirkt, und 
die Ankanglichkeit der Vereinsmitglieder erkaltet, jo das ſogar ſonſt hochge⸗ 
ſchätzte Vortragende ihre Vorträge zu ſchwach beſucht finden, um weiter ſich 
dieſer Art von Lehrthätigkeit mit Liebe zu widmen und fo höchſtens noch 
aus Rückſicht für den Vorſitzenden fie fortſetzen. In Betrach dieſer eingetretenen 
Theilnahmloſigkeit haben darum Vorſtand und Repräſentanten in vor. Woche 
beſchloſſen, von Neujahr ab wöchentlich nur einen Vortrag balten zu laſſen, 
und den zweiten Verſammlungsabend auf andere, geſellige Meile zu ber 
nützen. Auch ſei der Gedanke von Honorirung der Vortragenden in Er: 
wagung gezogen worden. Ueber dieſe Vorſchläge, reſp. zu Einbringung 
ſelbſtſtändiger neuer Anträge forderte nun der Vorſitzende die Mitglieder 
auf, ſich zu äußern, von denen ji etwa 60 eingefunden hatten. Es ergrif- 
fen nun das Wort die Herren Huhn, L. Cohn, Krebs, Üblitz 
und Krauſe u. N., von denen Einige die Mitglieder gegen die vom Vor⸗ 
ſigenden erhobenen Vorwürfe theilweiſe zu vertheivigen ſuchten, und den 
Mangel an Theilnahme auf andere Gründe zurückſührten. So glaubte Herr 
L. Cohn vieſelben in den Vorträgen gegründet, die ftatt Tages⸗ oder ge: 
wer glichen Fragen vielfach medieiniſche Gegenstände betreffen, ähnlich äußerte 
ſich Hr. Uhlitz, indeß Literat Krauſe den Verein als „aus der Mode“ ge: 
lommen und überhaupt das ganze Vereinsleben als kränkelnd bezeichnete. 
Die Theiluahme an den ſonſt ſehr lebhaften und lebhaft beſuchten Frage⸗ 
bean wortungen habe namentlich dadurch gelitten, daß viele der ehemals 
zahlreichen Fragebeantworter nicht mehr gekommen ſeien und die Fragen 
Darum nur unvollſtändig oder gar nicht beantwortet worden ſeien ꝛc. Herr 
Krebs wiss auf die vielfachen Arbeitsabbaltungen der Arbeiter hin, unter 
denen der Beſuch dez Vereins zu leiden gehabt. Das angegebene Aushilfs⸗ 
1 10 einer Honorirung der Vorträge glaubte Literat Krauſe empfehlen 
17 önnen; die mebrſache Behandlung techmiſcher Gegenſtände in den Vor⸗ 
An Fndbeb mehr für den Gewerbeverein als einen Bildungsderein geeignel. 
115 Ende der Debatte ftellte Herr Huhn den Antrag, in Zukunft die Bera⸗ 
ung bon die Statuten betreffenden Aenderungen durch die Generalver⸗ 
Iommlungen den Wahlen voraus gehen zu laſſen und ſolche Beſchlüſſe 
verhaupf als ein Recht der Generalverſammlungen anzuerkennen. Der 
Daran wurde angenommen und foll dem Vorſtand empfoblen werden. — 
g rauf ſchloß Hr. Wertführer Dieterle die Verſammlung mit dem Wunſche, 
deb die Mitglieder felbft durch fleißigen Beſuch und Agitiren für Hebung 
„ Bereinslebens wirken ſollten. Dann wurde das Reſultat der durch die ein⸗ 
menen Stimmzeitel dargeſtellten Wahl mitgetheilt. Es ergab, daß bon 
ba wahlherechtigten Mitgliedern 85 Stimmzettel erhalten und 71 dergleichen 
8 Fele haben. Stimmen haben erhalten die Herren Kühnel 
en! Bergel, Dieterle, Dr. Eger, Fiege, Freyhan, Gottwald, 
a Hellberg, Stadtralh Hüllebrand, Jander, Knippel, Koch, 
we Krauſe, Krawutſchle, Krebs, Lichner, Lindner, Nippert, 
idert, Richter, Rödelius, Schilling, Schörner, Steudel Ühlit 
und Polg. Für den Erſatz der aus vieſer Reihe zu wählenden Vorſitzenden 
uud Vo ſtandsmitglieder batten dann noch Stimmen erhalten die Herren: 
iur, Burghardt, S. Cohn, Flechtner, Fritſch, Hofferichter, 
gubn, v. Kornatzky, Kähnel 1. und IL, Likowsky, Neutwich, Oeder, 
f ge, Steguſch und Vetter. Die Neugewählten werden ſich am näch⸗ 
en Montag nach dem Vortrage conftituiren. 


Verein für Seſchichte und Alterthum Schleſiens.] In der Sitzung 
a 15, October ſprach Herr Dr. Bobertag Über „Die zweite ſchleſiſche 
ſczerſchule und den beutſchen Kunſtroman des XVII. Jahrdunderts.“ 
fr ser Boriragende ging von einer Crörierung, die Bedeutung der erſten 
\ eſiſchen Dichterſchule betreffend, aus. Hierauf beleuchtete er die Gründe, 
5 denen die Romane aus der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts, 
vi beren Hauptrepräſenlanten Lohenſtein A mir zus und Zieglers Baniſe 
engeitellt wurden, bei den Zeitgenoſſen eine uas ſchwer begreifliche Aner⸗ 
dnn ung fanden. Sie boten der ſogenannten Curioſität überaus reiche Nah⸗ 
0 leiſteten dem ariſtokratiſch⸗ vornehmen Geiſte der Zeit Vorſchub und 
chef au dem das Grelle und Uebertriebene liebenden Geſchmack der III. 
| eſiſchen Schule gehalſen. Aus der gleichzeitigen Kritit und der der Gott⸗ 


x 
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518 der Beesianer Zeitung. 


Malzgehalt des Bieres habe ſich alſo, während die Gerſte um R 
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ſchedſchen Schule wurde nachgewieſen, wie ſich erſt gegen Mitte des XVIII. 
Jahunderts der Geſchmack änderte und entſchieden zum Beſſeren wandte. 
Schließlich glaubte der Vortragende beſonders darauf hinweisen zu müſſen, 
daß die beſprochenen Romane zu der Rich lung der zweiten ſcleſiſcen Schule 
durchweg in einem engen Verhältniß ſtehen. 


— .... — ͤ——ñ—̃ñ—:ͤ̃— 

[Militär⸗Wochenblatt] Gaul, Port.⸗Fähnr. vom Weſtfäl. Fuß⸗ 
Art⸗Regt. Nr. 7, in das Niederſchleſ. Fuß⸗Ark.⸗Regt. Nr. 5 verſetzſ. — 
Nachbenaunte außeretatsmäßige Seconde⸗Lieutenants zu Artillerie⸗Offizieren 
ernannt: Schönfeld vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Corps⸗Art. 
Petrick, Heinrich vom Niederſchleſ. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 5, Div.⸗Art. 
b. Schlebrügge vom Schleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 6. — Nachbenannte 
Portepeefähnrichs zu außeretatsmäßigen Seconde⸗Lieutenants befördert: La: 
bude vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 5, Corps⸗Art. Rimann vom 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Div.⸗Art. Voigt, Nöldechen, Saß, 
v. Fiebig vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Corps⸗Art. Hirſchberg, 
vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt Nr. 6. — v. Briefen, Major, aggreg. dem 
dem 3. Brandenburg. Inf. ⸗Regt. Nr. 20, ein Patent feiner Charge verliehen. 
v. Peſchke, Hauptmann vom 3. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 20 und com⸗ 
mandirt als Adjutant beim General⸗Commando des VI. Armee⸗Corps, 
Schwenk, Hauptmann, aggreg. dem 3. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 66 und 
commandirt zur Dienſtleiſtung als Directions⸗Mitglied der Militär⸗Schieß⸗ 
ſchule, v. d. Sen Hauptmann vom 1. Niederſchleſ. Juf⸗Regt. Nr. 46 
und commandirt als Adjutant bei der 7. Divifion, v. Rheinbaben, 
Haupimann vom 7. Weſtfäl. Jufanterie⸗ Regiment Nr. 56 und commandir! 
als Adjutant bei der 13. Division, — zu überzähligen Majors befördert. 
Frhr. v. Lepel, Major und Escadr.⸗Chef im 2. Hann. Ulan.⸗Regt. Nr. 14, 
b. Redeker, Major und Escadr.⸗Chef im Garde⸗Kür.⸗Regt., Freiherr 
v. Wrangel Major u. Escadr.⸗ Chef im Garde⸗Huſaren⸗Regt., Graf 
v. Monts, Wajor v. Garde⸗Küraſſ.⸗Regt. und commandirt als Adjut. beim 
Gen.⸗Commando des Gardecorys, v. Katte, Major vom 3. Garde⸗Ulan. 
egt. und commandirt als Adjut. bei der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſton, — 
Patente ihrer Charge verliehen. Gr. v. Blumenthal, Rittm. u. Cscadr.“ 
ef im 1. Haunob. Drag.⸗Regt. Nr. 9, Goͤſchel, Rittm. und Cscadr.⸗ 
Chef im Rbein. Kür.⸗Regt. Nr. 8, v. d. Groeben, Ritim. vom Oſtpreuß. 
Kür.⸗Regt. Nr. 3 Graf Wrangel und commandirt als Adjut. beim Gen. 
Commando V. Armee-Corpg, Frhr. v. Eſebeck, Rittm. und Escadr.⸗Che 
im 2. Großherzogl Heſſ. Drag.⸗Regt. (Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24, Freiherr 
v. Dörnberg, Ritim. vom 2. Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9 und commandirt 
als Adjutant beim Gen.⸗Commando XI. Armee⸗Corps, — erhalten den 
Charakter als Major. v. d. Schulenburg, Haupim. à la suite des 2. 
Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 27 und Lehrer an der Kriegsſchule zu Hannover, 
unter Beförderung zum Major und Stellung a la suite des Generalſtabes 
der Armee, zum Direktor der Kriegsſchule in Potsdam ernannt. Dr. Möſer, 
Stabs- und Bataillons⸗Arzt vom 2. Bataillon 2. Rhein. Infanterie⸗Regts. 
Nr. 28. zum Fülſilier⸗Bataillon 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Dr. Kügler, Aſſiſtenzarzt 1. Cl. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4 unter 
Beförderung zum Stabsarzt vorläufig ohne Patent, zur Marine, Dr. Petſch, 
Aſſiſtenzarzt 2. Cl. der Reſ. vom 1. Bat. (Sprostau) 1. Niederſchl. Landw. 
Regts. Nr. 46, im activen Sauitätgcorps, und zwar als Aſſiſtenzarzt 2. Cl. 
mit einem Patent vom 20. November 1872 beim 2. Pomm. Ulauen⸗Regt. 
Nr. 9 wieverangeſtellt. — Nachſtehende Aſſiſtenzärzte 2. Cl,, u. zwar: Dr. Wo f 
vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, Dr. Settekorn vom 1. Schleſ. DragRegt. 
Nr. 4, Dr. Senftleben v. 1. Schleſ Gren.⸗Regt. Nr. 10, Dr. M i 


—. 


mayr, Unterarzt vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, Dr. Riebel, Unterarzi 
vom 2. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 23, unter Verleihung eines Patents vom 
18. September 1873, zu Aſſiſtenzärzten 2. Cl. befördert. — Die Unterärzie 
der Reſerve: Dr. Wiedemann vom 4. Niederſchleſ. Iuf⸗Regt. Nr. 51, Dr. 
Landau vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 unter Einrangirung beim Ref.: 
Landw.⸗Bat. 1. Breslau Nr. 38, zu Aſſiſtenzärzten 2. Cl. der Reſerve be⸗ 
fördert. v. Veith, Generalmajor und Commandeur der 6. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade, mit Penſion, Otto, Hauptmann vom Niederſchleſ Feld⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 5, Corps⸗Artill, mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 
v. Gropp, Pr. ⸗ Lt. dom Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6, v. Ramm, 
e vom Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6, Div.⸗Artillerie, der Abſchied 
ewilligt. 3 . 7 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Poſen, 1. Nobbr. Die „Poſener Zeitung” veröffentlicht das 
Schreiben Dulinski's vom 30. October, worin er die Behauptungen 
über die Unterſchlagung von Collectengeldern beim Waiſenhaus und 
über die Dorszewskeſche Angelegenheit aufrecht erhält und erwähnt, 
daß wegen ſeines Proteſtes die Wahl Ledochowön's erſt Ende 1865 
vollzogen worden fe, Dulinskf bietet den Beweis aller feiner Behaup⸗ 
tungen vor einem competenten unparkeliſchen Gericht an. 

Dresden, 1. November. Der Belegung des Königs in die 
Fürſtengruft der kaiholiſchen Hofkirche wohnten außer dem König 
Albert und Prinzen Georg zahlreiche Fürſtlichkelten bei, deren Reihe 
der deuiſche Kronprinz, Prin; Alfred von England, Erzherzog Karl 
Ludwig eröffneten. Sodann folgten der Großherzog von Baden, der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Welmae, die regierenden Herzöge von 
Altenburg und Meiningen, Prinz Hermann von Weimar, der Erb⸗ 
prinz von Meiningen, die Prinzen Ellmar von Oldenburg, Auguſt 
von Coburg, Günther von Rudolſtadt, beide reglerende Fürſten von 
Reuß, die Milltärdeputationen der preußiſchen, bateriſchen und öſter⸗ 
reichſſchen Regimenter, deren Chef König Johann war. Morgen 
wird Prinz Adalbert von Balern erwartet: 

Brüſſel, 31. October. Die Nationalbank erhöht vom nächſten 
Montag ab den Discont von 5 ½½ auf 6 pC. 

Wien, 1. November. Die heutige „Wiener 31g.“ veröffentlicht 
das Handſchreiben des Kalſers an die Erzherzöge Carl Ludwig, Rainer 
und Albrecht, in welchem der Kaſſer denſelben für die anläßlich der 
Weltausstellung, dem Kalfer und dem Staate geleiſteten vorzüglichen 
Dienſte die vollſte Anerkennung und den wärmſten Dank ausſpricht. 
Wit beſonderem Handſchreiben des Kaiſers wurde dem Herzoge Auguſt 
von Coburg und den Fütrſten Johann Lichtenſtein und Adolph Schwar⸗ 
zenberg anläßlich der opferwilligen, werkthätigen Förderung des Aus⸗ 
ſtellungsunternehmens die vollſte Anerkennung und der wärmſte Dank 
des Kaiſers ausgeſprochen. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht ferner 
eine Reihe von Peiſönlichketten, Vereine und Corporationen, welchen 
anläßlich dee Theilnahme an der Weltausſtellung und Mitwirkung zu 
den Erfolgen derſelben der Ausdruck Alleshöchſter Anerkennung be⸗ 
kannt gegeben oder Allerhöchſte Auszeichnungen verliehen wurden. 

Paris, 1. Novbr., Morgens. Die „Debats“ wollen als gewiß 
wiſſen, daß Mac Mahon eine Botſchaft an die Nationalverſammlung 
richten wird. 

Boulevard geſtein 91, 75. (Wlederholt.) 

Paris, 31. October. Mae Mahon erklärte heute einem ihn be⸗ 
fragenden Mitgliede der Neunercommiſſion, daß er nicht anſtehen werde, 
zu bleiben, wenn die conſervalive Majorktät geneigt ſei, mit ihm die 
Verlängerung der Gewalt auf einer neuen Baſis zu vereinbaren. Die 
Nachrichten über eine Miniſterkelſis find verftüht; aber der Austritt 
Ernoulds und Labouilleries wird ſicher erwartet. Nachrichten aus den 
Departements melden: Der Brief Chambords erregte große Senfatton, 
aber die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

London, 1. Nov. Die Bank von England hat den Discont von 
7 auf 8 Procent erhöht. 

Konſtantinopel, 1. November. Es verlautet, der ſerbiſche Fürſt 
Milan trifft nächſtens bier ein. 

New York, 31. October. Die Nachrſcht der Entlaſſung Richard⸗ 
ſons wird officiel dementirt. Trotz des niedrigen Coursſtandes und 
ungünſtiges Gerüchte über ein größeres Haus lauten die Berichte 
Clearing Hauſes befriedigend. Seit dem Beginn der Keiſis wurden 
1000 Fabriken geſchloſſen. 


„Sonntag, vun 2. Movenber 1873. 


5 annigel v. 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, ſämmtl. zu Aſſiſtenzärzten 1. Cl., Dr. Zangen: R 


Abend: N o ft. Be 
H. Breslau, 1. Novbr. [Wahlmänner⸗Verſammlung 
Die heut Abend in Liebich's Local abgehaltene Verſammlung der 
Wohlmänner der vereinigten liberalen Partelen war von vielleicht nahe 
an 600 Wahlmännern beſucht. Dieſelben acceptirten nach einem mit 
dem lebhafteſten Beifall aufgenommenen Vortrage des Herrn Wachlet 
einftimmig die ihr von dem vereinigten Wahl⸗Comité vorgeſchlagene 
Candidatur der Herren Wachler, Jung und v. Kirchmann. 3 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 3 
Derlin, 1. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 126. Staatsb. 194. Lombarden 92%. 
46%. 1860er Looſe 88%. Amerik. 98%. Rum. 
Galizier 88. Silberrente 64. Papierrente 60. 
— Sehr feſt f 
Berlin, 1. November, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit? 
Actien 126%. 1860er Looſe 88%. Staatsbahn - 194%. Lombarden 94 
Italiener 57%. Amerilaner 98%. Rumänen 35. Dortmunder —-— 
Tendenz: Lombarden beliebt. 4 
Weizen: Septbr. 85%, Oetbr.⸗November 84%. Roggen: Oetbr. 61%. 


34. Mind. Looſe 92. 


Ockober⸗November 62%. Rüböl: October 18%, Oczbr.⸗November 20%. 7 


Spiritus: October 21, 20, October⸗November 20, 18. 8 
Derlin, 1. November. (Schluß⸗Courſe.] Feſt. 3 
2 Uhr 15 Mi. Sn; 


Erſte Depeſche, 
Cours dom 1. 31. Cours vom 1. 31, 
4% & preuß. Anleihe 101% | 101% |Deft, ier-Rente- 60% | 59% 
3% Stiaatsſchuld. 91% 91% Oeſt. Silber⸗Rente 64 64 
boſener Pfandbriefe 90% 90% Centralbaubk 78% 78 
Schleſiſche Rente... 95% | Deierr. 1864er Looſe 83% 8 
Lombarden 94% 91% | Baier. Bräm.⸗Anl. . 111% 110 
Defterr. Staatsbahn 1944 | 191% Wien kurz 8744 88% 
Defterz. Creditactien 126% | 122% Wien 2 Monate... 87 87% 
Ital. Anleige 58% | 55% London lang. 6, 20% 6,20% 
Amerik. Anleihe. 98, | 98 Paris kur: 807 807% 
Türk. 5 18886 Anl. 48 7% Varſchau 8 Tage. 817 81 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 32% [Oeſterr. Noten 87,11 88 
1860er Looſe. 90 87% Ruine Noten 81% 81, 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein 117% 114 .O. ⸗-H.⸗St.⸗Actien 118% 118 
Aresl. Discontobank 68% 65 % [ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 118 | 117 
Morighütte 70 68 [Discontocommandit 178% | 171% 
Otſch. Eiſendahnhau 48 43% [Warſchau⸗Wien .. 82 8 
DS. Eiſenbazuded. 103 98% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129% | 129% 
Maſch.⸗Fbk. Samidt — 50 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% 78% 
Lauragütte 171 167% | Boin. Pfandbriefe. 75 75% 
Darmſtädter Crevit 150 48 Bol, Liq.⸗Pfandbr. 685% 64 
Obecſchl. Litt. A.. 178% | 177% [Berl. Wechslerbaul. 46 46 
5 105 Petersh. int. Hdlsbk. 96 96% 
104 Reichseiſenbahnbau 93 91% 
10 981 Babnjce Effecten . 113% | 111% 
89 86% ppelner Cement. — — 
In⸗Mindener 144% | 142% Hamb.⸗Berl. Bank. 5% 93 
Mainzer... 148% | 147% [ Hibernia 113% | 112 


: ibernig % 
delt, animirt. Bahnen durch Kaufordres gehoben, Speculationsſchlüß 
eiwas ſchwächer. Geld flüſſig. f a 8 
Dritte Deveſche, 3 Uhr 15 Min. 
2 


Gresl. Wechslerbank 60% | 55% ] Wiener Uniondank 70% | 69 
Dre... Maklerbank 80 74 Bresl. Oelfabriken 61 62 
Bel. Mokler⸗B.⸗B. 85 84 Schleſ. Centralbank. — — 
Br. Pr.⸗Mechsler⸗B. 59½% 58 Schleſ. Vereinsbank 89% 88 
Entrepot⸗Beſellſch.. — — den Eiſenbahnborf. 59% | 59% 
Waggonſabrik Linke 59% | 58% dmannsd. Spinn. 58% | 54% 
Oſtdeuiſche Bauk. 60 60 Allg. Deutſche Holsb. 39% | 36% 
Prov.⸗Wechslerban! 89 88% Quiſtorpvereinsb. 19% 18 
Frauco⸗Ital. Bank 777 — eſtend 14 12 
Oſtv. Produktenbank 30 28 DeutſchCentralbauv. 7% 5% 
Kramſta 90 87 


London, 1. November. (Heute Bankſeiertag. 
Paris, 1. November. Heute Feiertag. 0 
[Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 


Mewyork, 31. Oktbr., Abends 6 Uhr. 
London 106%. Boldagio 8%. ½ Bonds de 1885 107½. do. neue 107. 


30. de 1865 112%. Illinois 96. Erie 44%. Central Pacific —. Baum⸗ 
wolle 15. Meßl 6, 60. Raff. Peſrolenm im Newpork 16 Raff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 16. Havannazucker Nr. 12 8. Rolber Früh⸗ 


jahrsweizen 1, 42, 


veize Getreidefracht —. 
—, niedrigſte —. 


Höchſte Notirung des Goldagios 
Berlin, 1. November. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, November 85 
Nob.⸗Decemb. 85%, April Mai 84%. — Noggen Schluß matt, Nov e; 
cember 61%, December⸗Jau. 617/, April-Maı 2 % RübDL: maiter, 
November —, November December 13%, April⸗Mai 20%, Mai-Juni 21. 


Mai 20, 18. — Hafer: November 55%, April⸗Mai 53%. = 
Hamburg, 1. Nobbr. [Schluß-Bericht.] Weizen matt, Nov. 235. 
November. December — April⸗Mai 255. Roggen rubig, November 192, 
Nobbr.⸗Decem⸗ber —. April⸗Mai 180. Rüböl feſt, loco 62, Mai 65% — 
Wetter: Schön. 

Stettin, 1. November. (Drig.⸗Dep. des Bresl. Hanpelsbl.) Weizen; 
Matt. per October⸗Novbr. 84, per Novbr.⸗Decbr. 84%, per Frühjahr — 
Roggen: Feſt. pr. October⸗Nobbr. 59%, ver Nodember⸗December 59%, per 
Frübiahr 61. Rübsl; per October 18%, per October⸗Novbr. 18% pr. 
April⸗Mai 19%. Spiritus: per Loco 22%, October 21%, Oetbr⸗Novbr. 
20%, ber Frübjahr 20%. Petroleum: Oetober⸗November 144. Rübſen; 
October⸗November —, —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. November. 


Bar. Abweich. Mind: f 3 
Therm. e Allgemeine 
1 1. Par. vom icht f 
2 BE Wm pet. |" Siüete | SimmelssAnfiht 
“ „77 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 332,1 101 — D. ſchwach. bedeckt. 
8 Petersburg, — | — = = 87 
Riga — — = == — 
8 Moskau — — ee = = 
8 Stockholm 3305 421 — SSW. ſchwach. bedeckt. 
8 Skudesnas 326,2 67 SO. lebhaft. bewölkt. 
8 Gröningen 330 4 62 — S. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 29 2 7,2 — S. z. Mitar.) — 
8 Herndſand 3285 I N. ſchwach. bedeck 
8 326,8 5,0 — SS. mäßig. halb heiter. 
Bari Sa I 2 = 
Dorg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel Sa = = — 
7 e 333,1 6,1 28 SW. ſtark. bedeckt. 
anzig — — — — — 
7 Cöslin 336 40] 01 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Stettin 333,8 30 — 12 SW. 7 heiter. 
6 Puttbus 331,3 34 — 1,2 SW. ſtark wolkig. 
6 Berlin 332,8 4,6 0,5 N. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 331,55 5,3 1,9 [W. mäßig. dedeckt. 
6 Ratibor 327.0 5,0 2,6 SW. mäßig halb heiter. 
6 Breslau 329,6 5.8 2,1 S. ſchwach trübe. 
6 Torgau 3313 3,3 — 0,8 [W. lebhaft. ganz beiter. 
6 Münſter 330,0 6,2 2,2 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Köln 331,55 56, 04 SSW. zl. lebh.jbebedi. 
6 Trier 328,8 52 1,0 Sd. ſtaxk. trübe, Regen. 
7 Flensburg 0% 444 57 — SW. lebb. bedeckt. 
6 Wiesbaden 3304 42 — S. f. Sad. I bedeckt. 


Die rechte Hilfe bei dem Nothſtande der evangel. Kirche, eine 
Predigt aun eiu gehalten im Geiſte der Zeit vom Propſt 
Dietrich zu St. Bernhardin, enthält höchſt beherzigenswerthe Weck, Mahn⸗ 
und Ermunterungszurufe an die Glieder der proteſtantiſchen Kirche, weshalb 
die Verbreitung dieſer Rede durch Druck in recht weite Kreiſe als hoͤchſt ers 
wünſcht erſcheinen muß. 


Italiener 57 4 Türken 


Dortmunder 94% 


= a behauptet, November 21, 20, Nop.⸗December 20,13, April 


Rector. 


Wahl⸗Kreis Schweidnitz⸗Striegau. 
Compromiß⸗Candidaten können g gt fein: 


| Rittergutbeſitzer Nöldechen, 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Scheder. 


Lyeenm für Damen. 
Montag, Nachmitiag 6 Uhr. — nicht wie ſonſt um 5 Uhr: 
P. Forer. der Kunſtgeſchichte: Die Aezinelen. Herr 
r. Förſter. 


Orts⸗Verein Breslauer Schueidermeiſter. 

Monats⸗Verſammlungen. Dinstag den 4. November c. Abend 8 Uhr 
: 3 m Gambrinus Meſſergaſſe. 

Schneidermeiſter als Gäſte Zutritt. [4387 Der Vorſtand. 

Dem Liegnitzer Proteſt vom 2. September c. gegen die Erklärung 
der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz und die lutheriſche Auguſt⸗Conferenz 
in Berlin treten ferner bei: 

Creuzburg, im October 1873. Müller, Diacouus. Hertzog, Kaufmann, 
Gemeinde⸗Kirchenr.⸗Mitglied. Biewald, Kgl. Domänen⸗Rentmſtr. J. Wieſe⸗ 
bach, Seifenſiedermſtr. und Stadtverordneter. Schwintzer, Kreisgen.⸗Kaſſen⸗ 
Rendank. Gottlieb Paſſek, Freigutsbeſ. Müller, Bürgermeiſter. Kleinert, 
Maurermſir. Müller, Apotheker. Gloffka, Rittergutsbeſitzer. Jarklowsky, 
v. Büttner, Inſpector aus Schönfeld. A. Renner, Kaufmann. 
Carl Speer, Bauunternehmer. Ad. Kutſch, Seif enfabrik. Wilh. Kutſch, Hausbeſ. 
15 Lorentz, Schönfärber. Danigel, Conditor. Frannel, Bäckermeiſter. 


11895] 


Profeſſor 
16848 


Marſchner, ee Rudolf Waſchek, Schuhmachermſtr. Robert 
offmann, Fleiſchermſtr. Johann Schubert, Schudmachermſtr. E. Vogt, 
aufmann. Koebe, Ober⸗Steuer⸗Controleur. C. F. Leyſaht, Hotelbeſitzer. 
A. Schwarzenberg, Kupferſchmiedemeiſter. Barufke, Haußbeſitzer. 
C. Kilian, Kaufmann. Adolf Schwabe, Bötichermeiſter. A. Krempig, 
Schuhmachermeiſter. G. Krempig, Schubmachermeiſter. Arldt, Canzlei⸗ 
Rath und Canzlei⸗Direclor. Haehnel, Thierarzt. Schuſter, Tiſchlermeiſter. 
C. Mehlih, Schneidermſtr. J. Heim, Cigarrenfabrik. Th. Goy, Tiſchlermſtr. 
Leyſath, Kaufm. Eyßenbarv, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Raih. Eduard Uber, 
Lederfabrik. Robert Wenzel, Mühlenbeſ. Reinhold Waſchek, Gaſthofbeſ. 
Auguſt Golka, Tiſchlermſtr. W. Weckert, Färbermſtr. Carl Knabe, Hanpels⸗ 
mann. Theodor Weinert, Gaſtw. A. Uhlich, Schloſſermſtr. Beer, 
Klempinermſtr. F. Schneider, Mühlenbeſ. B. Schnabel, Maler. 


C. Türk, 


Tuchmachermſtr. W. Gawantka. R. Gitihmann, Tapezirer. B. Mücke, 
Rendant. S. Bannaſch, Fleiſchermſtr. E. Stephan, Kirchenvorſteher. W. 
Fi Gaſthofsbeſ. C. Rombock, Fleiſchermſtr. Carl Paduch, Kim. Eduard 
Zichner, Bäckermſtr. Wilhelm Uharek, Tuchmachermſtr. Dr. 3. J. Günther, 
Seminarlehrer. G. Reichelt, Seminarlehrer. Roſtalski, Seminarlehree. 
Volkmann, Seminarlehrer. C. Wollnick, Stadtſecret. H. Korn, Kf 
Kreisgerichts⸗Sekretär Schäfer. Kanzliſt. 
mſtr. W. Rombok, Schuhmachermſtr. C. Naß, Mühlen⸗ und 
Möbius, Kgl. Vermeſſungs Reviſor. Froſch, Bäckermſtr. Rombok, 0 
Müller, Kreisger.⸗Secr. a. D. C. G. Namszler, Kfm. F. Fuhrmann, Rat 

herr u. Gem⸗Kirchenr. Mitgl. A. Kern, Stellmachermſtr. J. Kroll, Schub: 


machermſir. R. Korn, Tiſchlermſtr. W. Frannek, Züchnermſtr. H. Schild: gegangenen Verhandlungen und ziehe ich 
bach, Gymnaſiallehrer. F. Kieſel, Seminarlehrer und Redacteur der „Schleſ. öffentlich zurück. — Nicht 
chulztg.“ W. Strietzel, Kfm. und Stadtv. C. Loko, Conditor. C. Gleiß⸗ ſten Ueberzeugung den Reſolutionen der Berliner Auguſt⸗Conferenz 


G 


berg, Gutsbeſ. Fuhrmann, Tiſchlermſtr. 


Hausbeſ. C. Rombok, Tiſchlermſtr. A. Biedermann, Handſchuhm. Schön⸗ evangeliſcher ac wie ich fremd bin klerika 


feldi, Canzliſt. Jeditius, Gem.⸗Kirchenr.⸗Mitglied. 


Dem Herrn Correſpondenten aus Brieg (Neo. 508 der Bresl. Zig. wiederbo 


vom 28. Oct.) zur gefälligen Benachrichtigung: 
1. dem Theil der epangeliſchen Lebrer, welche ſich nicht angeſchloſſen haben, 
war von einer liberalen Wahlvereinigung nichts bekannt 
2. das liberale Wahlcomité hat, wie jetzt bekannt wird, drei Wahlverſamm⸗ 
lungen vorweg gehalten, ohne zu dieſen auch Vertrauensmänner aus 
dem Stanve der Lehrer einzuladen; 


3. alsdann hätten ſich die Leßrer gewiß dem Ganzen angeſchloſſen, denn Den 3. November beginnen neue Curse für Anfänger 


jenen wäre es leicht geworden, Diſſentirende dem Ganzen zu erhalten. 


Musikalien-Katalog. 


Soeben erschien und steht auf Wunsch zu Diensten: die erste Ab- 


iheilang des neuesten Nachtrages zum Kataloge meines Musikalien-Leih- | Violinspiel im Einzelunterricht. Anmeldungen täglich. 


Institutes, umfassend die Musik für Streichinsttumente, für Harmonium 

und für Piano mit Begleitung. Preis 7% Sgr. Abonnements können 

täglich beginnen. Prospecte gratis. 6886] 
Theodor Lichtenberg, Schweldnitzerstrasse 30. 


Glück und Zufriedenheit Krankheiten ſtark heimgeſuchte Fax 


milien dadurch wieder eingekehrt, daß ſie die ihnen in dem berühmten 
illuſtrirten Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ gegebenen Raih 


ſchläge befolgt und die Krankheiten beſeitigt hahen. Gewiß die beſte Em: ſonderen Aufmerkſamkeit gewaſchen und geſtei 


pfehlung dieſes nur 10 Sgr. koſtenden Werkes, welches in jeder guten 
Buchhandlung vorräthig iſt. — Man leſe gefälligſt die heutige Annonce. 


} Kfm. R. im Wablkreiſe Nimplſ 
Korn, Kfm. G. Spiller, Wagenfabr. Freund, Kämmerer. Dr. Benkewitz, Ihrem ſehr geſchätzten Blatte Aufnahme geſtattet, 

. { Julius Kabitz, Kaufmann. Standpunktes zur Erklärung der Liegnitzer Paſtoren⸗Conferen auch meinez 
C. Melzia, Schloſſermſtr. H. Gitſchmann, Sattlermſtr. Ernſt Melzig, Schmiede: den, erſuche ich Sie ganz ergebenſt um Abdruck meiner nochſeheg ; 


Helene Srihe, 


Eduard Polaczek, 
Verlöbte, [1877] 
Bremen. Neudeck. 
Verlobt: 4373] 


Pauline Straßmann, 
Georg Sof. Eckelt. 
Sprottau. Mallmitz i. Schl. 


Die Verlobung meiner Tochter 

Auguſte, mit dem Kaufmann Bern⸗ 

hard Friedlaender aus Breslau, 

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

HBoleslawiec im November 1873. 
J. Kaminski. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Kaminska, 
Bernhard Frtedlaender. 
Boleslawiec. [4411] Breslau. 


Paula Angreß, 


* 
Bodzauowitz. 


Heut Nachmittag 4% Uhr eniſchlief 
ſauft zu einem beſſeren Leben unſer 
er unvergeßlicher Gatte und 
Vater, der Wirthſchafts⸗Jnſpector 
J. Schaffartzik. 
In tiefſtem Schmerze Verwandten 
und Freunden dies zur Nachricht. 
Gardawitz und Breslau, 
1 15 ER Ben r 
uguſte affartzik, als Gattin, 
Wilhelm 


Se, | als Kinder. 
da, 4399] 


Geſtern Abend endigte ein ſanfter 

Tod plötzlich das theure Leben mei⸗ 

nes geliebten Mannes, des 
Seminardirectors 


ANuguſt Lüben, 


welches ich, auch Namens meiner Kin⸗ 
der, mit tief betrütem Herzen zur 
Anzeige bringe. 6 
Bremen, 28. October 1873. 
Bertha Lüben. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, anzuzeigen, dass unser 
hrenmitglied, 
Herr Seminar-Direetor August Lüben 
in Bremen, 
am 27. huj. sanft entschlafen ist. 
Wer ein Herz hat für die Schule 
und ihre Fortentwickelung, wer 
einen braven, edlen Menschen achten 
und lieben kann, wer gerecht ge- 
nug ist, Verdienste anzuerkennen, 
der wird den Verlust, den die 
deutsche Schulwelt erlitten, 'wür- 
digen. Seine literarische ;Thätig- 
keit, sein freier frommer Sinn, sein 


gene Leben und Wirken sichern 


m ein bleibendes Andenken. 
Friede ihm, 


36861] 
Breslau, 31. October 1873. 
Der pädagogische Verein. 


Heute früh 10% Uhr entschlief 
nach längeren Leiden unser guter 
braver Gatte, Vater, Gross- und 
Schwiegervater wie Schwiegersohn, 
der Riemer-Olrermeister Carl Geisler 
gen., im noch nicht vollendeten 68. 
Lebensjahre am Herzschlag. Dieses 
zeigen tiefbetrübt statt jeder beson- 
deren Meldung den Verwandten 
und seinen vielen Freunden hier- 
mit ergebenst an, mit der Bitte um 
stille Theilnahme 
die Hinterbliebenen, 
Schweidnitz, Breslau, 
Neum rkt in Schl., Newyork. 
Beerdigung den 4. November, 
Nachmittag 4 Uhr. 


Entomologische Seetion- 
Montag, den 3. November er., 
Abends 7 Uhr: 

Herr Dr. Wocke: Verschiedene 

Mittheilungen. 6801] 


Nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
verſchied heut Abend 8 / Uhr in einem 
Alter von 53 Jahren unſer herzinnig⸗ 
geliebter, guter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 
Philipp Pollack. 
Alle, die ihn gekannt, werden un⸗ 
ſeren tiefen Schmerz ermeſſen lönnen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hirſchberg i. Schleſ., 
den 30. October 1873. 


Kaum hat ſich das Grab über ein 
theures Mitglied unſerer Repräſen⸗ 
tanten⸗Verſammlung geſchloſſen, ſo 
baben wir ſchon wieder einen neuen 
Verluſt zu beklagen. [1883] 

Geſtern Abend gegen 9 Uhr ver⸗ 
ſchied im kräftigſten Mannesalter der 
Kaufmann Philipp Pollack. Als 
zeitweilige Vorſtands⸗Miglied und 
langjähriger Protokollführer der Re⸗ 
präſentanſen⸗Verſammlung, hat er 
ſtets mit treuem Eifer die Intereſſen 
unſerer Gemeinde zu wahren geſucht. 

Sein Andenken wird is uns ſtets 
fortleben. 

Hirſchberg, den 31. October 1873. 
Der Vorſtand u. die Nepräſentanten 

der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Beerdigung meines Vaters 
M. Naphael findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr anſtatt 3 Ubr att 
[4402] A. Raphael. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hr. Previgtamts⸗ 
Candidat Heindorf mit Fil. Marie 
Löper in Weißenfels. 

Verbindungen. Hr. Staats⸗ 
anwalt Lorenz mit Frl. Adelheid 
Töpelmann in Wittenberg. Pr. ⸗Lt. 
im Weſtf. Train⸗Bat Nr. Hr. Nickel 
mit Frl. Getrud Böhmer in Münſter 
in Weſtpreußen. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Gymnaſiallehrer Dr. Gombert in 
Königsberg i. d. N. — Eine Tochter: 


„der Kaufmann 
1884] 


899] dem Pr.⸗Kt. im Jaf.⸗Regt. Nr. 65 


Hrn. v. Weiſe in Frankfurt a. O., 
dem Corvetten⸗Capitän Hrn. Knorr. 
in Berlin. 
Todesfälle Lt. im 1. Hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 74 Hr. Radvatz in 
annober. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 2. November. „Fra 
Diavolo.“ Romantiſche Oper in 
3 Akten von Scribe, Üderſegt von 
Richter. Muſik von Auber. 

Montag, den 3. Nopember. „Die 
Komödie der Irrungen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von W. Shakeſpeare. 
Für die Bühne bearbeitet von Karl 
von Holtei. Hierauf: „Papa hat's 
erlaubt.“ Schwank mit Geſang in 
1 Akt von G. von Moſer und Ad. 
LArronge. Muſik von R. Bial. 
In Vorbereitung „Aſchenbröbel.“ 

Zaubermärchen von Görner. Die 

neuen Decorationen find von Lüitke⸗ 

meyer in Coburg. 


Thalia-Theater. 


Montag, den 2. November. „Die 
Karlsſchüler.“ Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Heinrich Laube. 

Donnerstag, den 6. November. Zum 
2. Male: „Onkel Knuſprich“ 
Charakterbilb mit Geſang in drei 
Akten und 5 Bildern von R. Hahn. 
Muſik von Karl Goetze. 


Lobe-Thsater, . [6860] 
Sonntag, den 2. November. Erſtes 
Gaſtſpiel der Frau Marie See⸗ 
bach und Gaſtſpiel des Fräulein 
Helene Widmann. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen ron Schiller. (Maria Stuart, 
Frau Marie Seebach. Eliſabeih, 
Königin von England, Frl. Helene 
Wibmann.) 


Freitag, den 3. Novbr. Zum 11. Male: 
„Epidemiſch“, oder: Alles geht 
zur Börſe.“ Schwank in 4 Akten 
von Dr. J. B. von Schweitzer. 
Vorher: Zum 1. Male: „Im zoolo⸗ 
giſchen Garten. Genreblld in 
1. Akt mit Geſang von Poly Hen⸗ 
rion. Muſik von Storch. 


A. e e 
A II. 


Fr. z. O. Z. d 3. XI. A. 6 ½ 
U. J. E. IV. 


& Mont. 5. XI. 6 ½. R. E V. 


r ee NI. 
6 ½. Conf. IV. 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 3. November, 
Abends 8% Uhr. 
Wereinsabend bei Labuske 
hema: 6583 
Ueber Athembewegungen. 
Montag, den 3. Nov., bei Labuske: 


Raczek-Abend. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 4. Novbr., Abends 
7 Uhr: 1) Vortrag des Herrn Dr. 
Eras über vie neueſten Vorſchläge 
zur Vermeidung von Strikes und 
Arbeits⸗Contractsbruch. 2) Mitthei⸗ 
lung einiger Berichte über die Wiener 
Ausſtellung. 3) Bericht über den 
10. Schleſiſchen Gewerbetag. [6804] 


Bete d Verkin der ſuͤdöſtlichen 
(Schweldnitzer⸗ und Ohlauer⸗ 
Vorſtädte, Verſammlung Dinstag 
den 4. Nonember Abend 8 Uhr Gar⸗ 
tenſtraße 230 bei Pietſch. [6876] 
Tagesordnung: Schlachtſteuer. Ca⸗ 
naliſalionsfrage. Mittheilungen. 
Gäſte find gern geſehen. [6876] 


Handwerker⸗Verein. 

Montag, Hr. Prof. Dr. Palm: 
Sachſens Verhalten zur Einigung 
Deutſchlands. — 2 Ans der Hr. 
Sanit.⸗R. Dr. Eger: Aus der Natur. 

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft an 
den Sitzungs⸗Abenden des Vereins. 


Handwerler⸗Verein. 
Sonnabend, den 8. November 1873 
(in Springer's Local): 


Stiftungs Feſt, 
verbunden mit Schillerfeier. 
Tafelbillets 2 6 Sgr. find an der 
Vereins⸗Controle zu baben. [6832] 
Der Vorſtand. 


Frauenhildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr. Herr Dr. Th. 

Körner: Ueber das Nervenſyſtem 

beim Menſchen. [6805] 


H. V. E. 


Vergeblich erwartet — geſchrieben 
— nachgefragt — Brief zurück erhalten. 
Sollten Sie Nachricht geben wollen, 
dann unter bekannter Adreſſe poste 
restante bis Mittwoch Abend. [4397] 


Der Schloſſergeſelle 


Ernst Loske 


aus Kattowitz wird driugend gebeten, 
jeinen Aufenthaltsort ſeinen Arge 
hörigen anzuzeigen. 1871 


Verein: 


Su la, 
Liebich's Concert -Saal, 
Sonntag, den 2. Nov.: Grosses 
Comeert der Breslauer Conbert- 
Kapells. Anfang 4 Uhr. Entrée 

& Person 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


is Löüsiner, Bireeior, 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 2. November 


Großes Concert Zipoll, U, Preludio, Corrente, Sara- 


ausgeführt von der Springer’ihen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [4478] 


Paul Scholtz’s 
Brauerei. 


Margarethenſtraße Nr. 7. 
Seute Sonntag den 2. November 
Erſtes Auftreten der 


berühmten italien. 
Ocarinen - Künstler- 
Gesellschaft, 


welche 
erfundenen, aus Thonerde 
tigten Inſtrumente die 
ſten Opern ⸗Piecen und Sinfonien 
ausführen wird. 


gefer⸗ 


Großes Concert 


von der Kapelle des 11. Negi⸗ 
ments, Kapellmeiſter Joh. Peplow. 
Anfang 4% Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr., 
Kinder 2½ Sgr. Logen 20 Sgr. 


8 
Morgen Montag: [6825] | Abendkasse zu haben. 


Auftreten der Ocarinen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft und Militär⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Breslauer 


Actien⸗Bier⸗ Brauerei.. 5 


eute 


von 117 bis 1 Uhr Mittwoch, den 5. und Donnerstag 
Früh⸗Concert 


ohne Entree. 
von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


Entree à Perſon 23% Sgr. 
Kinder & 1 Sgr. [6863] 


Morgen Montag: 
Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


IMatthias- Park! 


a Bonus er 
und Morgen Montag: El 
Großes 966854 


Quartett⸗Concert kr 


mit Geſangs⸗Abwechſelung 


von vier Damen, 


Geſchwiſter Bartl aus Preffnitz bei 


arlsbad. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 3 Sgr. 
Programme an der Kaſſe. 


Meine Sprechſtunden ſind von 
etzt ab 5 [6236] 


Vormittags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Herm. Brandt, 


prakt. Zahnarzs, 
Schweiduitzerſtr. 34/35. 


— 
er 


inter: Sbarien, 


Heute [4433] 
Groß. Militär⸗Concert 


und Vorſtellung. 


Anfang 4 Uhr. Alb. Beyer. 


— 


mit den von ihnen ſelbſt 1. Sinfonie Eroica 
ſchwierig⸗ 3. 


Erklärung. 


Herr v. Goldfus ſendet uns aus Nimpt \ 
Sehr geehrter de e Gitlarung zu; 
Nachdem Ei. wofſg e wieverbolt Referate über das 


Strehlen ſtattgefundenen DablberfamunkenB, 


. 


in denen 


r. 173 
aſchinenb. klärung: „Ich ſtehe feſt auf dem Grunde mei genden 
Glaubens, beruhend in dem Worte der belligen Sage bezeugt, 
,ich den Beſchluß der Liegnitzer Conferenz mit unterzeichnet, J Denn 
ſchah dies damals in vollſtändiger Unkenntuiß der demſelben ſo ges 
N ich hiermit meine Unten 
minder bin ich auch in meiner ine 
* 
Ebert, Bahnmſtr. A. Grünig, fremd, und füble mich in meinen religiöſen Anſchauungen chen fee 


mug. — Mein Wunſch it, daß ein allgemeiner religiöſer N 

Volk aa möge, wie ihn deutſche Fürſten vor Jahrhunderte e 

t und zuletzt im weſtfaliſchen Frieden beſchworen.“ — Gene ſchon 

Ew. Wohlgeboren den Ausdruck meiner Hochachtung. on 
8 Ergebenſt v. Goldfüg.“ 


> a 

Clavier-Institut von Brucksch & Nafe i. 
Frisdrich-WIlhelmstrasse 2a (dicht am Könlgsplatz , 10 

Nterrich; 


A. Börner’s Mausik-Instiig, 


Kleine Feldstrasse 8, zweite Etage. 
Anfang November Annahme von Schülern und Schülerinnen 


Lang] 
In Crinolinen, Corſets, Roßhaar⸗Röcken bietet die 


von S. Korn, früher Bernhard Korn. Blüten 


Nr. 4, die größte Auswahl zu billigſten Preiſen. Schlee 


1 


it in mehr wie Tauſend, durch Tournures in den neueſten Facons. Vorzüglicher S und 


Dauerhaftigkeit zeichnen von jeher die bekannten Fabrifg 
Corſets und Roßhaar⸗Röcke werden mit A 10% 


i f „ w 
jedes Einlaufen der Stoffe verhindert wird und ien 
gefertigt aus ſehen. [6798] 


Im Café restaurant, Cours de langue frangalee, 


Tonkünsiler-Verein. 
Montag, den 3. Novbr. 1873: 


III. Versammlung. 
Liszt, Frz, Die Hunnenschlacht 


ccc 
Engl, franz., spanischen Unten 
Convers., Corresp. u. Grammalil 


Symphonische Dichtung für zwei Fah nach eich fasslicheg Methode 
Pianoforte. x Dr 0 hil. H. Carliczel, 
Al 0 Op. 172. Maria Stuart. 1 15, ll. 


Far doppelte italienische 


Buchführung 


Correspond., kaufm. Rechnen und 
Wechsellehre beginnt ein Cursus 
5 am 3.Novhr. 
Privateurse absolvirt in kurzer Zeit, 


A. Werner, 
Sprechst. 12 —2 Uhr, 
Klosterstr. la, am Ohlauerthor, 
jeletes ehrenvolle Anerken. 
nungen berechtigen, auch 
den weniger Vorgebildeten für den 
besten Erfolg meines Unterrichts zu 


banda, Giga f. Pfte, 
Schumann, R, Op.41 Nr.2, Streich- 
Quartett (A-moll.) 


Anfang 7% Uhr Abends. 
Gastbillets bei Theodor Lichtenberg, 


Breslauer 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 4. Nov., Abends 7 Uhr, 
1 


m 
Springer’schen Concertsaal. 


2. Abonnement-Concert |garantiren. 00% 

unter Mitwirkung der Kgl. pr. R 0 
Hofopernsängerin Fräulein f 

Marianne Brandt. Damen-Cursus 


in einfacher und doppelter 


ee Beethoven. 14 

2. Arie aus: „Cosi fan tutti“ Mozart, Buchf ühr ung f 
Ouv. zu „Medea“.... Cherubini. Beginn den 11. Novbr, 5 Uhr 
4. Arie aus: „Wilh. von Oranien“, Abend- Cursus für Herren. 
5 2 1. 10 M en Einzelunterrieht in kurzer Zeit, 
. (Z. I. M.) Marsch. J. rimm. 5 Grünstr. 

6. Mignon, Lieder. F. Ber ger 3 Ur. 6. 

Die junge Nonne, 5 Schubert. Sprechstdn. v. 12—2 Uhr. 


Numerirte Billets à 1 Thl., und 
Stehplätze à 20 Sgr. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Halnauer, 

chweidnitzerstrasse 52, und an der 
[6849] 


Mein Comptoir nebſt dem Lager 
aller Arten Zündwaaren, Nachtlichte, 
Dinte, Glanzwichte ꝛc., wie auh 


die Briefeonvertfabtil 


befindet ſich jetzt 39 


9 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 


nicht mehr Nr. 16. 


Victoria-Keller. 
Neſtaurant u. Weinhandlung 


Orpheum Berlin. 


Das Comité. 


Seifferts Etabliſſement 


Roſenthal. (88 
orgen, Montag: EM 


anzmufik 


bei vollem Orcheſter. 


K ; me al Täglich: [6817] 
E Mirmes. * Grand bal pars, 
Zur Kirmes Entree 20 Sgr. Anfang 9% Uhr. 


auf Mittwoch, den 5. Novbr., ladet 
ergebenſt ein [1892] 
N. Scholz in Hünern. 


Eine Französin enth. Privalſtunden 
unter günit. Bedingungen. \ 
d. Frau Herlitz, Schweidnißerſtr. 13. 


Aus Wien brachte ich 
circa 1000 Fenſter öſterreichiſche Zwirngarndinen 
ganz kleinen Neſtchen, 
die ich das reichlich? Fenſter mit 1%/,—2 Thlr. ergebenſt 
seeller Preis 2½—4 Thlr. das Fenſter. 


Julius Jungmann, 
44 Albrechtsſtraße 44, 1. u. 2. Etage. | 
Das Beidenband⸗ und 
Weiß ⸗Waaren⸗Geſchäft des 
M. Lustig, Reuſcheſtraße 5657. 


empfielt ft) einem gerbeſen Publikum zue geneigten Beachtung, 


Strickwollen U. wollene Phantaſte⸗Artikel 


43 in größter Auswahl. 
b ABiederverkäufer erhalten augemeſſenen Nabatt. 


I 


mit 


ite 
bes) 


Breslau, den 29. September 1873. 


Bekanntmachung. 


ie 1 slauer Kreiſe, 17 Meilen von der Haüptſtadt Breslan ber 
Die im e St beitehend 


maine Steine, : 

Igene De 1) aus dem Vorwerk Steine 

ni lächeninhalte von: 
mit einem 5 4 Ar 30 Qu.⸗Meter - (1251 Morg. 165 Du.-Rih.), worunter: 
een 6 Gee, 60 Ar 60 Du.⸗Meier = ( 10 Rrg. 80 Du-Rib), 
5. Acker. 5 10 „ (1025 „ 39 „ ), 
ee an, 
J Far = 7 N 
ee VVV 
N 2) aus dem Vorwerk Wüſtendorf 


2 inhalte von: 
mit em 0 A 50 Qu ⸗Meter = (1766, Mg. 111 Qu.⸗Nih.), worunter 


a. Gärten 1 Hect. 79 Ar 20 Qu.⸗Meter = 11651 Meg. d A 
b. Acker 255 70 50 = ar = ; 
7 


o. Wieſen. 165 5 e 
fuſammen ad 1 und 2 mit einem Flächen ⸗Inhalt von 

1. 69 Ar Dieter . (8018 Morgen 96 Rech —; 
770 8 der wilden Fiſcherei in der neuen und alten Oder 
) und in dem Weidefluſſe, ſoweit dieſelben die Feldmarken 


n Steine und Müſt 
ſoll Kin Anordnung zufolge vom 24. 
folgende Jahre 


bis Johanuis 1892 im 
bacheg wiede Behufe haben wir auf 


Mittwoch den 12. November d. J. 


ittags von 11 Uhr ab, in unſerem Sitzungszimmer, Albrechts⸗ 
110 55 Nu. 31, Zermin vor dem Regierungs⸗Rath Lampe anberaumt, zu 
| welchem Pachtluſtige mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß das Pacht⸗ 
gelder⸗Minimum auf 7600 Thlr. und das zur Uebernahme ver Pachtung 
erforderliche Vermögen auf 48,000 Thlr. feſlgeſetzt worden iſt. Pachtluſtige 
haben ſich womöglich noch einige Zeit vor dem Termine, ſpäteſtens aber im 
Termine ſelbſt über ibr Qualification und über ven eigenthümlichen Beſitz 
des zur Uebernahme der Pachtung erforderlichen Capitals von 48,000 Thlr. 
bor unferem Commiſſarius auszuweiſen. . 
Die Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen nebſt den dazu gehörigen 
Schriftſtücken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern können in den Dienſt⸗ 
flunden in unferer Regiſtratur, und auf der Domainen⸗Pachtung Steine 
eingeſehen werden; auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchriſten jener Bedingungen mitgetheilt worden. i 
Die Beſichtigung der Domaine it jedem Pachtluſtigen nach vorheriger 
Aufrage bei dem jetzigen Pächter, Ober⸗Amtmann Kupſch, geſtattet und iſt 
der Letzlere von uns beauftragt worden, die verlangte Auskunft zu geben. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Oelrichs. 


7 77 75 7 81 
fm 77 77 n 7 . 


endorf berühren, 
uni 1874 ab auf 18 nacheinander 
ege der öffentlichen Licitation ver⸗ 


— 


[1811] 


Leobſchütz⸗Neuſtadt von Station 9 bis Station 185-+95 
fol in vier Looſen in öffentlicher Submiſſion ber: 
dungen werden. ; 

88 9 A Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem 
2 — Central⸗Bureau, Abtbeilung III., hierſelbſt, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 18, und in dem Abtiheilungs⸗Baubureau zu Leobſchütz zur Einſicht 
offen, von ton dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 
nnen. 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Bruchſteinen für Durchläſſe und Brücken 
auf der Bahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt“ 
bis zu dem 0 
auf Dinstag, den 18. November d. J., Vormittags 11 Ubr, 
anberaumten Submiſſions⸗Termin in dem Abtheilungs⸗Bureau zu Leobſchütz 
an den Abtheilungs⸗Baumeiſter Brauer daſelbſt einzureichen, von welchem 
Weder in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet 
werden. 
Breslau, den 25. Oclober 187 


873. [6658] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


= Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Jul Am 15. October c. iſt zum erſten Theil des 
8 Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗ Tönningiſchen Verband⸗Tarifes 

— EN, — ein Nachtrag Ill. mit directen Tarifſätzen für 
den Güter⸗Verkehr zwiſchen Sächſiſchen Stationen einerſeits und Sta⸗ 
tionen der Kaſchau⸗Oderberger und Ungariſchen Staats⸗Eiſenbahn 
andererſeits, in Kraft getreten. 

Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages find auf den Verband⸗Stationen un: 
entgelilich zu haben. 

Breslau, den 29. October 1873 


5 Königlide Direction 


8 


2 


Oberſchleſi ſche 
Eiſenbahn. 


Am 20. October c. iſt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen 

Verbanv⸗Güter⸗Tarif ein Nachtrag VII. mit ander⸗ 
. weit normirten Tarifſätzen des Ausnahme⸗Tarifes III. 
in Kraft getreten. 


1 Druck⸗Exemplare find bei der Stationskaſſe dier und auf deu Verband⸗ 
ſtationen zu haben [6893] 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Am 1. November c. tritt zum Schleſiſch⸗Ober⸗ 

A uungariſchen Verbandtarlf ein ſiebenter Nachtrag in 
— Kraft, welcher ermäßigte directe Frachtſätze für Ge⸗ 
\ rüchte, Mehl und andere Mahlproducte, ferner für Kartoffeln 
ei Auflieferung von mindeſtens 100 Etr. auf einen Frachtbrief im Ber: 
tebre von Stationen der dieſſeitigen Bahn nach Stationen der Kaſchau⸗ 
derberger Eiſeubahn via Oderherg⸗Ruttek enthält. 

Exemplare deſſelben werden bei den Stationskaſſen der Verbandſtationen 
ausgegeben. [6894] 

Breslau, den 31. October 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Schlesischer Kunstverein. 


Von den am 21. October gezogenen Loosen der Extra-Aus- 
spielung von Kunstgegenständer sind die Gewinne auf die Nummern: 
93, 307, 503, 545, 637, 742, 819, 1101, 1534, 1566, 1786, 1866, 
1867, 1981,'2355, 2399, 2400, 2758, 3005, 3014, 3817, 3935, 
4038, 4180, 4209, 4280, 4293, 4307, 4310, 4438, 4476, 4480, 
4871, 4954, 5062, 5181, 5309, 5358, 5666, 5672, 5787, 5790, 
6087, 6486, 6683, 7105, 7114, 7301, 7499, 7805, 7971, 8093, 8098, 
8145, 8256, 8436, 8870, 9149, 9398, 9500, 9895 bis dato nicht ab- 
geholt worden. 

Breslau, den 2, November 1873, [6821] 


Der Verwaltnngs-Ausschuss. 


| Fedde a 


den kö 


[ 1 
der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 


1 
| Heute Sonntag: Zwei große brillante Vorſtelluugen. Das Neueſte in 


11 Döring über „Leſſings Nathan der Weiſe.“ 


4049 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Folge Außerbetriebſetzung der Waſſerſtation 
in Karf ſoll der dort vorhandene gußeiſerne 3,15 M. 
lange, 1,88 M. breite und 1,66 M. hohe Waſſer⸗ 
Boltig [6573] 

Freiten den 1 Nachmittags 


1 5 
= — an Ort und Stelle meiftbietend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen bei dem Stations⸗Vorſtaud in Beuthen ausliegen, event. 
auch gegen Erſtatlungsder Copialien vom dieſſeitigen Bureau bezogen wer⸗ 
nnen. 

Kattowitz, den 22. October 1873. 


5 Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eisenbahn. 


N Die Lieferung und Aufſtellung eines eiſernen 
g uueberbaues, im Gewicht von rot. 650 Etr. Schmiede ⸗ 
23 Cir. Guß⸗Eiſen und 2 Ctr. Gußſtahl für die 
Weberführung des Dürrgoyer Weges am Bahnhof 

Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, ſoll im Sub⸗ 
e miſſionswege vergeben werden. Offerten find porto⸗ 
i frei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 8 
„Submiſſion zur Lieferung des eifernen Ueberbaues für die Weges 
überfübrung am Bahnhof Breslau“ 
bis zum Submiſſionstermine am [6884] 
Montag, den 24. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
bei der Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch Zeichnungen, Beding ungen 
und Gewichtsberechnung eingeſeben reſp. bezogen werden können. 
Breslau, den 31. October 1873. 


Königliche Betriebs⸗Juſpection I. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslauer⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. November c. ab werden directe Billets von den dieſſeitigen 
Stationen Canth, Gnadenfrei, Striegau und Jauer nach den Stat onen 
Oels, Bernſtadt, Namslau, Conſtapt, Creuzburg, Zawadsky, Tarnowitz, 
Beuthen O.⸗Schl. Chorzow, Laurahütte, Schoppinitz, Pleß, Diieditz der 
Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ferner von den dieſſeitigen Stationen Saarau, 
Altwaſſer, Frankenſtein, Reichenbach und Schweidnſtz nach denſelben Sta⸗ 
tionen excl. Oels, Namslau und Creuzburg und von der dieſſeitigen Station 
Freiburg nach den erwähnten Stationen excl, Oels, Namslau, Creuzburg 
und Pleß, nicht mehr verausgabt. 
Breslau, am 29. October 1873. [6857] 


Directorium. 
Lemberg ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗ 
Eiſenbahn. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltung löſen wir die am erſten 
November fälligen Coupons der [6890] 
Prioritäten I. Emiſſion mit 4 Thlr. 14 Sgr., 
do. II., III. und IV. Emiſſion mit 5 Thlr. 
per Stück ein. 
Breslau, 1. November 1873. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
FPEAEE——P———————————— 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 
Mittwoch, den 5. November a. e., Abends 8% Uhr, im Saale des 
5 Vereinshaufes (Reue Gaſſe 8), 


Debatten Abend. 


Der Vorſtand. 


Kaumäuniſcher Verein „Union“, 
_ Sonnabend den 15. November c. 
Vall im Gafe restaurant. 


Eintrittskarten für die Herren Mitglieder, deren Familien und Gäſte, ſind 
bei den Herren Oscar Bießer, Junkernſtraße 33 und Meyer und Illmer, 
Kupferſchmiedeſtraße 25 bis zu 14. November adzunehmen. [6800] 


F. Karsch, Kunsthandlung. 


Neu aufgestellt: [6208] 
2 Studienköpfe vou F. Kiessling. 


Thlr. 2000 Schleſiſche 37% Pfandbriefe 
auf Seifersdorf, Kreis Neurode, 


kaufen 4% über Tagescours oder tauſchen in andere gleichhaltige Abſchnitte 


ace m Gebr. Guttemag. 


Lobe- Theater. 
In Sachen der „beſcheidenen Anfrage“. 


Den Inbalt eines in den Breslauer Zeitungen ſich wiederholenden Inſe⸗ 
rates, betreffend die Feuergefährlichkeit des Lobe⸗Theaters, welcher gleich⸗ 
zeitig die Urtheilsfähigkeit der „competenten Behörde“ und die Gewiſſenhbaf⸗ 
tigkeit der Verwaltung in Frage ſtellt, überlaſſen wir ſowohl feinem ſach⸗ 


lichen Subalt, als feinen Motiven nach, der Beurtheilung des intelli⸗ 
genten Publikums. 


[6885] 
Für die Verwaltung des Lobe⸗Theaters: 


Joseph Keller, artiſtiſcher Director. 
Bekanntmachung. 


Die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
ee 101 hat die Umſchreibung der 4 Actien unſerer Geſellſchaft 
r. 154, 155, 156, 157 über je 100 Thlr. unter Einreichung derſelben bei 
uns desbalb beantragt, weil dieſe Actien ganz am Schluſſe folgenden ſtark 
durchſtrichenen Vermerk: 


„Dieſe Actie gehört (folgt ein unleſerlicher 
Vor⸗ und Zuname“) enthalten und deshalb 
zum ferneren Umlauf unbrauchbar geworden 
iind, Wir fordern hierdurch Jeden, det an 
die Actien irgend ein Anrecht zu haben ver⸗ 
meint auf, daſſelbe bei uns innerhalb der 


Zelt Arten. nächſten 6 Monate, „päteſtens aber bis zum 
1 2. November S. März 74 


ſchriftlich anzuzeigen, widrigenfalls die Caſſation der Actien erfolgen und 
Grosses Concert | 


die Antragſtellerin ſtatt derſelben neue coursfähige erhalten wird. [4219] 
N S Tarnowitz, den 4. September 1873. 
unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn 
A. Huschel. 


Der Verwaltungs⸗Nath der Tarnowitzer Aetien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 

Geſangs⸗ Vorträge 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Pitzinger. 


Dr. Wolff, Vorſitzender. 
Bekanntmachung. 
Anfang 4% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 
Montag: Großes Concert. Anfang 7 Uhr. 


[6891] 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnſß, daß wir Herrn 
Moritz Chaskel bierfelbtt die Sub⸗Direction für die Provinzen: 
das Großherzogthum Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Schlefien und zwar mit dem Domleil Poſen 
übertragen haben. [6789] 
| ofen, den 29. October 1873. 
| „Vesta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 
Der Verwaltungsrath. Der General⸗ Director. 
Dr. H. Szumann. Dr. Rosowsky. 
Phyſi 


Präſt dent. 
ik — Magie Illuſton — Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. — 23 
Auftreten des Bandonion-Bistuoien Herrn Fromm. Der Bu N Im Anſchluß an obige Bekanntmachung erkläre ich, daß ſich mein 
Anfang 4 und 7% Uhr, — Kaſſeu⸗Eröffnung 3 Uhr. — Alles Nähere die Bureau in Poſen, Mühlenſtr. 26 befindet, woſelbſt ich Bewerbun⸗ 
Plakate. — Morgen Montag: Große Vorſtellung um 7½ Udr. Der Salon gen für General⸗, Haupt: und Spectal-Ugenturen entgegennehme und 
iſt vor jedem Zugwind und Unwetter geſchützt und wird durch mehrere Füll⸗ zu jeder anderweiien Auskunft bereit bin. 


e i Poſen, den 29. October 1873. Moritz Chaskel. 


Deutſche Lotterie⸗Looſe a1 Thl., 11 St. 10 Thl., 


verkauft und verſenbet [ 


. Juliusburger, Breslau, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Unferen geehrzen Kunden die ergebene Anzeige, daß wir unſer 
Geſchäftslokal für die Monate November bis Ende Februar des 


Abends um 9 Uhr ſchließen. f 


Breslau, den 1. November 1873. 


Breslau — Zwingerplatz. 
salon Agostion. 


Kupferstiche, 
Photographien, 
Ilustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswall bei 


Julius Hainanuer, 
Königi, Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


428 
Hugo Hübner. Joſeph Priemer. Julius Freund. Juliub Spocht 


Verlug von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


Uuſer in Zawadzki gelegenes Gaſthaus — das Einzige am Orte — 
mit 7 Fremdenzimmern, einer Neſtauration und Schankwirthſchaft, ſowie 
einem Garten mit Kegelbahn ſoll vom 18. Januar 1874 ab verpachtet 
werden. Die Beſichtigung des Gaſthauſes kann in den Amtsſtunden erfolgen. 


m ＋ 
Reinigung und Entwässerung 
Pachtbedingungen find von unſerer Verwaltung in Zawadiki gegen Exſtat⸗ 


2 
2 Berlins. tung der Copialien zu beziehen. Hierauf Reflectirende wollen ibre Nacht⸗ 
Einleitende Verhandlungen und Berichte über mehrere auf gebote verſtegelt und mit der Aufſchrift „Gebot auf ace Er a 
Veranlassung des Berliner Magistrats angestellte Versuche e den i an’ genannte Bermallung” DIN e, 16774 


d. J. einsenden. 
und Untersuchungen. 
Heft X und gs reslau, den 29. October 1873. 


Mit Abbildungen und 5 einem Situationsplane und vielen Oberſchleſtſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
eee ee Se 
inni ion.“ Landeck & Ullrichs 
auf männiſcher Verein „Union.. Damenpuß⸗Handlung, Ohlauerſtt. 18, 1. Et., 


restaurant Mittwoch den 5. Nad. Abends 8% Uhr. Herr Diakouus empfiehlt die t neueſten n Moden zu mäßigen Preiſen einem 
14377] geehrten Publikum. 4149) 


Oberſchleſiſche 
Actien⸗Geſellſchaft 
für Kohlenbergbau. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung der Oberſchleſiſchen Actien-Geſellſchaft 
für Kohlenbergbau vom heutigen Tage iſt die Dividende für die Geſchaftsperiode vom 
1. September 1872 bis 30. Juni 1873 auf 7½ pCt. pro anno d. i. 6 Thaler 
7% Silbergroſchen für jede Actie von 100 Thaler feſtgeſetzt worden. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt 


vom 15. November d. Is. an 


gegen Einlieferung des erſten Dividendenſcheines bei 
der Schlesischen Vereinsbank in Breslau und 


dem Baukhauſe S. L. Landsberger, Breslau, 
woſelbſt auch Druck⸗Exemplare des Geſchäftsberichts und der Bilanz per 30. Juni d. J. 
in Empfang genommen werden können. 
Bei Einlieferung mehrerer Dividendenſcheine iſt ein geordnetes Nummern⸗Verzeichniß 
beizufügen. 
Breslau, den 31. October 1873. 
Die Direction. 
Sachse. 


Für Naturfreunde und Gebildete aller Bekenntniſſe. 
Bet Carl Rümpler in Hannover if erſchtenen und in allen Buchhandlungen zu 985 


Leben und Weben der Natur. 


Volksausgabe des „Kosmos“ für Schule und Haus. 
Von Dr. August Nathanael Böhner, 
Verfaſſer der „Bibel der Natur“, „Naturforſchung und Kulturleben“. 
Ein Band in Lexicon⸗Octav. Mit 15 lltbographliten farbigen und ſchwarzen Tafeln und 6 Illuſtrationen. 
Elegant geheftet 2 Thlr. 7½ Sgr. In elegantem Einbande 2 Thlr. 20 Sgr. 

„Ein Volksbuch zur Förderung des gefunden Naturwiſſens und der edlen Freude an der Natur, das leicht⸗ 
verſtändliche anzieheude Lebensbi Iver aus dem unerſchöpflichen Neichthume der Thatſachen ins Licht ſtellt, welche 
geeignet find, auch den bedrängten Geſchäftsmann in ſeinen Erholungsſtunden zu erfreuen und die Gedanken des 
Ewigen ins Bewußtſein zu rufen, der uns zu Theiluehmern an ſeinem göttlichen Leben ſchuf.“ 

So bezeichnet der Herr Verfaſſer im Vorworte die Tendenz dieſes Buches, das. für Gebildete aller Stände 
beſtimmt, geeignet iſt, ſich in ichen Schule, in jeder Familie einen Platz zu verſchaſſen und dauernd zu behaupten. 


dnnn in de dirt Sortiments Buähenbtung (I. Mil) [6867] 
ur Großer Weihnachts⸗ Ausverkauf 
bedeutender Partien weißer Stickereien 
und Weißwaaren. 


Christ. Friedr. Weinhold, 


Ring 39. 


[6866] 


[6625] 


Dr one .f e Arte 


+ Aldie eine 5000 Thaler die andere 
10,000 Thaler find ſofort weiter zu 


J. U. Hern's 


f Sortiments-Buchhandlung ine 18 198 Less un bl i B 8. 22 Brieſtaſten 1 
Auswärti dungen 
(Rudolf Baumann), Ba huren Ts \ 
BRESLAU: Blücherplatz 607, Uliusburger, Breslau 18 h 
2. Gewölbe Noß markt Nr. 9. 5 10, 000 T lr. 


von der Ecke der Reuschenstr. werden zur erſten Hypothek 


auf ein großes SEE 


EEE EEE PETER EHER) geſucht. 
Lempiplotnen ſe Körner e ge 
deutsch- ff h. englisch). N Exp. 
bene Dombau-Lotterie. (9 ee 


gan gewinn Thlr. 25,000. 


| ir f Kleinſter Gewinn Thlr. 20. —.. 
. Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 19,000 Thlr. 

6809] ea d bers werden = 1. Stelle auf ein Gut in 

en erkauft und verſende der Nähe von Breslau auf ca. 2 Jahr. 

von jedem Tage ab. J. Juliusburger, Breslau, geſucht. Gefällige Offerten erbeten 

Cataloge leihweise, Prospecte Lott. Compt., Roßmarkt 9,1. Et durch das Stangen ſche Annoncen⸗ 
gratis. Gegen Beifügung von 2% Sgr. Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 

En] ſende 14 Tage nach beendeter Unterhändler ausgeſchloſſen. [6669] 


Ziebung amtl. Gewinnliſte freo. 


Bazar für öranenarheiten, 
lbrechtsſtraße 3, 1. Etage 
e, 


Fertige Wäß 
Oberhemden 
Einfache Hemden 


für Herren, Damen und Kinder. 
. — Barchent⸗ Jacken und Beinkleider, 
Schürzen, woll. u. weiße Unterkleider 
Socken und Strümpfe. [3712 


Complete Ausſtattungen. 
Fertige! 
Damen⸗Kleider, 


beſtehend in Geſellſchafts⸗ Roben, 
Coſtümen, Haus⸗ und Morgen⸗Röcken; 
Garnituren, Schleifen, Scherpen in 
Sammet, Moirs und Rips, empfiehlt 
zu ſolden A. B 


Offene Lehrerſtelle. 


Auf den 1. April 1874 für eine 
biefige Volksſchule ein Lehrer evange⸗ 
liſcher Confeſſion. Salair 275 Thaler 
Court. Anmeldungen erbittet ſich 

. Wienberg, 
[1898] Reeperbahn 12. 
Bremen, im November 1873. 


Rebhrer 


für Privatunterricht in den Elementar⸗ 
fächern, in Muſik u fremden Sprachen, 
weiſt iederzeit der hieſige „pädagogiſche 


Verein“ nach. Näheres durch Haupt⸗ 
ſtadt wünſcht ein junger 


lehrer Töpler, Sternſtraße 8. [6799] 
eines leiſtungsfähigen Bres⸗ 


Der, Doctor Titel . v die Vertretung 
lauer Engros⸗Hauſes der 
ducten⸗Brauche. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe kauft 
zur 1. Klaſſe 149. Preuß. Lotterie je⸗ 
den Poſten mit hoher Avance und 
bittet um Offerten unter Hahn 
ſtrengſter Discretion. C. Hah 
— Kommandantnitr. 30. 118850 


30 Troppau, Jä⸗ 
erndorf, Freuden⸗ 
thal, Mähriſch⸗Neu⸗ 


Im Wäſche⸗Lager des 


Frauen⸗Arheits⸗Vereius, 
Eliſabeihſtraße 3, (5599 

die größte Auswahl in fertiger Wäſche 
und Negligee's für jeden Stand in guter 
Waare bei billigſten Preiſen. Barchent⸗ 
u. Wollartikel. Waͤſche für Neugeborene. 


[4382] ‚A. Ber rer 
Leiſtungsfähige 
Cigarren⸗Fabrikanten 


wird gebildeten und gut situirten 
Fett⸗ und Pro⸗ 
Offerten sub Chiffre H. Nr. 546 


Personen diseret vermittelt. Adr. 
sub Dr. B. befördert die Anno nden- 
Exped. von H. Albrecht, ale 19 2 
10 25 e 2 Ag 
ion Bern rüter in Bres⸗ reſp. enten 
lau, Ring, Riemerzeile 24. werden um ee erſucht. 


Friedrichstr, 74. 
Exped. 
7d. Bresl. Zeitg. Chiffre A. 24. 


4050 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Special⸗Arzt G. Rlller, (30jähr. Praxis). 
Biſchofsſtr. 8. Ausw. brieflich. [4398] 


ür Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Abr Sander, Albert. 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


für Haut- u. Geſchlechtskrantze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
Big bon 2—4 Uhr. [4423] 
Dr. Demmlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den harktuäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 1863] 


Geschlechts krankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſch 
und Flechten heilt ohne Aucaflber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [5605] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Gewächſe, Warzen und Male ber 
ſeitige ich ohne Operation. C. Klieſch, 
geprüfter Hühneraugen = Wee 
Albrechtsſtr. 30. [4416] 


eic 
2, Gicht, Epilep- 
sie etc. gelitten, wurden. schnell 
und dauernd du diesen treuen 
Rathgeber von ihren Leiden be- 
freit, selbst in Fällen, wo alle 
rztliche Hilfe vergebens, In 
dieser Aufl.befindetsicheine 
Abhandl, über radicale 
Heilung der Lungen- 
schwindsuckt, 
Gratis! 


Gratis! | 


pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 
und sicher: Pillen I. Hals- u. ® 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein; 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. E 
Affectionen des Nervensystems, 
Neuralien, Migräne etc, wie 
allgem. und spez. Schwäche- ® 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d. Coca g 
— Alex. v. Humboldt's, von 
Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- 
drückliches Zeugnisse, dass Coca- 
Genuss, in Peru soit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u, Nah- 
rung bei grösster Anstrengung 
vollkräftig erhält. Professor 
Dr. SAMPSON’S belehrende 
wissenschaftliche Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apothoke 
in Mainz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewioz, kgl. Hof-Apotheke. 


Breslau: 8. 6. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. 


US A 
Bergmanns Zahn-Seife 
— Und Zahnpaste >. 
A .A hae, 
Waldheim in Sachsen. 
Amtlich geprüft und zur 
Erhaltung und Reinigung 
Aker Lahme empfohlen von; 
TE TOOTH PASTE 


Theodor Ferber, Breslau, 
Eduard Gross, Breslau, 
J. A. Kindler, Breslau, 
E. W. Kleinert, Trachen- 
berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A. 
Müller, Greifenberg. 


Franzöſiſche Krausfedern⸗ 
Wald: und Färberei, nach Muſter, 
das Neueſte in Pariſer Blumen und 
Schmuckfedern. [6531] 
S 


4. Migula, e 
Meine Reſtauration 


mit franzöſiſchen Billard nebſt Frem⸗ 
den⸗Zimmer in der Nähe zweier Bahn⸗ 
daß iſt je ort zu verpachten. 
1 dſin, den 16. Octbr. 1873. 
[1696] L. Weiſſenberg. 


Daukſa 


Au einem offenen Schaden am gung: 2 
babe ich mich der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſch 
Tarlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge bedient. 125 Ve 0 
6 Krauſen Univerſal⸗Seife beilte die Wunde vollſtänd bau 5 
J. Oſchinsky ſage hierfür meinen Dank. 

Breslau, 25 17. a bis. 1 fl 

Lore i eichenſteller der Ober 

Duch Anwendung der Geſundheits Seife des Helen 08 
Breslau, Carlsplatz Nr. bin ich von beſtigem Reise 1 
Armen, woran ich ich längere Zeit litt, in 14 Tagen bl 
geſtellt worden. Herrn Oſchinsky Tage bierfür beiten Dan t 955 

Lehmgruben, Breslau, den 12. 9 1873. 16845 


Auguſt May, Erbſaß. 


Eliſabethſtraße 2 


Cuch- u. Puksking-Laget 


Specialität in Lama und Flanellen. 
85 


H. E. Fiedler, 
Eliſabethſtraße 2. 8 


. Een 
on 5 15 8 5 herabgeſetzten Preiſen verkaufe 10 — 


Wollene Tücher in allen Größen, 
Damen- und Kinder⸗Weſten, 
* 


= 
. 
2 2 
* 
5 = 
"© 
+ 
1 
+ 
855 
— 5 
* 
. —— —S —— — 


a 


Goldener Apfel. 


Kinderkleidchen und Röckchen, [6839) 
Gamaſchen, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Mill 


ilhelm Prager, Ring Nr. 18. 


Deutſche, ſranzöſiſche, engliſche unn Wiener 


P. P. 1 | Enetail 


— — 


Nachdem der Umbau meiner Geſchäfts⸗Localitäten be⸗ 
endet, eröffne ich den Verkauf morgen, 


Montag, den 3. November, 


worauf ich ein hochgeehrtes Publikum, ſowie meine werlhen 
Kunden hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Hochachtungsvoll 


Jose h Jacob, 


Neuſche⸗ u. Gol dene Nadegaſſen⸗Ecke. 
UIWOGF-IF gun -o 


En gros. | 


n 


12 


En gros. | Endotail. 


Reichhaltiges Campen-Laget. 


a Auswubl von Billards 


e Garantie zu den ſulideſten Preiſen a 


die Billard⸗ Fabril 
A. Nip a, Breslau, 


benz Meſſergaſſe 27. 


Auch ſteht ein zur Wiener Welt⸗Ausſtellung verſpätet fertig 0 
wordenes Billard den Intereſſenten zur Anficht. 


Galmei⸗Verkauf. 


Auf der Galmei⸗Grube Wilhelmine bei Scharley O.⸗S. il 
am 22. November c. Nachmittags 3 Uhr 

eln: Quaniltät Galmet, beſtehend in 174 Cir. weißen Stück, 518 Cl 
tothen Slück, 302 Ctr. Wal, 44 Ctr. Graben, 708 Cir. Schlamm! ö 


972 Ctr. Schlamm II, 1597 Cie. weißes Lager, 944 Cit. rohe 
Lager und 900 Ctr. Abhub und außerdem eine Partie von di 
934 Ctr. Abhub, und 791 Ctr. Schlammgalmei II öffentlich waſf 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Die weiteren fen Gee at zu 1 Su 0 10 9 
Schleſiſchen Aectien⸗Geſellſcha pine be orgentoth, Di 
1 5 un Jaſpector Pietſch in Beuthen O.⸗S. und bei Hm 
Oberſteiger Scheliga auf Wilhelmine⸗Grube zu erfragen. 


A. W. Berger & Comp. 
Waldenburger Steintohlen = Niederlage 
Freiburger, & Vabuhof: N 
N am Ende der ehen Fr Nen Guüterſpeichern. 1 
am Ende der Siebenhufcerſtraße. 
Preiſe vom 1. November ab bis auf Weiteres: 
Stück⸗ und Würfelkohle I pro Centner. 12% Sgr. 
Würfelkohle III. 75 77 117 
Nufzkohle doppelt geſiebt. „ u 10% „ 
Kleinkohl E 7 „ 8 2 , el 


Die cumulativen Kohlen⸗Verkaufsprelſe auf conſ. Paulus 
Grube find bis auf Weiteres: 
pro 1 Cir. Veronica⸗Flötz⸗Stückkohlen 9% Sp. 
„ Paulus -Flötz⸗Oberbank dto. 6%, 


dem Bureau der 


„ „ Niederbank dto, . 9 4 m 
„ Würfelkoblen. -. .» . » „ 
„ Kleinkohlen 2 „ 


i. e. loco Eſſenbahnwaggon, Bahnhof Morgentoth. 1894 
Morgenroth, den 31. Deiober 1873. [ 


Die Verwaltung der Paulus⸗Grube. 
Caviar! 


r. 
Ich liefere fortan nur beſte Qualitat diesjährigen Caviar & 10 abu 

pr. Brutto⸗Pfd. reichlich gewogen in allen e gegen 1 Nach 

und mache auf geringere enter te Maar: anderiweit 0 bl witz. 


[1893] M. Frey in Myslowitz. 


4051 
Dritte Beilage zu Nr. 513 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 2. November 


RE TEST TETTT TR AUT TRENNEN ET EIS EIER EREINT N EEEEEATLELETTTTLEN EIERN EDEN ATSEETETET 
ff!!! ⁊ͤ Tk... = — — — == — — 
Ber 7 


i n briefe der Schleſiſchen Voden Credit. mn 
betten Saut fuß Gm peach Kaffe, Herrenſtraße 26, und ſämmtliche Neuere Zeugniſſe. 


| 5 Bank und Wechſel⸗ Handlungen zu beziehen. [6812] Beuaife übe Beten Se (ia te = 


Br 8 die Unterzei ir ten. 


a „Jar 5 
% % a 
7 Neuer Eurſus. 
111 Anfang dieſes Monats beginnt bei mir für Damen wie Herren ein 
If ich mt Curſus meines bewährt befundenen Schreibunterrichts, zu dem 
in 


mit dem Bemerken einlade, daß mein Aufenthalt hier nur noch 
etwa 4 Wochen dauert. Um bch zuvor überzeugen zu köonen, erhält 
Jeder die erſte (Probe) 5 ratis. Für Militär und Hand⸗ 
lungs⸗Eleven errichte einen Abend⸗Curſus zu 1 Preiſen. 

Annahme und Unterricht zu jeder Tageszeit. 683 

Goldene Si 3 70. 


paletots, Dolmans, Rotonden und Jaquettes 


empfiehlt ſowohl in feinem als auch billigem Genre, zu bekannt ſoliden Preiſen 


die Damen⸗Mäntel Fabrik 


E. BB. reslauer, 


Albrechtsſtraße 59, [6853] Julius Jan 
Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke I., 2. und 3. Etage. Albrechtsſtraße Nr. 44, erſte u. zweite Etage, 


| offerlet ergebenſt ganz vorzügliche Seidenwaaren zu wahr⸗ 

haft billige n Preiſen und empfiehlt beſonders l 
Schwarze Lyoner Taffete ſchon von 12% Sgr. ab, 

Coulirte, geſtreifte Seidenzeuge von 15 Sgr. ab. 5 

g Auf dieſe Weile koſtet bei mir eine ſeidene Robe nicht mehr 

als anderwärls eine wollene Robe. f 


Preiſe feſt, gehandelt wird nicht. (6827) 


Julius Jungmann, 
4 Alhrehtsftrage 4. ; 


3. Heimann, 1 2 


7 5 

Das Louis Stangen ide Annoncen⸗Burean, | 

nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, : 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Veſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 

zum Originalpreiſe ohne Porto und 1 Berechnung. Dis⸗ 

ere 5 in alen SR en. 16 6872 
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Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik 
Heinrich Friedländer & Co., 


| Ratibor, 
1 mehrere erſte Medaillen, Wien Verdienſtmedaille, 
N) empfehlen als Speeinlität der Fabrik Dreſch⸗ 
0 maſchinen, Roßwerke und Säemaſchinen, 
welche im In⸗ und Auslande allſeitige Anerkennung 
finden, empfehlen außerdem alle Arten landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen. [6510] 


Damen Mantel. Fobrif 1 


babe 21 vom Ringe nach meinem Hauſe 


Al brechtsſtraße Nr. ss 


(2. Haus vom Ringe) 


| verlegt. 5 
= = A. Süssmann. | 


Geſchafts⸗Eröſfnung. 


Den geehrten Bewohnern Breslaus, ſowie meinen werthen 
Freunden die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage 
unter der Firma 


Restaurant Fabig 
en feines Reſtaurant an Billard⸗ Solon 


Bischofſtraße 1, cke Oblauerſttaße zum „rothen Hirſch“ 
cröffnet habe. 

Ich werde ftels dieſem Unternehmen meine größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen, und bitte um geneigten Zuspruch. 


Hochachtungsvoll 


Otto Fabig. 


Guido LOewy, 


Riemerzeile 


J. Wachsmann, 
84 Ohlauerſtraße 84, 8 
Magazin feiner Herreu-Arlikel. Atelier für Herren-⸗Wäſche, 5 


beehrt ſich den Empfang einer überraſchend großen Auswahl von 


Neuheiten 


in Cachenez (Halstücher), Eravatten, Hüten ac, ergebenſt 
anzuzeigen. 


Oberhemden 


unübertroffen an gutem Sitz, 


en detail. 


Fertige 
Damen: Kleider 


in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 5 
Z 8 find ſowohl in größter Auswahl (weiß und bunt) vorräthig eder a 
und gvo te Auswahl werden in meinem eigenen Atelier beſtens und in a 5 
ache du packungen empfiehlt die [6554] Zeit genau nach Maaß angefertigt. [6819 
vom einfachſten bis zum elegauteſten Genre, Leib⸗, Bett: und Tiſch⸗ G 0 S 5; ER SEE NE 
dier e e e ae eee ben.] Modewaaren⸗Handlung 
ʒĩc 8 und Haltbareit F Mit dem heutigen Tage geht die bisher von mir betriebene 


Betewaͤſche Gebr. Mannheimer, | Conditorei 


in allen Arten, bunt und weiß, Matratzen, Keilkiſſen, Lederkiſſen, böß⸗ Ri an Herrn Nobert Fiebler über. Indem ich meinen Heren Nach⸗ f 
miſche Betifevern, isländiſche Eiderdaunen, al u eiſerne MIR DA Schweidni erſtr 5 A J folzer einem hohen Adel und geehrtem Publikum beſtens empfehle, 
8509 e e Wiegen, gefüllte Sböobſade und 055 Ver. % + Ike gleichzeitig für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 
reis⸗Courante gratis 5 
neben der Korn Ecke. 


us. 
Glatz, den 1. November 1873. 


Carl Spillmann. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, bitte ich, daß meinem Herrn 95 
0 bezeigte e en auf mich Et l zu 


Zur {Fur Tevorhehenten Worte Sen Winter⸗Saiſo on dicht a GEHENDE eh Sachs, der. ; 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗abrik 
ulius Henel, vormals C. Fuchs. 
Breslau, am . —— Nr. 26. 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager in empfehlen ihr auf das Reichhaltigſte aſſortite Lager in [6830] 5 5 e e 
Seidenband, Sammet und Ripſe Seidenband, Sammeten, Weißwaaren, Con⸗ Or are sn 7 0); 
in den neueſten Farben genau übereinftimmend. fection, Schleifen „Garnituren, Schärpen, 5 . 
Lonis Kaelter f Weſten, Fraiſen in neueſten und geſchmack⸗ e a ar * 
ER ee d .. vollſten Arrangements zu billigſten Preiſen. 9 g 


Räucherwurſt, Gänſe⸗Mäucherwurſt, 
Gänſeleberwurſt, Knoblauchwurſt, 
Martadellenwurſt, Polniſcher Wurſt, 
Salami⸗ und Cervelatwurſt Wiener 
e wie aueh 2 

3 eiſch, geräucherte Zungen u. Gaänſe⸗ 
Empehts belänbiges Leger Sin, vorzügliches, Marmorbillard nn ; beüfte en gros & en detail , 

on Te 9 auer [4 

Getrelde lte und, Mehl. „Süäde Stadtgraben 28 1 VV 4390 = ee. angemeſſenen Rabatt. BE | 


Proben und Preiſe umgehend auf Verlangen. Für die dü nnen und dicken Sänfeflü elknochen . Be sthes Oberſchleſ. 5 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. zahlen wir von jetzt ab einen hedeufenden höheren Preis ug bisher. Auch Marcus Hretschimer. 
— 


142 te ⸗Bein⸗Knochen 1 zu einem annehmbaren Preiſe mit ah. 


Schaefer & Feller, 
4, Ohlauerſtraße 4, 


Die Side: Fabrik dicht neben dem Hoflteſezanten Hrn. Adolf Sachs 
M. Raschkow, Breslau, 


55 — D. Baruch & Co., Comptoir, Schweriſtraße 18. 


Enneurs» Eröffnung. 


Abtheilung . 7 
Den 1. November 1873, Vormittags 
11 Uhr. 


[818]: 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


a Er * 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Brauereibeſitzer Paul 
Gabriel gehörige Grundſtück Nr. 87 
Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung vor dem unterzeichneten 


Niemberg ſoll im 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Subhaſtations⸗Richter 


manns H. Streckenbaͤch, in Fiema: 
775 Streckenbach, vorm. II. Aſſocia⸗ 

on Breslauer Schneider hier, 
Schmiedebrücke Nr. 54, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

a den 9. Oetober 1873 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Wiibelm tar 0,5 Are 30 O der 9 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 13,29 Thlr., 3 
einem 
Nutzungswerlhe von 45 Thlr. veran⸗ 
Vormittags 11% Uhr, vor dem lagt 8 


e hier, Schweidnigerſtraße 
kr. 28, beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 10. November 1873, 


Commiſſar us Stadt⸗Gerichts⸗Ralh 
b. Bergen im Termins⸗Zimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 


am 26. November 1873, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr, in der Brauerei zu 


Riemberg 


perkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 


lung des Zuſchlages 


am 28. November 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 


richtsgebäude Zimmer Nr. I. 
verkündet werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 5 Hek⸗ 


nadrat⸗Meter der 


bei der Gebäudeſteuer nach 


neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 


geſtelten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund: | & 
ſtück betreffende Nachweiſungen können ® 
in unſerem Bureau I. während der 


des deſtnitipen Verwalters abzugeben. Amtsſtunden eingeſehen werden. 


II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
en. ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
915 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 

bis zum 1. clit 1873 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der Aa ae innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


auf den 18. December 1873, 

Vormittags 11% Uhr, vor dem 

Commiſſarjus Stadt⸗Gerichts⸗ Lal 

8. Bergen im Termins Zimmer 

Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldun 1 
Forderung einen zur Proceßſ rung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Korb, Horſt, Fiſcher und 
Hientzſch zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. : 7 

III. Allen, welchen von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von dem 
Bei der Gegenſtände 

bis zum 1. December 1873 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
nl: Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben 1 Gläubiger des 
een dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Bauerguts⸗ 
beſitzers, Holzhändlers und Brett⸗ 
mühlenbeſitzers Ignatz Nother geb: 
tigen Grundſtöcke Nr. 30 und 31 
Bann I. Seitenberg ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 27. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 

Seitenberg im Gaſthofe „Zum Naſ⸗ 

ſauer Hof“ 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 30 Band J. 
Seſtenberg gehören 7 Hectar 25 Ar 
30 Quadratmeter und zu dem Grund⸗ 
ficke Nr. 31 Band I. Seitenberg 
24 Hectar 80 Ar 50 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien. 

Das erſtere iſt bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 2657/00 
Thlr., ſowie letzteres nach einem Rein⸗ 
ertrage von 635% Thlr., und bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
weribe von 60 Thlr. veranlagt. 

„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Ahſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 

les Nachweiſungen können in 

unſerem Bureau I. a. während der 

Arntsjtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der Eintragung in das Hypo» 

thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

Dem Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit angefordert 

dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 

cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 28. November 1873, Bor 
mittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
ier Termins⸗Zimmer Nr. II. 

ier 

von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tionsrichter verkündet werden. ; 
Landeck, den 11. November 1873. 

Kgl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗ Richter. 

gez. Grünig. [1715] 


Ein gebrauchter halbgedeckter Wa ⸗ 
gen ſteht z. Verk. Neudorfſtr. 15. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 


Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 


eingetragene Realrechte geltend zu] 


machen haben, werden hiermit auf⸗ 


gefordert, dieſelben zur Vermeidung] 


der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 


Wohlau, den 26. Septemrer 1873. 5 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Süßhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. [17531 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Waltwirtb ln : 


Ecke gehörige Grundſtück 
Klein⸗Schmograu Fell im Wege der 
Zwangsvollſtreckung vor dem unter: 


zeichneten Subhaſtations⸗Richter 

am 29. November 1873, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, in dem Gerichts⸗ 

Kreiſcham in Kiein⸗Schmograu 
verkauft und vas Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 5 

am 1. December 1873, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude Zimmer Nr. I. 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gebören 22 Hek⸗ 
tare 91 Are 50 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundsteuer 
nach einem Reinertrag von 34 16 Thlr., 
rei der Gebäudeſteuer nach einem 
i von 38 Thlr. veran⸗ 
agt. 

Die Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypotzekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Wohlau, den 26. September 1873. 
S Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Gorke. 11752 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Max Hirſchfeld, jetzt 
zur Kaufmann Hirſchfeld'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Haus Nr. 73 in 
Schweidnitz fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtalion 

am 27. November 1873, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

zimmer Nr. 3 
verkauft werden. 11751] 

Dieſes Grundſtück iſt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 728 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigſe Abſchrift des Grund⸗ 
blaltes, die etwa beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref: 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, diefelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 29. November 1873, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Terminszimmer Nr. 4 
bon dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Schweidnitz, den 27. Septbr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗NRichter. 
Scheder. 


Bekanntmachung. (1948 
Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 16 October 1873, be⸗ 
treffend die Auflöſung der Handels⸗ 
Geſellſchaft A. Perls (Nr. 58 Geſell⸗ 
ihaftsregifter) wird nachträglich bes 
kann gemacht, daß die Firma A Perls 
19 . gelöſcht wor⸗ 
en iſt. 5 
Gleiwitz, den 29. Oclober 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


gl. 3 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 5 


früher 12 


In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Gaſtsirths Oscar Suck 
zu Roſenderg OS. werden alle Die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 1856] 
bis zum 14. November d. J., 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden, und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 5. December d. J., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Herrn Kreis⸗ Richter Dr. Uſchner 

im Texminszimmer Nr. 0 hier 
zu erſcheinen. a 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer eben beizufügen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unserem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

kanntſchaſt fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Arndt und Steinitz gier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern vor geſchlagen. 
Roſenberg OS., den 16. Oetober 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. b 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das der bermitimeten Männchen, 
Auguſte Amalie, geb. Conrad, zu 
Tormersdorf gehörige Wohnhaus mit 
Hofraum, Grundbuch Nr. 187 zu 
Rothenburg O.⸗L., obne eine der 
Grundſteuer unterliegende Fläche und 
nur veranlagt zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von jährlich 
60 Thlr., ſoll 

am 17. December 1873, 

Vormittags 11 Uhr, 

au orden licher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Gubhaltation ver⸗ 
steigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 

am 22. December 1873, 

Mittags 12 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. [1945] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiungen, ſowie 
die A ſind in unſerem 
Proceß⸗Bureau III. a. einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, ihr An⸗ 
ſyprüche zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Rothenburg O. L., 
den 21. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [1947] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Emil Elsner 
zu Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen O.⸗S., den 27. Det 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Beſchluß! 


Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns J. Koeppler in Creuz⸗ 
burg iſt durch Vertheilung der Maſſe 
beendigt, ; [1944] 

Creuzburg, den 22. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


0 6 & 8 
5 0 
Die unerwartete Liquidation 
mehrerer Bankinſtitute hat einen großen Theil unſerer geehrten Kunden derartig in Mitleidenſchaſt gezoge 
daß wir auf ein gleich großes Wintergeſchäft wie voriges Jahr jetzt nicht rechnen können. gen, 


Für die bevorſtehende Saiſon haben wir aber leider unſer Lager in Winterſtoffen aller Art 
gewöhnlich reich aſſortirt, daß wir genöthigt find, unſere Vorräthe 


ohne jeden Nutzen 


Winter ⸗Jaquettes, 
früher 8 bis 16 Thlr. 


bis 30 Thlr. 


jetzt 6 bis 16 Thlr. 


Schlafröcke, 
früher 8 bis 22 Thlt, 
jetzt 4 bis 13 Thlr. 


Wiederverkäufer finden hier Gelegenheit zu beſonders vortheilhaftem Einkauf. 
Auf unſere Firma und Hausnummer bitten genau zu achten. 


43. Cohn & Jacoby 


Albrechtsſtraße, 2. Viertel vom Ringe links. 


Bekanntmachung. 

34873“ Verfügung vom 22. Ocko⸗ 
ber 1873 iſt bei Nr. 6 unſeres Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſters, betreffend den 
Conſum⸗Verein zu Liegnitz leing⸗tra⸗ 
gene Genoſſenſchaft) Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 5 11943 
An Stelle des bisherigen Vor: 
ſitzenden, Fabritbeſitzers und Stadt⸗ 
raths Heinrich Auſt zu Liegnitz, 
iſt der bisherige ſtellvertretende Vor⸗ 
figende, Lehrer Johann Gottlieb 
Röhr zu Liegnitz zum Vorſitzenden 
und an ſeine Stelle der Cataſter⸗ 
Coutrolleur Oswald Theodor Emil 

Beyer zu Liegnitz zum ſtellvertre⸗ 

tenden Vorſitzenden gewählt worden. 

Liegnitz, den 22. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abibeilg. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßbeit des Allerh. 
Pripilegii vom 21. October 1868 aus⸗ 
gegebenen Glogauer Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen ſind für die diesjährige Til⸗ 
gungsrate ausgelooſt: 

Lit. C. Nr. 20 à 200 Thlr. 

Lit. C. Nr. 27 à 200 Thlr. 


400 Thlr. 
Lit. D. Nr. 17 à 100 Zölr. 
Lit. D. Nr. 88 à 100 Thlr. 


200 Thlr. 
Lit. E. Nr. 52. 50 Thlr. 


Summa 650 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
en mit den zugehörigen Coupons 
und Talons bei der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe bierſelbſt (Laugeſtraße Nr. 48) 
am 2. Jannar 1874 einzureichen 


und das Capital dafür in Empfang 


zu nehmen. Die Verzinſung hört mit 
Ende December d. J. auf. Der Be⸗ 
trag fehlender Coupons wird vom 
Capitale abgezogen. 1425 
Glogau, den 11. Juli 1873. 
Der Königliche Landrath. 
v. Jag witz. 


Bekanntmachung. 
Er sen Straßenpflaſterungen pro 
1) 500 Dsabrat- Meter Granit: 


platten 

2) 12000 Quadrad⸗Meter Pflaſter⸗ 

ft ine II. Sorte und 

3) 2000 lfd. Meter Granitrinnen 
erforderlich, welche im Wege der Sub⸗ 
miſſion beſchaft werden ſollen. 

Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſts zur Ein⸗ 
ſicht aus und werven mit bezüglicher 
Aufſchriſt verſehene Offerten und 
zwar: 
bei 1 mit einer Bietungscaulion bon 

1946 80 Thlr. 


bei 2 mit einer Bietungscaution von 
RER 100 Thlr. 
bei 3 mit einer el. bon 
2 


r. 

von der Stadtdauptkaſſe bis zum 21. 

November er. angenommen. 
Breslau, den 27. October 1873. 
Die Stadt⸗ Bau Deputation. 


Gerichtliche Auction. 

Am 4. Novbr. e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
einige Golpſachen, mehrere Taſchen⸗ 
uhren, 1 Handwagen, 1 Reinigungs⸗ 
Maſchine und große Kübel für 
Kürſchner; 6873] 
am 6. Novbr. e. Vorm. 9 Uhr, 
im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Betten, 
Kleider und div. Mobiliar, gegen jo» 
fortige Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Eicheln 


zur Saat efferirt 4391 
Max Bartsch. Breslau. 


zu verkaufen; unſere feſten Preiſe, gegen Caſſe, find: 


Elegante Winterpaletots, 


jetzt 5 bis 9 


ſo außer⸗ 


Thlr. 


Knabenanzüge u. Paletutz 
von gediegenen Stoffen und nach neuen 


Facon gearbeitet, 


Bekanntmachung. 


„Zu: Verpachtung des Straßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, welche 
auf den Plätzen 1942 

a. an ber Birnbaumſchleuße (Platz 
Nr. 1) vor dem Oderthore, 
b. hinter der Kirchhofſtraße auf 
dem Hinterdome, 
abgeſchlagen werden, vom 1. Januar 
1874 bis ulto December 1876 haben 
wir auf Sonnabend den 8. No⸗ 
vember, Vormittags von 11 bis 
12 Uhr in dem Bureau VI, Weiden: 
ſtraße Nr. 14, (Wehnerkaſerne) Ter⸗ 
min anberaumt. Ebendaſelbſt ſind 
ſchon jetzt während der Amtsſtunden 
die Bedingungen einzuſeben. 
Breslau den 23. Ociober 1873. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Anetion. 


Donnerstag, den 6. November 
1873, Früh 8 Uhr, ſollen im Ho⸗ 
ſpital zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 6722] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Muetion. 


Mittwoch, den 12. November 5 


d. IJ, Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden auf der hieſigen Hauptfeſtung 
165 diverſe ausrangirte Laffeſten⸗ 
und Protzräber, 
26 ausrangirte Laffettenachſen, 
Geſchützzubehör, beſtehend in höl⸗ 
zeinen Kartuſchbüchſen, Lade⸗ 
maßen (blechernen Büchſen), Wi⸗ 
ſchern, eine Partie Nutzholz in 
Bohlen aus zerlegten Laffetien- 
wänden, einzelne Werlzeuge, Pa⸗ 
pierabfälle, bearbeitete Sandſteine, 
Blechkreuze, 8 Spiegel ır. 
gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden üffentlih verſteigert 
werden. 1913 
Zahlung wird nur in preußiſchem 
Gelde angenommen. 
Artillerie⸗Depot Glatz. 


Mobiliar⸗ Auction. 


Montag den 3. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

3 Zimmer Nußbaum⸗Möbel, 

worunter 1 elegante und 2 mitt- 

lere Garniluren in Plüſch und 

Rips, 2 Trumeaux, 3 voale 

Spiegel, 1 Buffet, 2 zweithür. 

Schränke, 1 Chaiſelongue, eine 

Eiagere, 

4 Zimmer Mah.⸗Möbel, 


worunter 2 elegantere und 2 


einfachere Garnituren in Plüſch f 


und Rips, Rohrlehnſtühle, einen 
Trumeaux, 1 Buffet, 1 Silber: 
ſchrank mit ganzer Spiegelſcheibe, 
1 Waſchtiſch, 4 Bettſtellen mit 
Matratzen, 6 zweith. u. 2 elnth. 
Schränke, 3 Mah.⸗Commoden, 

ferner 10 Stück Oelgemälde, 
2 gute Nähmaſchinen, 2 Gas: 
Kronleuchter, 4 Alf.⸗Etagsren, 
mehrere Teppiche, ein Tafel⸗ 
Piano, Tiſchdecken ıc. 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
ji gegen ſofortig 16753 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Ceimgallert!!! 


50% feſte Leimſubſtanz enthaltend, vro 
Ett, 6% Thlr., durch [6835] 
Franz Darre in Breslau. 


43. 


2 bis 10 Thlr. 


L688 


Große Auneiſg 
Dinstag den 4. Novembdg 
mittags von 9% Uhr ab ia; 
in meinem Auctions⸗Sagle, 
ſtraße 58, Hinterhaus, I. Gig 

3 Otzd. feine Herren 
SER 30 -DEd, olg 
acken, 15 Tuchroben, fin, 
Herzen: und Damentücher zr 
ſchentücher, Sbawis, Dame 
nitren, und 130 Paar Daum 
und Kinderſchnhe in Rn 
eg 1 n 
meiſtbietend gegen ſoforlige Baar 
lung 8 0 1 5 ie 10 


G. Bausfelder, 


königl. Auctions Comics, 


Große Auctiln 
von eleganten Her: 
und Damenpehzeh. 


Donnerstag, den 6. Nobenbe 
Vormittags von 10 ½ Uhr ab pen 
ich in meinem Auclions Saal 
ab 58, Hinterhaus aß 
{et 1 


92 
31 Stück elegante, feine M 
elze, Iltis⸗, Biſam⸗, DM 
Trleſter und Reiſepelze, 
ſowle 11 Stück ganz feine, efeguit 
echte Sammel: und Ripajagıl 
mit Fee⸗ und anderem Fila 
Nerz⸗, Iliis⸗ und Biſam Bes 
ferner 29 feine Neuz⸗Garnfun 
Iliis⸗, Fee⸗, Biſame, Affen in 
Kanin⸗Garnkuren 
meiſtbietend gegen ſoſortige Baan 
lung verſteigern. 0820 
G. Hausfelder, 


königl. Auctions ⸗Commiſsariit 
r 


eee eee, 


Die Annahme der 


Judlin'schen 


chem. Waſch⸗Aaſalt 


von 1 
F. Gruner in Bel } 
befindet ſich bei J. L. Richter, 
vorm. Aug. Zelsis, 
Schweldnltzerſtraße Nl. 20% 
vis-A-vig dem Theater. 
Alle Arten Klepun ag 
werden unzertrennt ohne mn 
des Einlaufens dem! 155000 
reinigt. ; 


— 


Ski 
Junkernſtraße, 


der goldenen \ 


. 


ll ve 
— Ibe bat 2 Mahlg 
S5 Water Wa 
liegt 10 Minuten vom bur 
Raudten entfernt. Näheres 1880 
ſpector Hennig daſelbſt. ö 


* 


—— —ä Ti 


Holzverkauf 
inder Königlichen Ober⸗ 
Förſterei Reinerz. 

n Donnerstag den 6. 


er d. J. 
Nobembe 11 nie, 


wird biermit 9 a 
im Bezirk Kaiſerswalde, 
Dirie 107, zur meiſtbie⸗ 


igerung Termin anbe⸗ 
iu welchen zum Ausgebot ge⸗ 


de dn die Wege in großen 


zum gerückten Breun⸗ 


4 * 
höhe Eiuſchlage der Jahre 1869 
und 1870: 


1870: 
230 0 nn fte Scheit⸗ 
hoh „ buchen „ 
b) vom Guſchlage der Jahre 1871 


1872: 
und, 0 RR. buchen Sheitboh, 


2700 „ ſchten 


000 „ geſpaltene 
Knüppel. 0] 


zum Verlauf von Nutz⸗ 


ol wird Termin anberaumt 


auf Donnerstag, den 


13. November d. J., 


Vormittags 94 Uhr, 


Bierfolh, Es gelangen vom diesjäh 
tigen Einſchlage zum Ausgebot: 


5000 Stück 
mit 3000 Feſtmeter, 


1500 sie. fichten Klötze! 


mit 700 Festmeter, 


1500 8% fichten Stan⸗ 


gen I., II. und III. Klaſſe. 
Reinerz, ven 15, Oet. 1878. 
Der Oberförſter. 


Crelinger. 
[6880] 


herrfhnfttihe Gasthaus 
„Zum Greifen“ 


mit den nöthigen Schankräumen, FE 


einem kleinen Saal, 4 Fremden⸗ 


zimmern, Kegelbahn und Billard * 
ſoll vom 1. Juli 1874 ab von 


Neuem verpachtet werden. Bewerber 
mögen ſich mit ihren Offerten bis 
zum 1. December d. J. an das 


unterzeichnete Rentamt wenden, wo 


auch der neue Contract⸗Eutwurf ein: 
geſahen werden kann. 
Koppitz, den 29. October 1873. 


Gräfli 


Das ich 
Schaffgotſch'ſche Rentamt. 


Gaſthof zum blauen Hirſch“ 8 


ſichten 
Bau⸗ u. Grubenholz 


S 
Ein ſehr = 


gutes Hotel 


in einer Garniſonſtadt, N 
Gegend a Tre 


zu verpachten. 


Notbwendiges Vermö Be 
3 Mille. Näheres auf briefl. An- . 
1 ir R. 4292 an 
B oncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


—— 
Ein Rittergut 


im Wohlauer Krei it 
120 Mile Kreiſe 900 Morg. mit 


80,000 Thlr. bei 20,000 Tölr. An⸗ 


zablung weiſt zum Verkauf nach sub 2 
„In⸗ 8 
2] 


. L. die Annoncen⸗Expedition 
validendank“ in Görlitz. [680 


Sin Rittergut 


im Preiſe von 60 bis 90,000 Thlr., 
ſuche ich zu kaufen bei einer baaren 
Anzahlung von 15 Mille und Ar⸗ 
gabe einer ſchönen Villa in Gebirgs⸗ 
gegend im Preiſe von 18,000 Thlr. 
Offerten nur von Selbitbert. erbitte 
nater R. 8. durch den „Invalivendank“ 
Annoncen⸗Expeditſon in Görlitz. 


Ein gut gebautes Haus, in einer SE 


Prooinziaiftadt der ſchönſten 
Gegend Schleſtens, in welchem felt 
40 Jahren die Bäckerei mit beſtem 
Cifolge betrieben wird, If hald zu 
verkaufen. [6874] 


Näheres zu erfragen in Breslau, vo 
Hinterbleiche Nr. 2a parterre 
rechts. | 


prachtvollen Wieſen für | Em 


Ein Hotel, 


welches ſich des beiten Rufes erfreut, 
beabſichtigt der Beſitzer unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 18 an die Expedition der 
Bresl. Big. 1876] 


Gaſthof⸗Verlauf. 


Der in Oels am Ringe gelegene 
Gaſthof „Zum blauen Hirſch“ iſt mit 
vollſtändigem Inventarium bald oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen 
zu verlaufen. Anzahlung 10,000 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer, 
Commiſſionäre bleiben jedoch 
rückſichtigt. [1872 Neis. 

Wegen Krankheit iſt in Brom⸗ 
berg ein gut gelegenes Grundſtück, 
neu u. maſſiv, mit 2 Reſtaurations⸗ 
zimmern, 1 Tanzſalon, wo 2 Mal 
wöchentlich öffentliches Tanzvergnügen, 
3 Wohnzimmer, Kegelbahn und 
großem Garten für 10,000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. [4419] 

Näheres unter O. W. 40 Brom: 
berg poste restante. 


Wegen Wegzug 


iſt ein Haus in angenehmer Lage 

mit 650 Thlr. reellem Miethsüber⸗ 

ſchuß baldigſt zu verkaufen. Anzah⸗ 

lung 3—5000 Thlr. 4422] 
Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 

S. Jungmann, 

Neuſcheſtraße 64, 

empfiehlt [6852] 8 

als Gelegenheits⸗ 
Einlauf: 


angef. und fertige Muſter, 
Schuhe, Kiſſen, Tep⸗ 
piche, Schulborden und E 
viele andere Gegenſtände. 


a 


Fin 


Echte ſchwarze Spitzen 
in Wolle und Seide, echten 
ſchwarzen Sammet, 
Sammet ⸗Neſte, Gar⸗ 
dinen⸗Tüll⸗Neſte, lei⸗ 
nene Battiſt⸗Taſchen⸗ 


Am Alleilligſten: B 
Noßhaar⸗Nöcke, Tour⸗ 
nüre in Roßhaar und 
Stahl, Co i 


wollene gehäckelte 
Kinderſachen, Gamaſchen und 
Strümpfe, Kragen, Weſten, 
Fanchons, Angora⸗ Hauben in 
beſter Handarbeit. Reglige⸗ 
Hauben, engl. Kopftücher, ele⸗ 
gante Theater Capotten, 
Moiré⸗ Schürzen, gut ſitzende 
Flanell⸗Blouſen und Nöcke, 
Wollene Strumpflängen, beite 
Näh⸗ nn 19920075 und 
Puppenſachen empſiehlt 
J. L. Richter, vorm. Aug. Zeiſig 
vis -à-vis dem Stadt⸗Theater. 


Nennthier⸗ 

und Wildleder, 
Däniſche, 

u. weiße Glacs⸗ 
Handſchuhe 


empfieblt [6539] 


Sarl Skiba, 


Reuſcheſtr., Ecke Blücherpl. 


Das Neueste 


Herren-W²äsche-Confection, 


insbesondere 


iOberhemden! 


= deutsche, engl. und franz. 


11813] Kragen, 
do, Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


2 


Geldtaſchen | 


(bity Bullion Bags), 
unzerſchneidbar, offerirt die Fabrik 
x [6889] 


WM. Tatschke, 


DTTauenzienſtraße 23. Bug 


Hamb. Speckbücklinge, 


— |Wesphäl. Pumpernickel, 


4053 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 0 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


.. —. . . uugsss3sasn 5 


un be- ieee eee eee 


Transportable 15%) 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAT, 


Möhren aller Art 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzt und gezogen, ſowie Guß⸗ 
Muffen und Flanchen⸗Röhren, Bohrröhren für Berg- und Hütten: 
werke, Nöhren für Zuckerfabriken, Brauereien und Chemiſche Fabriken, 
auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche 5 a 


Werkzeuge, empfiehlt [6816] 
Albert Hahn, 


die Röhren ⸗Fabrik ven 
Duſseldorf und Berlin, esuingekr. 12—14. 
Grosse Speckflundern, Eine neue sendung 


Asirachaner 


Westph. Schinken, w 
Caviar, 


Goth. Cervelatwurst, 


Fommersche hellgrau und sehr 
Gänsebrüste, wenig gesalzen, 


mit und ohne Knochen, 


Geräuch. Gänsekenlen, 
Astrashaner Caviar, 


grosskörnig und hell, 


geräucherten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 


sowie 
grosse frische 


Ananas- 
Früchte 


marinirten Aal, empfehlen [6858] 
marinirt ringe ö 
eh Be u Gebr. s Knaus, 
Dänische Rollheringe, oflieferanten 


Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen e 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


Russ. Sardinen, 
Anshovis, 
Neue Eleme-Feigen, 
Neue Elemé-Rosinen, 
Grosse Alex. Datteln, 


rheinische Früchte, 


Spanische Weintrauben, 
candirte und eingelegte 


Tuch- 


Anzeige. 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin. | nie unfichtbaren Einlagen. öchſt 


Damentuche, Räder und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel, 
Regenstoffe, Flanell und Lama's, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, à 
Paletot 2 Met, = 3 Berl, Ellen für 
6% Thlr. [6811 

wilhelm Durrn, 
Blücherplatz 4 

(neben der Mohren-Apotheke). 

NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung übernehmen. 


Velours 


für [6834] 


Damen-Paletots und Mäntel, 
Blücherplatz 4. 


Wilhelm Durra. 


Das 38247) 


Pianoforte⸗Magazing 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße 8, 


bietet die größte Auswahl guter | 
Stutzflügel und Pianinos 
unter mehrjähriger Garantie. 


Ratenzahlungen genehmigt. 
— e 


— 


BUFFET 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


unter Garantie ag E 
in der (8846 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, aun 1 


Eine große 
ſchöne Auswahl Oel⸗ 
Gemälde in guten 
Goldrahmen, 


ſehr preiswürdig, auch unter 
Theilzahlungen in der 


Perm. (ö 
Ind. = Ausſtellung, 


Ring 16 — 1. Etage. 


in e 8 . Alexandr. Kron! uch 
rische Pommeränzchen attein 
Frische Sultan-Feigen, Petr 6 6 
Kirsch-, Apricosen-, Sultan- Rosinen, e eee 
Johannis- und Erdbeer- Trauben-Rosinen, ger gntgen Farben, empfiehlt 
Marmelade, Schalmandeln, a Ron nnd 
Rirschen- Prüneilen, BI Tanne in Folter A: 
den Ba wee u. eingelogten Masses 4388 
alien. Compot-Obs ngber. ) 
Türk. Pflaumen, sowie täglich frisch E. Häckel 8 
getrocknete geröstete Lampen-Bazar, 
8 Kastanien l een 40. 


Schnittbohnen in Salz, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Feinste Rums u. Aracs, 


Chinesische 
hoe’s 


in einigen 20 Sorten, 


Cafes 


in grösster Auswahl der edelsten 
Marken, 


Feinste Dampf-Cafe’s, 


empfehlen [4405] 


J. B. Tschopp & Co. 


Nikolaistrasse 79, 
1. Viertel vom Ringe. 


Friſche 5 
Schellfische, Dorsch, 
Hummern, Steinbutt, 

Silber-Lachs, 
Zander und Hechte, 


Teltower Rübchen, alle Gattungen lebender 


. Görzer Maronen, Fische, 
Ungarische Weintrauben geräucherte und marinirte 
in schönster süsser Beere, Fischwaaren, 
Bench Lie, Lager ſämmtlicher Delicate 


empfiehlt 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Schmiedebrücke 22. 8 


Gas- un 

Kronen, Grösstes 
Petroltun. Matratzen-Lager 

in Rossi 8 und 8 

ee ee 
Belenhtungs- Keilkissen u. Strohsäcke |® 

Artikel empfiehlt billigst 2 
1 10 die Säcke- und Matratzen-Fabrik 

O H 

Richter, | Scheyé & Charig, 
Ning 47, RBeusehestr. 46, 
Naſchm.⸗Seite Ecke Reussen- Ohle. 


Piſitenkarten 


N 1 Thl. 


Für Damen 
zu Seſchenken ſehr nette Schreib⸗ 
mappen ſchon für 10, 12% und 25 Sgr., 
in Leder & 175 EN 2,24,3,4 u. 
T 


Thlr. 
e 
letztere mit Muſik. 


Muſſk⸗ Mappen 


„15 u. 20 Sgr. 


Tele Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeiſs⸗ Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 
a 100 1 Thlr. und 1½ Thlr. 
empfiehlt die Papierhandlung 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


1 * 
Matratzen 
in Roashaargras n. Walgwolls 8 
85 sind stets vorrüthig bei 
N = fing; 
. G As Ter, 4. 
BCC 


8 0 Ih J 
i 1 1 m 
a 


=e|Garlefr. 2 U. Schloßohle, 


dicht an der Schweidnitzerſtr. 


WN 


Haar- 
Töpfe 


vortheilhafte Erfindung. 
Jeder Käuferin wird eine ihrer 
Phyſiognomie und der Mode entſpre⸗ 
chende Friſur eingerichtet und gleich⸗ 

zeitig die nöthige Anleitung zum 


Selbſtfriſiren 
ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chig⸗ 
nons ſowie ausgekämmte Haare können 
nach obiger Manier umgearbeitet 
werden. a [5596] 

Haben die Haare die 
Farhe verloren, färbe 
ich dieſelben in jeder 


Schattirung ächt nach. 


Ich erſuche die geehrten Damen 
mein großes Lager der von mir ein⸗ 
geführt Haarzöpfeen in Aügenſchein zu 
nehmen, um ſich von der wirklichen 
Vorzüglich keit zu überzeugen. 


üller, 


Coiffeur, 


„ E. Häckel's 
| Lampen- 
Bazar 


empfiehlt billigst eine 
reiche 
Auswahl 


feiner und einfacher 
N 


Lampen. 
Y Ohlanerstrasse 
8 Ar. 40. 


| . 40. 
Zwei Cornwall⸗ 
Dampfkeſſel 


ganz neu, 7 Fuß Diam. 36 Fuß lang, 
mit je zwei Feuerröhren von 32 Zoll 
J. W. ſind ſofort billigſt zu verkaufen. 
G. 25 beſorgt die 


Offerten unter 8. 
[1899] 


Expedition d. Bresl. Zeitg. 


brauch ſtehend, verkauft 
44171 Wormſer. 
Ofenbaumeiſter, Palmſtraße. J 


— * 

Der Bockverkauf 
in der Stammſchäferei Militſch. Kreis 
Coſel, beginnt mit dem Monat 
November. Fahrzeuge ſtehen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
höfen Kandrzin und Leobſchüß eren, 

Kochanietz bei Poln.⸗Neukirch. 

16588] Lieb. 


November d. J. I 138281 
— 7 
9 IN, 


ER 
Der Bockverkauf 
in der Staumheerde zu Poſtel⸗ f 
pit bei Bernſtadt, Station ber 
R. O. U. B. hat begonnen. (6670 


Der Bockverkauf 


aus meiner Stammigäfere: zu 


EChmiellomitz, 


Stunde vor Bahnhof Oppeln, 


bat in dieſem Jahre bereits begonnen. 


R. von Donat. 
70 Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dom 
nium Naſſadel, Kreis Remzlaß a 


ER! 


— 
— —— — 


2» Bock⸗Verkauf => hochedlen Stamm: 
Heerde n Gramſchütz vi Namslau, Station der 


2 


.O. u. . beginnt wie erwöonts mit dem 15. No: 


vember. 
Gräfl. Henckel v. Donnersmarck 'ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 
Zſchieſche. 
den 3. November 


werde ich wieder einen großen Transport 
bern auch hochtragende (beſter ſchwerſter Race), 


Schwertſtraße Nr. 7 


7 
zum Perkauf ausſtellen. [4229] 


W. Hamann, sistieieran. 


Mehr enginden Foren Feen 


Stettiner u. Oppelner Portl.⸗Cement, 
Beſten Bau⸗ und Stuckatur⸗Gyps 


empfing und empfiehlt zu den billigſten Preiſeg [6685] 


Das Gogoliner und Gorasdzer 
Kalk. und Producten⸗ Comptoir. 
Louis Bodländer, | 


Comptoir: Ring 31. ö 8 
Im Oberſchleſiſchen Bahnhof, Kalkmagazin 2. 
e A re A 1 


Niederlage: 


Luftzug⸗Verſchließer 


für Feuſter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 
1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rotbraun und Eichenfarbe 4 Sgr. ver 
Meter höher; Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die [6264] 


Heinr. Lewald sche Dampfwatten⸗Fabril, 
Bieslau, Schuhbrücke 34. = 
Engliſche und Berliner Strickwolle, was i 
der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herrenſockeg, 


agdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damenjacken, 
einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 6810 


1 zer aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Nicolaus Hartzig neben dem Hotel zum weißen Roß. 
Wegen Geſchäfts⸗Veränderung werden in [1864] 


Bahn's Wagen⸗Fabrik in Oels 


ſämmtliche auf Lager befindliche Wagen, um damit fo ſchnell als 
möglich zu räumen, unter drm Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Aſtrachan, Plüſch, Skonk, Krimmer, 


in allen Farben, verkauft nur zu Fabrikpreiſen en gros et en detail [4403] 


. Wosel, l. 6. 


Breslauer Börse 


rr TEEN TEE 


Inländische Fonds. 


Netzbrücher Kühe, friſchmelkende mit Kal | EBEEEE 


i Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen. © 


3 Sgr. 
der Liter Petroleum, 


Bestes Schweinefett, 
das Pfund 6 Sgr., 
Ceniner⸗ und Faßweiſe bedeutend 

22 illiger, 406] 
geräucherten Speck, 
das Pfund 8 Sgr., 

empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Stellen-Anerbieten und 
Gefahr. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


1 Verkäuferin, 
gewandt in meiner Branche, ſuche 
ich zu engagiren. [6840] 
Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


Eis j. Dame wünſcht Mädchen in 

Element.⸗Kenntniſſen zu unter⸗ 

richten oder nachzuhelfen. [4424] 
E. F. 23. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fur m. Ausſchank ſuche p. b. o. 1. Ja⸗ 
9 1 1874 eine tüchtige Schleu⸗ 
erin. 


Fr. Off. w. unter M. D. 


poste restante Wartenberg erbeten. 


Ein Reiſender, 


der für Seidendand⸗ oder Weiß⸗ 
waaren mit Erfolg gereiſt bat, 
wir d geſucht. Meldung en unter 
O. H. poste restante. [4429] 


Ein Reiſender, 
der mit der Weißwaaren⸗Branche 
vertraut iſt, findet p. 1. Januar 
bei uns Stellung. = 

Meldungen erdbikten ſchriſtlich 
M. Forell & Comp. 
[6850] Breslau. 


Für Breslau und Danzig ſu⸗ 
chen für's Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions ⸗Geſchäft bei hohem Salair 
tüchtige Verkäufer zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt. 4410] 
A. Süßmann & Comp, Ohlauerſtr. 75. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


in einer hieſigen großen Seidenband⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Handlung 
thätig, ſucht per 1. Januar anderwei⸗ 
tig Stellung. Gefäll. Offerten uuter 
Z. O. 20 in den Briefk. der 
Big. erbeten. 


Gi mit der doppelt italieniſchen 
Buchführung und Correſpondence 


Bresl. 
[4427] 


wohlbetrauter Kaufmann ſucht pr. 
ſofort Engagement. 4407 

Gefl. Adr. unter B. 21 in den Brief⸗ 
taften ter Brelauer Big. erbelen. _ 


2 Verkäufer (Modiſten) 


ſucht zum fofortigen Antritt [6828] 


J. Jungmann, Albrechtsſtr. 44. 


vom I. November 1873. 


c 


4054 | 
Schleſ. Centralbureau für 
Gehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36, 


empſiehlt ſich zur e 921 Engagements von Gehilfen und Lehr⸗ 


lingen. 


ſtellenſuchende Handlungs⸗ 


P. Straehler. 


E. Richter’s mercant. Bureau, cet 


(an d. neuen Graupenſtr.), welches ſich während feines 12jährigen Beſtehens 
die größte Reelität u. Solidität zum Princip machte, empfiehlt fi bier: 


mit den Herren 
Prineipalen zur 
dauersden Engag. 5 
Auftr. jederz. raſch bei. Einſchreibegeb. ſ. 


Stellungen für Landwirihſch.⸗ 


- Beamten, Leibjäger, 
Diener, Kutſcher, Gärtner, Bonnen 
und Kammerjungfern weiſt nach 

C. Stübenrath, 
Schuhbrücke 31. 


Für mein 
Holzgeſchäft 


koſtenfreien 


wird ein in dieſer Branche gründlich 


vertrauter junger Mann bei hohem 
Salair zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. [6818] 


Bei erfannter 
Tüchtigkeit bin ich nicht 
abgeneigt, denſelben als 
Sbein aufzunehmen. 


S. N. Kayser. 


GE" junger Mann, Manufacturiſt, 
tüchtiger Verkäufer, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht unter 
ſoliden Bedingungen Stellung unter 
poste restante S. R. Görlitz. [4355] 


handlung wird ein flotter Verkäufer 


zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht. 
Keuntniſſe der Branche unerläßlich. 


Bresl. Ztg. 


Als Secretär 


für die Herren Amtsvorſteher oder 
auch als Buchhalter, Materialien⸗ 
Verwalter, Aufſeher ꝛc. empfiehlt ſich 
ein verb. 30 Jahr alter Mann mit 
ſehr guten Zeugniſſen und beſter Em⸗ 
pfehlung. Derſelbe iſt der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig und 
in ſchriftlichen Arbeiten gewandt. 
Gefl. Offerten sub P. 0.451 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expediton von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [6838] 


Betriebsingenieur 


geſucht für eine Locomdtiv⸗ und Ma⸗ 
ſchinenfabrik nebſt Keſſelſchmiede. Bal⸗ 
diger Antritt erwünſcht. Gutes Sa⸗ 
lair nebſt freier Wohnung. Offerten 
sub A. 4183 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin W. [6471] 


in Grubenſteiger, 32 Jahre alt, 
welcher bisher auf den größten 
Bergwerken Oberſchleſiens fungirte, 
wünſcht ein anderweitiges Engagement 
beſonpers auf Kohlenbergwerken, Ab⸗ 
teufen ür Tiefvaue ꝛc. ꝛc. (die beſten 
Zeugniſſe zur Seite). [1852] 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. Z. Nr. 1 poste restante 
Kattowitz OS. niederzulegen. 


Offerten sub A. 19 Expedition der 
[4395] 


Industrie- und diverse Aetlen. 
Amtl. Cours. | Nichturetl 0. = 


Beſetzung von Bacanzen, den ftellenf. 
Handlungsd. z. Vermitt. v. 
Durch d. ausgebr. Bekannt 


uten und 
ch u. prakt. Geſchaftgeinr. w. 
nicht z. bez. Sprechſt. F. 810, M. 1—3. 


Ein Commis, 


mit der Eiſenwaarenbrauche gründlich 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort oder für ſpäter 
dauernde Stellung. [4320] 
Simon Nothmann, 
Eiſenhandlung, Beuthen OS. 


In der Buchhandlung 
von Julius Halnauer, 
Schweidniger - Straße 52, 
werden zwei Leute zum 
Austragen von Journal; 
Mappen (pr. Mappe quar- 
taliter 10 Sgr.) geſucht. 


Schachtarheiter 


finden dauernde Beſchäftigung an der 
Roſenthaler⸗ und Hundsfelder⸗Brücke 


an der alten Oder. F. Nonge. 


Für mein Chemikalien- 
Droguen⸗ und Farbewaaren⸗ 
Enaros⸗Geſckäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling, chriſtlicher Confeſſion, mit 
böberer Schulbildung. [4415] 

Arno Fleck in Breslau. 


Ein Lehrling 


kann unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen in meiner Liqueur⸗⸗ Fabrik 
Aufnahme finden. 11755 
H. Rieß, Kloſterſtraße 59. 
CC.... ͤ K 
Ein Lehrling mit der nöthigen 
Schulkenntniß und ſchöner Handſchrift 
findet in unſerem Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollen⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft bald 
Stellung. Henſchel & Becker. 


In meinem Geſchäft iſt [4380] 


eine Lehrlingsitelle 


bacant. Iſidor Leipziger. 


Ein Lehrling 
fürs Comploir wird geſucht. L. u. F. 
Caffirer, Rahmenfabrikanten, Kloſter⸗ 
ſtraße 60. [6879] 


Ein junger Mann, Dber-Secundaner, 
> im Beige der Dualification zum 
einjährigen Dienſt ſucht in einer 
Waaren⸗ Handlung als Lehrling Stel: 
lung. Offerten werden sub O. E. 
poste restante Ratibor erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


nach F. W. Arndt, Ring 7. 


ü Preise 


DS Wohnungen weiſt 


iſt anderweiti n pier Löwen. 
äheres bei u vermietzen. 5 


f 1440 

S. Silbermann 
cweidnigerſtraße 50 5 

Ein geräumiges 8 


„n Somnptoi 
mit Nebenzimmern, in befter g 
Bertaufolnenl eine, EG A einen 

eign N 
zu a 2 ist ſofort obe 
ähere er⸗ | 

Etage. notheke, Ring 59 


Ein fein eingerichteter Laden 60 
1 


[6888] 


ſonders geeignet für einne! 

Wurſt⸗ Fabrik. e ech 

Zu bermiethen bei 20 
E. Aſtel, Hotel de Run 


Dee Hälfte der 2. Etage, 
5 Stuben u. Cabinet s 
gaſſe 11, Te min Wehaal ek 
vermieihen. IN 
B. Deut 
errſchaftl. Wohnungen mir 

. W 
N) E. Peisker, Luer 
Wobnugg von 240 bis 280 N 
im Ganzen oder getbeilt u, 


vermiethen Nachodſtr. 16. ii 


— — — 
In der Schweidnitzer⸗Vorſich 


eine Billen- Wohnungs 
Wagenremiſe und Pferdeſiſf 
vermiethen. Näheres bei A N 
Blücherplatz 6/7. 5 


= 00 
Zu vermiethen 
Blücherplatz 6/ in der 1. 80 
ſofort mehrere Gefchäftslokale, 
Oſtern ein herrſchaftliches N, 
tier in der 2. Etage. Nähe 
Poſner daſelbſt. [kr 


Ein großes, schön 
Comptoir 


nebſt 2 Cabinets iſt Burgſtraße ß 
parterre, dicht an der Oderſtraße 
Neujahr zu vermiethen. Nähere 

G. Warſchauer, 
Oderſtraße 


25 
* 


[4383] 30, 2. Cl 


Zu vermierba 
per Oſtern 1874 Neue Tafchenfil 
Nr. 7 die erſte 1 beſtehend 
6 Zimmern, Küche u. Beigelaß. NIR 
zu erfragen im Parterreladen vafıl 


Zwei Stuben mit Bueſchenge 
find Friedrich⸗Wilhelmſtr. N 
69, 2. Et. links, vor der Röhl 
ſchen Brauerei, bald zu vermien 


Aszeßtraſe 1, vis-à-vis Eich 
Villa, iſt eine Parterre⸗Wohng 
5 Z., vom 1. Jan. abzugeben. 
bei Hrn. Peisker, Tauenzienſti. 


Memifen 
find im Lübbert ' ſchen Spi 
Langegaſſe Nr. 25, zu vermieſhe 

Näheres daſelbſt. 14000 


ing Riemerzeile 14, hel) 
Ring, kerke⸗Raumlichtelt zum, 
ſchäft oder Comptoir zu vermfen 

2 


Wie Sllerrftanration, 


EIER. 


der Geraalien, 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barid u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


